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Der Reichstag einſt und jetzt.
Jn der Seſſion, die am Dienſtag nächſter Woche ihren

Anfang nimmt, wird der deutſche Reichstag ein Feſt begehen,
das ihn und das deutſche Volk einer der Gipfelpunkte
der frohen Erinnerungen dieſes Jubeljahres ſein müßte. Am
21. März werden 25 Jahre verſtrichen ſein ſeit der Eröffnung
des erſten deutſchen Reichstages. Hatte der 18. Januar 1871
bei der unvergleichlichen Feier im Verſailler Schloſſe zum erſten
Male die deutſchen Fürſten und ihre Vertreter als Verkörperung
der deutſchen Einheit in einem Saale vereinigt geſehen, ſo
kamen hier zum erſten Male die freigewählten Vertreter des
deutſchen Volkes zuſammen, um in gemeinſamer Arbeit dem
Wohle des geeinten deutſchen Vaterlandes zu dienen.

Voll berechtigten Stolzes blickte das deutſche Volk nach
jenem Hauſe, in welchem die Vertreter von Nord und Süd,
von Oſt und Weſt im Reiche gemeinſam an der Vollendung
und Ausſchmückung des neuen Baues arbeiten ſollten und jenes
ſtolze und frohe Feſtgefühl, es war nicht die Begeiſterung eines
Tages, es dauerte Jahre hindurch. Mochte auch gar bald ſich
der Keim des Zwieſpaltes zeigen, der deutſche Bürger hatte
ſelbſt für die parlamentariſchen Größen, die Gegner ſeiner
Partei waren, ein Gefühl der Bewunderung. Mochte auch der
Eine auf den „Kompromiß-Miquel“, der Andere auf die
„Perle von Meppen“, der Dritte auf „Kleiſt-Retzow“ ſchimpfen,
alle hatten ſie doch ihre Freude daran, daß tüchtige Männer
ſich zuſammengefunden hatten auf der parlamentariſchen Arena,
alle konnten ſie mit Genugthuung darauf zurückblicken, daß trotz
des Kampfes oder vielleicht gerade deswegen etwas Ordent-
liches geleiſtet wurde. Ein überſchäumendes Vaterlandsgefühl,
ein Bewußtſein jener Fülle von Kraft, die wir in dem glor-
reichen Feldzug durch die vollkommene Einheit des Empfindens
und Wollens gewonnen hatten Opfermuth und Entſagungs-
freudigkeit wahrlich, es fehlte nicht eine von den Tugenden,
die ein Volk zum Erfolg zu führen pflegen. Wer hätte es da-
mals auch nur laut denken können, daß die Hochfluth unſerer

nationalen Beſeelung ſchließlich einmal ſich gänzlich verlaufen
werde, da doch ſeit den Tagen der Kaiſerkrönung her nur der
ſelbe Gedanke lebte, „daß ſolch' ein Tag, wie heut', ſei morgen
auch, Und daß es ewig Frühling bleiben werde“;

Dennoch, viel früher, als man im Hinblick auf jene
ſtolze Zeit hätte jemals erwarten ſollen, ſind die Tage der
Ebbe gekommen und die Frage, ob das Parlament die Erb
ſchaft, die es vom erſten Reichstag übernommen, gemehrt und
gewahrt hat, ſie muß leider mit Nein beantwortet werden. Nicht hat
es die Tiefe der Wahrheit des Dichterſpruches „Was Du er-
erbt von Deinen Vätern haſt, erwirb es, um es zu be
ſitzen,“ nicht hat es dieſe zu erfaſſen gewußt, ſondern
mit dem reichen Kredit, den ihm das gläubige
Vertrauen des deutſchen Volkes gewährt hatte,
ſo ſchlecht gewirthſchaftet, daß es gar bald mit ſeinen Mitteln
zu Ende ſein wird wenn es nicht „Erwirb es, um es zu be-ſitzen“, ſich erinnert. Zu dieſem Erwerben überkommenen An-

ſehens gehören vor allen Dingen Würde und Pflichtgefühl.
Wie ſehr in den letzten Jahren in jeder Seſſion gegen die Würde
des Parlaments verſtoßen worden iſt, iſt ſo bekannt, daß es über
flüſſig erſcheinen dürfte, auf einzelne Fälle zu verweiſen. Es
iſt nur die gerechte Quittung für das nicht geziemende Verhalten
vieler Mitglieder gegeneinander, wenn die Reichsregierung die
Volksvertretung nicht mit dem Maaße von Achtung behandelt,
das ihr ihrer verfaſſungsgemäßen Stellung nach gebührt denn
jeder genießt nur das Maß von Achtung, das er ſelbſt an ſich
anlegt und wenn der Reichstag in den turbulenten Scenen der
Seſſion 1893,/94 gezeigt hatte, daß er kein hohes Maß an ſichanlegte, ſo darf er ſich nicht wundern, wenn ihm im folgenden
Herbſte bei der Einweihung des neuen Reichstagsgebäudes eine
Rolle zugemuthet wurde, die der Bedeutung des Moments
nicht entſprach.

Mit dem Pflichtgefühl des Reichstags aber iſt es faſt noch
mehr abwärts gegangen, als mit ſeinen Formen. Kaum in den
erſten Tagen einer Reichstagsſeſſion oder bei ſehr wichtigen Ab-
ſtimmungen iſt ſeitens der Fraktionsvorſtände trotz ausgedehnter
Anwendung von Telegraph und Telephon mehr als die d
der Abgeordneten zuſammen zu bringen und ſelbſt von dieſen
laſſen es ſich die meiſten in dex Fraktion Schultze am
Büffet bei munteren Scherzreden über dieſes und jenes
wohl ſein, während in dem weiten Raume des Pracht
baues, über dem die fronengeſchmückte Kuppel ſich wölbt, kaum
einige Dutzend der Volksvertreter umherſchleichen. Die Seſſionen
ſind kurz und die Ferien ſind lang und trotzdem herrſcht ſchon
acht. Tage vor und acht Tage nach den Weihnachts und Oſter
unterbrechungen „Ferienſtimmung“, oder mit anderen Worten,
nur ſehr, ſehr wenige wohnen den Sitzungen bei und hören
gelangweilt dem Redner zu. Und wenn auch die Sitzung erſt
um zwei Uhr begonnen hat, ſo kann ſich ein Redner, der um
vier Uhr die Tribüne beſteigt, nur dadurch eine gewiſſe wohl
wollende Aufmerkſamkeit ſchaffen, daß er mit dem klaſſiſchen
Satz beginnt: „Meine Herren, mit Rückſicht auf
die vorgerückte Stunde will ich mich kurz faſſen.“ Erleichtert
athmet man dann im Saale auf und einige beſonders gut auf-
gelegte Witzbolde rufen „Bravo,“ eine Bemerkung, die bei
Licht betrachtet, weniger ein Witz, als eine Unhöflichkeit erſten
Grades iſt. Selbſt bei Jnitiativanträgen, alſo bei Entwürfen,
mit denen der Reichstag der Regierung darthun will, was er
für nöthig hält, kann es ſehr oft nicht zur Beſchlußfaſſung
kommen, weil die Beſchlußfähigkeit mit Grund angezweifelt
wird und die Sitzung aufgehoben werden muß am dritten

können.

oder vierten Schwerinstag kommt dann mit Ach und Krach die
Beſchlußfähigkeit zu Stande. Kann man aber von der Reichs
regierung verlangen, daß ſie einer ſolchen pflichtvergeſſenen
Volksvertretung ſo entgegenkommt, wie es zu erwarten ſtände?

So verringert die Minderung des Anſehens des Reichs-
tages die Möglichkeit fruchtbringender Thätigkeit der Volksver
tretung. Wenn wir daher von der jetzt beginnenden Seſſion
ein größeres Maß von Erfolgen erwarten ſollen, als es die
letzten Tagungen gebracht haben, ſo müßte der Reichstag vor
allen Dingen darauf halten, daß er durch ein weit höheres
Niveau der Verkehrsformen der Abgeordneten unter einander
in den Sitzungen und durch eine geſteigerte gewiſſenhafte
Thätigkeit das Maß von Achtung wiedererlangt, das einer Ver
tretung des geſammten deutſchen Volkes gebührt. Er wird die
Jubelfeier ſeines fünfundzwanzigjährigen Beſtehens nicht beſſer
begehen können, als wenn er danach trachtet, dasjenige Maß
von Vertrauen wieder zu erlangen das jenem erſten
Reichstag entgegengebracht wurde. Das ganze deutſche Volk
würde dieſen Umſchwung zum Beſſeren mit Jubel begrüßen.

Zur vrientaliſchen Kriſis.
Die Türkei iſt aus ihrer Lethargie noch immer nicht er

wacht. Vergebens ſieht ſich der Sultan gegenüber dem
Drängen der Großmächte nach einem Retter um. Jetzt hat
er ſich auch an den Zaren gewandt. Nach einer Depeſche aus
Petersburg wird in eingeweihten dortigen Kreiſen mit Be
ſtimmtheit verſichert, daß der Zar ein Handſchreiben des Sul
tans empfangen habe, in welchem der Zar um ſeine Jnter
vention zu Gunſten des ottomaniſchen Herrſchers ange
gangen wird, der den Ruſſenkaiſer von der Loyalität ſeiner
Abſichten, die vorgeſchlagenen Reformen auszuführen, verſichert.
Aus dem ruſſiſchen Marineminiſterium ſind Befehle ergangen,
daß das Baltiſche Geſchwader, entgegen früherer Gepflogenheit,
im Hafen von Helſingfors wo das Meer nie zufriert, über
wintern fall. Die Torpedoboote werden in den Scheeren der
finnländiſchen Küſte überwintern, von wo aus ſie jede feindliche
Annäherung gegen die Hauptſtadt ganz unmöglich machen

Aehnliche ernſte Vorbereitungen, um jeder Eventualität
u begegnen ſind im Schwarzen Meere und bei deſſen Geweder vorgeſehen.

In der Frage der Fermane für die zweiten Stations-
ſchiffe haben die Mächte die Pforte nicht im Zweifel gelaſſen,
daß ſie auf ihrer Forderung beſtehen und es will uns ſcheinen
als ſollte die nachſtehend mitgetheilte Meldung der „Daily
News“ mehr ein Fühler ſein, wie weit ſich der Dreibund
nöthig werdenden energiſchen Schritten anſchließt:

Nach einer Konſtantinopeler Drahtmeldung der „Daily News“
richtete die Prorte an die Botſchaften ein Schreiben, welches das
Recht der Mächte, ein zweites Stationsſchiff in den Bosporus zu
entſenden, zugeſteht, aber ſie wegen der zur Herſtellung der Ord-
nung ergriffenen Schritte erſucht, auf der Ausubung dieſes Rechte
nicht zu beſiehen. Deutſchland, Oeſterreich und Jta-
lien ſcheinen dem Geſuche der Pferte „entſprochen“ zu haben
aber England, Rußland und Frankreich erwiderten, ſie ſelber müßten
beurtheilen, wann es wünſchenswerth ſei, ein vertragsmäßiges
Recht auszuüben. Die Forderung der Erlaubniß für die Durch
fahrt der Schiffe müſſe aufrecht gehalten werden.

Es iſt dies um ſo nothwendiger als alle Nachrichten aus
Konſtantinopel von einer zunehmenden Gährung berichten und
hoffentlich wird man die Fremden aller Nationen in der Haupt
ſtadt nicht jenen Gefahren ausſetzen wollen die ſie in Trape-
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Aus großen Tagen.
Zur 2614hrigen Erinnerung

104.

Vor Paris.
Aus Tagebuchblättern von Ulrich Schwetſchke, Lieutenant im
Füſilier-Bataillon des Magdeburgiſchen Jnfanterie- Regiments Nr. 27.

t

2

Veröffentlicht in Nr. 284 der „Halleſchen Zeitung“, Jahrgang 1870:

Das zweite Magdeburgiſche r Nr. 27, unter
dem Kommiando des Oberſt v. Preſſentin, hatte nach dem mißlungenen
Verſuche gegen Toul am 16. Auguſt die erſte große Feuertaufe
während dieſes Feldzuges bei Beaumont am 30. Auguſt empfangen,
worauf am Frühmorgen des folgenden Tages bei Mouzon noch ein
kurzer blutiger Zuſammenſtoß erfolgte. Nach der Kapitulation von
Sedan marſchirte das Regiment über Vorges bei Laon, Miſſy an der
Aisne, Crespy und Dammartin zur Einſchließung von Paris, deſſen
Häuſermeer am 19. September früh g gen 11 Uhr zuerſt erblickt
wurde. Nach einem Bivouak bei St. Brice wurde am folgenden
Tage das erſte Cantonnement vor Paris bezogen. Es mögen nun
hier die Auszüge aus dem erwähnten Tagebuche folgen

Während bis zum 20. September, an welchem Tage das
Bataillon in Villiers-le-Bel, dem vorläufigen Cantonnements-
Quartier einzog tüchtige Gewaltmärſche unſere Hauptarbeit waren,
ollten wir hier vor Paris den Vorpoſtendienſt mit ſeiner dauernden

achſamkeit, der nothwendig peinlichen und unter ſteter
Gewärtigung der feindlichen 24- und 48-Pfünder auf das Eingehendſte
kennen lernen.

Jeden vierten Tag gingen wir über Sarcelles, wo das Regiment
Nr. 66 Kantonnements bezogen hatte, nach Pierreſitte auf Vorpoſten,
während in den übrigen r die Truppen mit Aufwerfen von
GeſchützEmplacements Ausheben von Schützengräben Anfertigen

von Faſchinen und Schanzkörben und, wie der Metzer Kamerad ſagt,
von Schanzenbuddeln beſchäftigt wurden. Die Cernirungslinie wurde
gegen einen feindlichen Ausfall ſtark befeſtigt und einen wirklich
hübſchen Anblick boten die mit der größten Akkurateſſe
aufgeführten Befeſtigungswerke auf der Höhe von Sarcelles dar,
eine Schanze neben der andern nicht die arg Uneben
heit an denſelben, zum Theil mit grünen Raſenſtücken belegt. Dazu
waren noch zur leichten Orientirung und ſchnellen Beſetzung kleine
Tafeln mit Angabe des Raumes für eine beſtimmte Anzahl von Ge
ſchützen dieſer oder jener Batteeie angebracht, das Schußfeld war
raſirt und die gefällten Bäume lagen ſämmtlich mit der Krone unſern
Schanzen, mit dem Stamme dem Feinde zu in faſt gleichen Reihen
nebeneinander.

Am 21. September Nachmittags 2 Uhr bezogen wir zum erſten
Mal die Vorpoſten bei Pierrefitte. Das Dorf Stains, öſtlich von
uns, war von der Garde beſetzt, während ſich in Montmagny die
8. Divifion anſchloß. Uns gegenüber lagen die Forts Double
couronne und Fort de l'Eſt, vertheidigt, wie Gambetta ſagt, von der
beſten Artillerie der Welt doch hatte dieſe, Gott ſei Dank, ihre Vor
üglichkeit im Treffen wenigſten, noch nicht kundgegeben, denn ihre
hätigkeit erſtreckte ſich nur auf ein unſinniges Losplautzen der Ge-

ſchütze, wobei die Feinde es auch nicht verſchmähten, jede
unſchuldige Patrouille, wo immer ſich dieſe zeigte, oder gar einen
Strauch, hinter dem ſie einen Poſten witterten, auf das Korn zu
nehmen. Freilich thun ſie dem, welchen ſie treffen ſollen, fazt nie
Schaden, dagegen müſſen dann andere Truppenabtheilungen, welche
von den Forts durchaus nicht geſehen werden können, unter der Un-
geſchicklichkeit der Herren Franzoſen leiden. Wir haben allerdings in
dieſen Stellungen noch keine Verluſte zu beklagen, aber die direk-
tionsloſen, unfläthigen Ankömmlinge ſchlagen ſehr oft nur zu wenige
Schritte von uns ein und erhalten uns ſo in ſteter Aufregung. Die
großen Schiffsprojektilen, welche man in die Vorpoſten herüber-
ſchleudert, haben die ungefähre Form eines Zuckerhutes, und koulant
und freigebig, wie die Rothhoſen nun einmal ſind, wartet man uns
auch mit verſchiedenn Sorten auf. Die einen, vielleicht einen Fuß
hoch und ſtärker zugeſpitzt ſind, ſoviel man hört, Vollgeſchoſſe, mit einer
großen und ſtarken ſtählernen Spitze verſehen, die hauptſächlich zum Durch
bohren der eiſernen Schiffspanzer angefertigt werden. Der Flug dieſer Art
Kugeln iſt leicht, ſchnell kommt eine ſolche angeflitzt, durchbohrt mir
nichts, dir nichts 2, 3 und, wenn es Noth thut, auch noch die Ate
Gartenmauer wie Fenſterſcheiben, wobei ſie nicht etwa ſehr große
Verwüſtung anrichket, ſondern nur große, faſt kreisrunde Löcher in
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den Mauern zurückläßt, und wühlt ſich ſchließlich dann noch ein paar
Fuß tief in die Erde ein. Die Eleganz und zephyrartige Leichtioket,
und beſonders die anſtändige Ruhe, mit welcher ſie ihre Bahn durch-
läuft, ohne ſchon durch ein anmaßendes Gedrüll uns läſtig zu
fallen, nimmt in der That für ſie ein, nur die allernächſte Be
rührung muß man vermeiden, da ſie dann doch ſehr zur Laſt fallen
könnte. Das grade Gegentheil ſind die anderthalb Fuß hohen
Sprenggeſchoſſe. Aus innigſter Ueberzeugung kann ich wohl ſagen,
daß mir nie etwas vcrabſbeuungewürdiger erſchienen iſt, als dieſe
plumpen arroganten Geſellen. Ein ſtarkes, lang anhaltendes „Pau“
kündet den Abgang dieſes Geſchoſſes aus den Forts an, daran
ſchließt ſich ein mehrere Sekunden lang währendes ſtark vibrirendes
„wß“, bis endlich ein furchtbarer Krach erfolgt, mit einem Höllen-
lärm daſſelbe krepirt und mit unheimlichem Ton die
Sprengſtücke und Steine in der Luft umherfliegen. Einem ſolchen
Unthier gegenüber wird der Menſch ſeiner ganzen Schwäche und
Hülfloſigkeit ſich bewußt etwaige Deckung gegen den Zerſtörungsgeiſt
zu ſuchen iſt ganz unnütz, einmal, weil von dem Vorhandenen nichts
ſtark genug wäre, Widerſtand zu leiſten und man nie weiß, wo die
Kugel einſchlägt und, wenn man auch aus dem ziſchenden Ton vor
dem Einſchlagen die vermeintliche Flugbahn heraus uhören glaubt,
die 10 Schritt, welche man vielleicht noch während der wenigen Se-
kunden der Flugbahn zurücklegen könnte, den Betreffenden noch längſt
nicht aus dem Bereich der Sprengſtücke entfernt, welche 60 bis 80
Schritt und oft noch bedeutend weiter geſchleudert werden es bleibt
alſo nichts weiter übrig, als ſtille halten. Vollkommen frei, ſteht man
doch, wenn man weiß, daß die Kugeln in der Richtung des jeweili en
Aufenthaltsorts einſchlagen werden, wie feſtgebannt, ſpitzt die Ohren
und wartet ab, was der liebe Herrgott im Himmel und der beſte Artilleriſt
auf der Welt mit uns armen Menſchenkindern beſchloſſen haben. Voch,
wie ich ſchon oben ſagte, ſelten richtet ein ſolches Sprenggeſchoß unter
den Mannſchaften großen Schaden an, dagegen iſt die Verheerung und
Verwüſtung von Gebäuden inden den Schanzen zunächſt gelegenen
Ortſchaften entſetzlich, und um ſo mehr tritt dies hervor, da jene den
Charakter eines Dorfes faſt vollſtändig entbehren, mit ſchönen Som-
merhäuſern und reizend angelegten Gärten geſchmückt ſind undoft große
Koſtbarkeiten in ſich einſchließen. So enthält z. B. das Schloß eines,
wie aus den vorgefundenen Viſitenkarten zu entnehmen iſt, M.
Stevens in Pierrefitte eine große werthvolle Bildergallerie, eine reiche
Sammlung, beſonders der niederländiſchen Schule. Mehrere Geſchoſſe
ſind in das Haus eingeſchlagen und haben die Gemälde größtentheils
zermalmt. Einen wirklich überreichen Vorrath des ſchwerſten Silber-



zunt Erzerum, Samſun und Alexandrette über ſich ergehen
laſſen mußten.

Gegenüber einer für ofſiziös gehaltenen Auslaſſung des
„Peſter Lloyd“, wonach der deutſche Botſchafter in Konſtanti
nopel beim Sultan eine Sprache geführt habe, die noch über
das hinausgegangen ſei, was Lord Salisbury geſagt hätte,
ſchreiben die Hamb. Nachr.“:

Träfe das zu, ſo würden wir nicht frei von Beſorgniß ſein.
Deutſchland werde durch eigene Intereſſen nicht genöthigt, ſich den
näher intereſſirenden Mächten vorzudrängen. Für Deutſchland ſei
die armeniſche Frage ſo wenig die geſunden
Knochen eines pom merſchen Grenadiers werth,
wie 1877 das bischen Herzegowina. Deutſchland
müſſe in dem türkiſchen Spiele in der Nachhand bleiben und ſich
danach richten, was die Vorhand thue.

Köln a. Rh., 20. Nov. Entgegen der Erklärung des griechiſchen
Regierungsorganes, Griechenland werde ſich an der Flottenkund-
guy gegen die Türkei nicht betheiligen, verſichert der Athener
Korreſpondent der K. im Arſenal auf Salamis herrſche eine große
Thätigkeit, die Ausrüſtung der griechiſchen Panzerſchiffe werde inaller Eile betrieben. Man ſpreche ſogar von einer Anleihe der Re

gierung bei der Nationalbank im Betrage von 500 000 Franks zu
obigem Zwecke.

Vor Schluß der Redaktion erhalten wir noch folgende
Meldungen

Konſtantinopel, 30. Novbr. Die Angelegenheit
der zweiten Stationsſchiffe der Mächte ergiebt in
Folge der Hartnäckigkeit des Sultans Abdul Hamid wieder ein
ungünſtigeres Anſehen. Der Sultan, welcher nicht die eigene
Fähigkeit beſitzt, die Lage in ihrer wahren Geſtalt zu erkennen,
befindet ſich anſcheinend unter dem verderblichen Einfluß einer
europäerfeindlichen Umgebung, welche ihm einredet, daß das alte
Syſtem der Verſchleppungspolitik auch jetzt noch den obwaltenden
Schwierigkeiten gewachſen und geeignet ſei, die Einigkeit der Mächte
zu ſprengen. Unter dieſen Umſtänden wird der Werth der amt-
lichen türkiſchen Mittheilungen über Erneuerungen und Maßnahmen
zur Einleitung des Reformwerks ebenfalls höchſt fragwürdig.

London, 30. Novbr. Der Konflikt mit dem Sultan wegen
der zweiten Wachtſchiffe erregt hier lebhafte Beunruhigung. n
gut informirten Kreiſen glaubt man, die Mächte werden die Schiffe,
falls die Erlaubniß nicht ſofort ertheilt wird, kurzer Hand
durch die Dardanellen nach Konſtantinopel
ſchicken.

Dentſches Reich.
Generaloberſt Graf von Walderſee erhielt folgendes

Telegramm des Kaiſers:
„Neues Palais, 28. November. Bei der 25. Wiederkehr des

Gedenktages von Beaune-la-Rolande erinnere Jch Mich gern und
dankbar Jhrer verdienſtvollen Thätigkeit in jener ernſten Zeit.
gez. Wilhelm I. R.

F Auch die von Seite der deutſchen Regierung bei
der chineſiſchen erhobenen Beſchwerden und Forderungen
ſind jetzt auf dem Wege demnächſtiger Erledigung. Wie unter
dem vorgeſtrigen Datum aus Peking gemeldet wird, ſind in
Folge deutſcher Reklamation die beiden Rädelsführer der Bande,
die Mitte September d. J. die deutſche Miſſionsſtation Moilim,
unweit Swatan, überfiel und plünderte, verhaftet worden. Für
den angerichteten Schaden hat die chineſiſche Regierung vollen
Erſatz geleiſtet.

Bei der chineſiſchen Anleihe in Deutſchland und
England handelt es ſich der Köln. Ztg. zu Folge um 8 bis
900000 Lſtrl. (16 bis 18 Millionen Mark), die China am
1. April 1896 an Japan zu zahlen hat. Das genannte Blatt
bezeichnet die Behauptung, Deutſchland würde den chineſiſchen
Wünſchen nur dann willfahren, wenn Rußland ſeine Zuſtim
mung gebe, als eine gänzlich irrige Auffaſſung der Lage. Daß
Deutſchland Rußland eine Mittheilung über die chineſiſche An
leihe zu machen wünſchte, ſei einzig und allein eine Handlung
der deutſchen Aufrichtigkeit geweſen.

Zur Zuckerſteuervorlage läßt ſich die Hamb.
Börſenhalle aus Berlin ſchreiben, es würden von den der
Regierung naheſtehenden el an die Einberufung des
preußiſchen Landes Oekonomiekollegiums zum 4. Dezember,
deſſen Berathungen in Gegenwart des Kaiſers ſtattfinden wer-
den, anſcheinend wohlbegründete Vermuthungen geknüpft, daß
die preußiſche Regierung über ihre endgiltige Stellung zu dem
Zuckerſteuer Geſetzentwurf ſich noch nicht klar ſei. Die „Nat.
ba knüpft an die Wiedergabe dieſer Behauptungen die Be

merkung:
„Daß die Vorlage ohne Mitwirkung der preußiſchen Regierung

feſtgeſtellt worden, wäre jedenfalls höchſt überraſchend, denn dieſe

iſt dabei in erſter Reihe intereſſirt vermöge der Ausdehnung der
Zuckerproduktion in Preußen, neben der nur noch] die einiger der
kleinſten Staaten, wie Braunſchweig, J 2e., erheblich in Betracht
kommt. Uebrigens hat der preußiſche Landwirthſchaftsminiſter die
Vorlage auf ſeiner jüngſten Rundreiſe wiederholt angekündigt.
Seltſam iſt allerdins andererſeits, daß man das Landesökonomie-
Kolleg nach der Einbringung der Vorlage im Bundesrath behufs
ihrer Begutachtung zuſammen beruft ſonſt pflegt man die Meinung
der Sachverſtändigen und Intereſſenten doch vor der Feſtſtellung
der Entwürfe zu hören.“

Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ bemerkt dazu:
„Daß die Vorbereitungen für den Zuckerſteuerentwurf, ſowie die

hierzu erforderlichen Erhebungen und Verhandlungen ſeitens der
Reichsregierung geführt worden ſind, entſpricht der Natur der Dinge,
da die Zuckerbeſteuerung Sache der Reichsgeſetzgebung iſt. Aber
ſelbſtverſtändlich kann die Reichsregierung eine ſolche Vorlage, welche
überwiegend das Intereſſe des preußiſchen Staates berührt, nicht
ausarbeiten laſſen und an den Bundesrath bringen, ohne ſich der
Zuſtimmung der preußiſchen Staatsregierung verſichert zu haben.“

Gegen die Sozialdemokratie. Zu den Maßnahmen,
aus denen erſichtlich iſt, daß unſere leitenden Stellen der
Sozialdemokratie gegenüber mit dem leider viel zu lange be-
folgten Grundſatze des Gehenlaſſens gebrochen haben,
Zu auch eine geheime von der ſozialdemo-
ratiſchen Preſſe neuerdings veröffentlichte Verfügung

des Regierungspräſidenten von Düſſeldorf. Darin
werden die Polizeibehörden aufgefordert, über die ſozial-
demokratiſche Bewegung klare und eingehende Berichte zu
erſtatten. Dieſe Berichte ſollen ſich nicht nur auf die Ver-
ſammlungen, ſondern auch auf die Haltung der Preſſe, auf
die Entwickelung und auf das Eindringen der Sozialdemokratie
in nicht politiſche Vereine, wie Geſang- und Turnvereine,
ihre Erfolge bei allen öffentlichen Wahlen, ihr etwaiges Fort
ſchreiten auf dem Lande u. ſ. w. erſtrecken. Ferner ſoll
thunlichſt den Urſachen der wichtigſten Erſcheinungen in der
ſozialdemokratiſchen Bewegung nachgeſpürt und Mittel zur
Sprache gebracht werden, die gegen etwaige bedenkliche Vor
änge für zweckdienlich zu erachten ſind. ir begrüßen das
orgehen des Herrn Regierungspräſidenten als ein ſehr dankens

werthes. Eine genaue Orientirung über diejenigen Punkte, die
in jener Verfügung der Aufmerkſamkeitt der Polizei beſonders
empfohlen werden, wird unſeren Behörden für ihre Maßregeln
gegen die Sozialdemokratie die beſte Unterlage geben. Zu wün-ſchen iſt indeſſen daß t Erlaſſe nicht als geheime be
handelt und daß auch beſonders beachtenswerthe Berichte der
Oeffentlichkeit zugänglich gemacht werden.

OeſterreichUngarn.
Ein eigenartiger Zwiſchenfall

ereignete ſich in der geſtrigen Sitzung des ungariſchen Abgeordneten-
hauſes. Bei der Beſprechung von Wahlmißbräuchen rief Baron
Andreanszky von der klerikalen Oppoſition, der Miniſter des Innern
kenne die Mißbräuche, doch er dies, worauf Miniſter Perczel
zurückrief: „Unverſchämter.“ Nach einer Reihe ſtürmiſcher Szenen
erklärte der Miniſter, weshalb er den beleidigenden Ausdruck gebraucht,
für den er das Haus um Verzeihung bitte. Der Präſident rief
Andreanszky und den Miniſter zur Ordnung. Baron Andreanszky
hat den Miniſter gefordert.

Belgien
Der Geſundheitszuſtand der Königin.

Der „Etoile Belge“ zufolge hat die Königin in letzter Zeit eine
lebensgefährliche Krankheit durchgemacht, von welcher ſie ſich nur ſchwer
erholt. Jetzt iſt jede Gefahr geſchwunden. Die Königin litt an
Lungenentzündung.

„S

Heer und Marine.
Bezrigkig der vierten Bataillonue trägt ſich die Regierung

nach dem „Hamb. Corr.“ „mit Entwürfen, die wirklichen Mängel
der vierten Bataillone zu beſeitigen oder weſentlich zu mildern, im
Rahmen des Geſetzes und der Friedenspräſenz“.

Im dritten Vierteljahre 1895 ſind 84 Todesfälle von
penſionirten und ausgeſchiedenen Offizieren der preußiſchen
Armee anitlich bekannt geworden. Unter den Verſtorbenen befanden
ſich 4 Generallieutnants, 4 Generalmajors, 4 Oberſten, 9 Oberſt-
lieutenants, 19 Majors, 20 Hauptleute oder Rittmeiſter, 14 Premier-
lieutenants und 10 Sekondelieutenants. Ferner ſind 9 Sanitäts-
offiziere und höhere Militärbeamte geſtorben.

Nach langem, ſchwerem Leiden iſt in Berlin im 65. Lebensjahre
der Vice-Admiral z. D. Wilhelm von Wickede geſtorben. Derſelbe
wurde 1830 zu Roſtock, geboren, trat im Frühjahr 1848 als See-
kadett in die neuformirte ſchleswig-holſteiniſche Marine ein und diente
in ihr drei Jahre. Jm Winter 1850--51 löſte die Flotille der
Herzogthümer ſich auf und Widecke wollte eine Unterſteuermannsſtelle
auf einem Hamburger Segelſchiffe annehmen, als der öſterreichiſche

Weſandte in Pamburg, dem feine Luchtigten velannt geworoen war,
ihn bewog, auf der öſterreichiſchen Kriegsflotte als Kadett einzutreten
Er beſtand das Offiziereramen und wurde Unterlieutenant. Als die
Franzoſen 1859 Venedig blokirten, erhielt von Wickede den Auftrag,
mittels eines mit Schieß-Baumwolle angefüllten Branders das fran
zöſiſche Admiralſchiff in die Luft zu ſprengen. Der Brander lief aus,
aber in der Nacht wurde er von heftigen Winden abgetrieben, und
der ſchleunige Abſchluß des Friedens von Villafranca machte den
Feindſeligkeiten ein Ende. Als Befehlshaber eines Kanonenbootes
führ von Wickede nun im ägäiſchen Meer, um daſſelbe von den
griechiſchen Seeräubern zu reinigen, und war dann mit Vermeſſungen
am Bosporus beſchäftigt. Als Kapitain machte er die Seeſchlacht bei
Liſſa mit und errang als Befehlshaber des Kanonenbootes 1. Klaſſe
„Dalmat“ hohe Auszeichnungen. Jm Jahre 1867 jedoch ſchied
von Wickede aus der öſterreichiſchen Marine aus und trat als
Korvetten Kapitän in die preußiſche Flotte über. Er ſtand im
Jahre 1870 als erſter Offizier auf der Panzer-Fregatte „König Wil
helm“, führte dann die Schiffjungenbrigg „Musquito“ und 1875 die
Segelfregatte für die Kadetten „Niobe“. Eine zweijährige Reiſe um
die Erde machte er 1876 1878 als Kommandant der Korvette
„Eliſabeth“ mit den Seekadetten, worauf ihm 1879 das Kommando
einer Korvette übertragen wurde. Am 17. September 1881 wurde er
zum Kontre-Admiral befördert, erhielt zwei Jahre hintereinander die
Kommandos über die Panzer- Geſchwader in den deutſchen Gewäſſern,
wofür ihm die ehrendſte Anerkennung zu Theil wurde. Als älteſter
Kontre-Admiral war er Chef der MarineStation der Oſiſee und er
hielt als Vice-Admiral den erbetenen Abſchied.

Vermiſchtes.
Ueber einen Unfall des unterſeeiſchen Bootes „Del

fino“ wird aus Spezia berichtet Das unterſeeiſche Boot „Del-
fino“, Commandant Lieutenant Scotti, welches zur italieniſchen
Marine gehört, ſtach in See, um im Golfe Uebungen vor
zunehmen. Als es den im Hafen vor Anker liegenden Kreuzer
„Maria Pia“ paſſirte, blieb ſeine Schraube an der Ankerkette
geh Schiffes hängen. Der Kommandant des unterſeeiſchen
Fahrzeuges gab ſofort Befehl, die Wvaſſerbehälter
zu öffnen, um das bedrohte Boot leichter zu machen. DieſesManöver gelang, denn das Schiff hob ſich ſo weit, daß nur

ſein Hintertheil unter Waſſer blieb. Von der „Maria Pia“
wurde nun ein Alarmſchuß abgegeben. Es währte nicht lange,
und der Hafenkommandant Vizeadmiral Magnaghi kam ſelbſt
mit einem Schlepper zur Hilfe. Von dieſem aus wurde ein
Taucher hinabgelaſſen, und nachdem er etwa zehn Minuten an
dem feſtgefahrenen Boote gearbeitet hatte, ſchoß das Fahrzeug
plötzlich gleich einem Pfeil an die Oberfläche des c Jn
demſelben Augenblicke aber riſſen das Seil und der Luftſchlauch
des Tauchers, der Unglückliche verſank, Sofort ſprang ein
anderer Taucher in das Meer, und es gelang dieſem, ſeinen
Kameraden zu erfaſſen und an einen Strick zu binden, ſo daß
er gerettet werden konnte. Jm „Delfino“ befand ſich eine Be
ſatzung von 2 Offizieren und 8 Mann. Der Unfall wurde durch
den Umſtand herbeigeführt daß man infolge des außerordent-
lich trüben Waſſers die Ankerkette des Kreuzers nicht ge
ſehen hatte.

Prinz Ludwig von Bayern und der preuftiſche Oberſt.
Emil Rhiſos RNaugabé, der Sohn des griechiſchen Staatsmannes,
nahm als preußiſcher Artillerieoffizier am Kriege 1870 Theil. Unter
Anderem erzählt er in ſeinen „Erinnerungen“ (Leipzig, Reclam):
Während der Schlacht bei Beaugeney war auf unſerem linken
Flügel eine bayriſche Batterie aufgeſtellt, die allzu ſchnell darauf
los kanonirte. Die Folge davon war, daß ſte in Kurzem ihre
Muniton verbraucht hatte. Darauf kam ihr Hauptmann zu uns
herüber bat uns um Schießbedarf und empfing von uns zwei
Wagen voll. Zum Unglück für den Hauptmann ſah unſer
Oberſt, der wegen ſeiner Strenge bekannt war, den Vorgang mit an,
wandte ſich ſpornſtreichs zu ihm hin und z „Herr Hauptmann,

CV rich bin der Oberſt dieſer Batterie und als Jhr Vorgeſetzter befehle ich
Jhnen, nicht ſo haſtig zu ſchießen. Wir führen nicht ſoviel Munition
bei uns, um ſie an ſolche zu verſchenken, die ſie verſchwenden wir
haben gelernt, einen beſſeren Gebrauch davon zu machen. Jch erſuche
Sie, mir nicht wieder Anlaß zum Tadel zu geben.“ Der Hauptmann
grüßte militäriſch und antwortete „Zu Befehl, Herr Oderſt!“ Während
aber dieſer ihm den Rücken wandte und ſich entfernen wollte, trat
ein Soldat mit einer Meldung an den Hauptmann heran und redete
ihn „Königliche Hoheit“ an. Nun fragte der Oberſt einen, wer der
Hauptmann ſei, und erhielt zur Antwort: „Prinz Ludwig von
Bayern.“ Sobald der Oberſt dies vernommen ritt er zu dem
Hauptmann zurück, ſtieg vom Pferde, verneigte ſich tief vor ihm und
ſprach „Verzeihen Sie, Königliche Hoheit! Als ich meine Worte an
Sie richtete, wußte ich nicht, wer Sie waren. Trotzdem halte ich
meine Worte aufrecht.“ Dieſes mannhafte Benehmen des Oberſten
erfüllte uns mit großer Genugthuung.

S

geſchirrs fand man im wirren Durcheinander mit feinſtem Damaſt-
tiſchzeug, Dutzenden von Stiefeln und Schuhen (ein Paar reizende
kleine mit Pelz gefütterte Damenſtiefelchen nahm ein enthuſiaſtiſcher
Krieger zum Andenken mit), Büchern, Etuis, Viſitenkarten, Hunderten
von Briefen, ausgeſtopften Vögeln und anderes Gethier, Waffen
aller Art, zerbrochene Gypsabgüſſe, künſtliche Gebiſſe auf dem die
Spuren der Verwüſtung deutlich tragenden Parquet vor. Jn einer
der Vorrathskammern des Hauſes wurden wohl an 60--80 Gläſer
voll der verſchiedenſten Konfituren entdeckt und der prächtige Him-
beer und Erdbeer, Stachelbeer, Johannisbeer- und Aprikoſengelée
dient den glürklichen Findern nun in Ermangelung von Butter und
Schmalz als Zuthat zum trocknen Brod.

Eine höchſt amüſante Szene erlebte ich kürzlich an dem Eiſen
bahnhof Pierrefitte-Stains. An dieſer Stelle war das Gros unſerer
Kompagnie auf Vorpoſten ausgeſtellt. Die Soldaten hatten die
Gewehre zuſammengeſtellt und unterhielten ſich theils ſtehend, theils
umhergehend auf dem Perron und in den Warteſälen. Da kam ein
Witzbold der Kompagnie auf den Gedanken, in die Bude des Bille-
theurs hineinzukriechen und Fahrkarten, die noch in größerer Anzahl
vorhanden waren, auszubieten, und zwar zu einem Durchſchnittspreis
von 4 Gr. 8 Pf. Nun drängte ſich alles unter Gelächter heran
„Billet nach Halle, nach Magdeburg, Nordhauſen, Landsberg, Cor-

betha“ c. c. ſchallte es von allen Seiten der Billeteur hatte Mühe,
allen Wünſchen zu genügen mit einem Male erfolgte ein fürchter
licher Krach, Dampf wirbelte auf, eine Granate war ungefähr 30—40
Schritt von uns eingeſchlagen im Nu war aber auch zu gleicher Zeit
die fahrluſtige Menge entſetzt auseinander geſtoben, der unglückſelige
Billeteur zwängte ſich, ſtarr vor Schrecken mit einer Energie und
Schnelligkeit, wie ich ſie bei der Enge der Thür nicht für möglich
gehalten hätte, aus ſeinem Käſig heraus und ſuchte erſt freie Luft
Luft bei den bedeutenden Preſſionen, die er erlitten, zu gewinnen.
Ich ſelbſt fuhr, da ich in dieſem Moment an nichts weniger, als an
eine Granate gedacht, heftig zuſammen, brach aber dann bei An
blick der einzelnen entſetzten Geſichtern und beſonders bei den
Rettungsmanövern des erſchrockenen Billeteurs unwillkürlich in ein
lautes Gelächter aus. Der erſten Granate folgten am nämlichen
Tage noch viele andere und nur eine einzige ſchlug unglücklich in eine
neben uns ſtehende Kompagnie des 71. Regts. ein und tödtete. und
verwundete mehrere Mann. Faſt noch mehr als Pierrefitte wird Stains
mit Granaten überſchüttet und der Abſcheu, den unſere Truppen
beſonders gegen dieſe beiden Orte hegen, wird gekennzeichnet durch
die Umformung der Namen der beiden Dörfer. Pierrefitte nennen
Se „Perfide“ und von Stains ſagen ſie: „'s ſtinkt“.

Von VilliersleBel ſiedelten wir nach Kurzem, am 6. Oktober,
nach Montmorency über. Der Unterſchied zwiſchen der Vorpoſten-

ſtellung hier und dort beſtand einzig darin, daß, während in Pierre
fitte die äußerſten Poſten noch geſchützt gegen Flintenkugeln hinter
Gartenmauern aufgeſtellt wurden und wir vor Allem unter den

vielen Granaten leiden mußten, vor Deuil die Poſten auf dem
Felde ſtanden und durch Bäume und Buſchwerk nur dem Auge des
Feindes, aber nicht ſeinen Kugeln entzogen waren. Sehr bald
hatten natürlich die Gegner unſere Stellung erſpäht, da hier die
nur ſcheinbare Deckung eine weit gefährlichere für den Einzelnen
war, als die frühere. So war ich u. A. auf Feldwache vor dem
Dorfe Deuil, gegenüber dem 5 de la Briche und dem halb von
unſerer Garde, halb von den
Der Stand der Feldwache war unter vier großen, ſehr ſtarken, dicht
belaubten Nußbäumen. Jch ſaß ganz unbekümmert, da ja vor mir
noch die einzelnen Poſten ſtanden, nichts Böſes ahnend, am Stamme
einer der Bäume, als ſich mit einem Male ein heftiges Schnellfeuer
egen unſer Laubdach erhob. Die Kugeln ſauſten in Hülle undJe über und neben uns vorüber. Da von Seiten der Poſten

nichts über das Anrücken des Feindes avertirt war, ließ ich je
6 Mann ſich nach einander hinter die einzelnen Nußbäume ſtellen, ich
ſelbſt kletterte auf mein Obſervatorium in die Zweige des Baumes
und bemerkte hier, geſchützt durch einen ſtarken Aſt, mit Hülfe meines
t 10 bis 12 Franzoſen von dem Kirchthurme von

illetaneuſe herab ein heftiges Schnellfeuer gegen unſere Feldwacht-
ſtellung richten nach Verlauf einer Viertelſtunde brachen ſie das-
elbe ab, um es nach vielleicht 1 Stunden wieder zu eröffnen.

Verwundet wurde an dieſem Tage Niemand, da wir uns Alle hier
gedeckt aufſtellen konnten, aber das Laub war an einzelnen Stellen
der Bäume abgemäht und bei ſpäterem Nachſuchen fanden wir viele
Kugeln in den Stämmen ſitzen.

Am 19. Oktober zogen wir wieder, und zwar zum letzten Male,
auf Vorpoſten nach Deuil. Am Nachmittage begann ein heftiges
Regenwetter, das bis zum Abend anhielt. Gegen 8 Uhr wurden
wir unter ſtrömenden Regen abgelöſt. So angenehm es momentan
war, aus der ſchauerlichen Lage, in der wir uns befanden, erlöſt zu
werden, ſtutzten wir doch, und der Hintergedanke tauchte in uns auf,
daß da unſere Poſtenzeit erſt mit dem andern Morgen 5 Uhr ablief und
wir in der entſetzlichen Dunkelheit bei einem ſolchen Jammerwetter
marſchiren mußten, etwas Beſonderes im Werke ſei und ſiehe da,
als wir am andern Morgen 7 Uhr von Montwmorency abrückten,
war die Antwort anf die Frage nach unſerer Beſtimmung „Gegen
die Franktireurs!“ So mußten wir denn unſere ſchönen behaglichen
Zimmer im Stich laſſen und die für die knappen J e an
ſehnlich aufgehäuften Vorräthe in die Hände Anderer fallen ſehen.
Man ſchien uns die Trennung möglichſt herbe machen
zu wollen, denn der Weg den wir einſchlugen, führte

ranzoſen beſetzten Dorfe Villetaneuſe.

lange Zeit zwiſchen den entzückendſten Villen und
den mit Laubgängen und Blumen, Statuetten und Springbrunnen
gezierten Gärkten von Montmorency und Enghien hin. Bei den mit
lieblichen Parkanlagen und mit im Stil freilich oft ſehr überladenen
Schlöſſern umgebenen See von Enghien, auf dem noch eine Menge
ſtolzer Schwäne umherſchamm und an deſſen Ufern die Gondeln
und Kähne zur Seefahrt einluden, erreicht die Mißſtimmung ihren
höchſten Grad. „Bei Gott, nicht eine einzige Kartoffel buddele ich
wieder aus und buckele ſie den Berg rauf, nur damit ſie jetzt andere
kochen,“ rief beim Anblick dieſer paradieſiſchen Gegend, die er jetzt
im Begriff ſtand zu verlaſſen, im höchſt komiſch ſjämmerlichen Ton
ein biederer Thüringer aus (die Soldaten hatten nämlich wenige
Tage zuvor erſt den Befehl erhalten, für Wintervorräthe zu ſorgen,
die Kartoffeln aus den Feldern auszubuddeln und ſie nach dem auf
der Höhe gelegenen Montmorency in ihre Quartiere zu ſchaffen.
Der Effelt dieſes in gurgelnden Tönen herausgepreßten Trauerer
guſſes war ein allgemeines Gelächter, der Bann war gebrochen und
der alte Soldatenhumor, der ſelbſt in den mißlichſten Lagen über
Alles hinweghilft, hob wieder den Kopf und im fröhlichſten Marſch
ging es vorwärts gegen die „Blaukittel“, General von Zuchlinski
begleitete uns bis Sannois und nahm hier Abſchied von ſeinem
früheren Regimente.
Bei der Erwähnung des Soldatenhumors ſei hier auch des

ſoldatiſchen Doktrinarismus gedacht, der zwar höchſt ſelten zu Tage
tritt, aber dann jedem anderen Doktrinarismus ebenbürtig ſich an
die Seite ſtellen kann. Stritten ſich doch ſelbſt während des Vor
marſches gegen den vom Feinde ſtark beſetzten Maasfluß im Kugel
regen und Granatfeuer bei Beamont allen Ernſtes zwei Füſiliere
über die ſehr heikle Frage, ob das vor uns fließende Waſſer ein
Fluß oder ein Flüßchen ſei, zum Entſetzen eines von großer und
edler Kampfesluſi durchglühten Unteroffiziers, der in hoher ſittlicher
Erregung nicht begreifen konnte, wie der Menſch, wenn er ſein Blut
auf dem Altar des Vaterlandes zu opfern im Begriff ſteht, derartige
profane Geſpräche führen könne. Doch unſere beiden Füſiliere,
welche ſich ſchon zu ſehr verbiſſen, ließen ſich nicht irre machen, und
die gewagteſten Behauptungen und difficilſten Unterſchiede zwiſchen
Fluß und Fruüßchen mußte unſer armer nekeger anhören, deſſer,
Erregtheit ihren Höhepunkt erreichte, als ſchließlich noch ein Dritter
hinzutrat und die weiſe Salomoniſche Erklärung abgab, „man könne
es weder ein Flüßchen noch einen Fluß, ſondern nur einen großen
Bach nennen.“ Da ſauſte eine Granate wenige Schritte von den
Streitenden in die Erde und machte mit einem Male, wahrſcheinlich
gewet von unſerem gequälten Unteroffizier, dem Zwiſt gewaltſam

ein e.
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Temperatur Verhältniſſe im November.
199 ten 7 Uhr 30 MWuuten

Wärme Kälte
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Staundesamts- Nachrichten von Halle vom 29. November 1895.

Aufgevoten: Der Kellner Karl Köber, gr. Wallſtr. 13 und
Johanne Strauß, Mühlweg 11. Der Arbeiter Gottlieb Koslowski,
Ublick und Minna Ptakowski, Wiersbinnen. Der Schmied Wilh.
Muehlke, Grünberg, Schl. und Agnes Koſtorz, Brieg.

Geboren: Dem Handarb. Herm. Wuttig, Ackerſtr. 1, S. Fried-
rich Albert. Dem Handelsmann Chriſtian Frenſch, Streiberſtraße 1,
S. Johann Joſef Karl. Dem Handarb. Karl Paduch, Schloſſerſtr. 1,
T. Anna Martha. Dem Maurer Hermann Böhlert, Hochſtr. 2, S.

riedrich Kurt. Dem Hotelbeſitzer Guſt. Stoye, Markt 22, T. EmmyJene Dem Tiſchler Karl Jänicke, Hackebornſtr. 5, T. Marie Eliſe.

Dem Schnittwaarenhändler Guſt Witzel, gr. Klausſtr. 33, S. Jo
hannes Karl Franz. Dem Maurer Auguſt Starke, Brunoswarte 25,
T. Bertha Emma Meta.

Geſtorben Des Maurermeiſter Otto Recke S., todtgeb., Geiſt-
ſtraße 45. Des Arbeiter Karl Meyer Ehefrau, Juliane geb. Szotka,
33 J., Klinif. Des Handarb. Andreas Jankowski S. Paul, 1 W.,
Ritterſtr. 11. Der Privatmann Wilhelm Huth, 80 J., Wörmlitzer
ſtraße 18. Des Eiſenbahn Betriebs Sekretär Robert Steinbeiß S.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Baron v. d. BuſcheStreithorſt

aus Thale a. H. Major Baron v. d. Buſche-Streithorſt aus Dresden.
Kgl. Bergrath Frhr. v. MorſeyPicort aus Caſſel. Rittergutsbeſitzerv. Kröcher aus Vinzelburg. Fabeilbeſiver Baumgarten aus Wein-

garten. Ingenieur Kleemann aus Berlin. Landwirth G. Andrege
aus Leipzig. Chemiker Dr. W. Mewes aus Rotterdam. Kaufleute:
Georg Walter, M. Wetzlar, Ludwig Roſenſtock, Eduard Hahn, Paul
Klaphek, Max Bonwitt, Tiede u. Alfred Kohnke ſämmtlich aus Berlin,
Karl Bickel u. J. Schneider, Beide aus Frankfurt a. M., W. Richter
aus Gera, K. Steinhäuſer aus Stuttgart, C. Morriſon aus Hamburg,
Oswald Paulus u. Frucht, Beide aus Plauen i. V., G. Obermeyer
aus München, Wilh. Höcker aus Quakenbrück, Nicolai aus Leipzig,
P. Gerhvrdt aus Dresden.

Hotel Europa. Apotheker Jürgen nebſt Familie aus Rußland.
Bauunternehmer Wappels aus Wildemann. Lehrer Hagemeiſter aus
Kallmerode. Bürgermeiſter Dietrich aus Kreutzeber. Kaufleute
H. Grieb, Br. Tzgchuche, P. Cohn, C. Jlmann und O. Prechzekſämmtlich aus Berlin, F. Neumann aus Magdeburg, K. Heſſe aus

Neſſelrode, G. Fritz aus Mainz, J. Oppermann aus Dresden,
A. Flamme aus Elberfeld, L. Ahrends aus Wernigerode, A. Boelitz
aus Sorau, J. Roſenberg aus Augsburg, N. Reinehr aus Wolfen-
büttel, R. Rüſt aus Erfurt, L. Pächer aus Dresden, Chr. Känne
aus Hameln, Hammel aus Leipzig, Lippmann aus Magdeburg,
Henning aus Karlsruhe.

BSerantwortlich:
Alfred Lebeling für Politik und Volkswirthſchaft; Dr. Walther Gebensleben für
Feuilleton und Theater; Dr. Guſtav Adolf Lanrent ſür Lotales, Pro
vinzielles und Allgemeines Adelbert Kirften für den Jnſeratentheil; ſämmtlich in
Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 9--12 Uhr Vormlttags. Alle die Redaktion
betreffender Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „„An die Redaktion
der Halleſchen Zeitung in Halle g. S.,““ zu adrefſiren.

Bekanntmachung.
Wer irgend ein Jnſtrument oder Muſikwerk I. Qualität, ob

Polyphon, Symphonion Ariſton, Herophon, Victoria oder
Monopan e. c. mit garantirt reinem Ton zu kaufen wünſcht,
wende ſich direkt an die renommirte Uhrenu- und Muſikwerk-
Fabrik von Gustav VhlIig, Halle a. S., untere Leipzigerſtr.
Gröſttes Lager der Provinz Sachſen aller exiſtirenden Muſik
werke, welche Jedermann frei zur Anſicht und Probe ſtehen.

Jlluſtrirte Preis-Couraute gratis und frauco. [3849
Neu! Schweizer Spielwerke (Orphenion) mit Notenauflage.

Letzte Neuheit: Celeſta und Kalliope-Muſikwerke.
Gustav UhIig, Halle a. S., untere Leipzigerſtraße.

Herrn J. F. in L. Als Bezugsquelle für Harmonikas können
wir Jhnen aus vollſter Ueberzeugung die Fabrik O. C. F. Miether,
Hannover, Steinthorfe. dſtr. 19 empfehlen, die auch an Private einzelne
Jnſtrumente abgiebt. Die Fabrikate dieſer Firma ſind vorzüglich,
nicht nur für obige Fabrikate, ſondern auch für die aus derſelben
Fabrik hervorgegangenen Violinen, Zithern, Guitarren und Accord-
Zithern. Wenden Sie ſich nur gefälligſt vertrauensvoll an dieſe
Firma, dann werden Sie ſicher mit dem Gebotenen zufrieden ge
ſtellt ſein.

Ein neues, vielſeitig anznuwendendes Baumaterial, das
„Zackenblech“, ein in kleinen Abſtänden kreuzweiſe geſchlitztes Blech,
bei dem die Schlitzkanten aufgebogen ſind und ſo „Zacken“ bilden, die
reihenweiſe ganze Blechtafeln bedecken, wird jetzt mit großem Erfolge
auf den Markt gebracht. Prof. Aug. Rincklake in Berlin und
Ingenieur Ed. Schultz in Münſter i. Weſif. haben eine Reihe Bau
konſtruktionen unter Anwendung dieſer Bleche erdacht und der Aktien
Geſellſchaft für Beton- und Monierbau in Berlin die Ausführung
dieſer neuen Konſtruktionen bezw. den Verkauf der gezackten Bleche
übertragen. Beſonders ſei hier auf die vorzüglichen feuerſicheren
und ungemein ſtabilen Wände mit Zackenblecheinlage und auf deren
Verwendung für feuerfichere und rißfreie Deckenkonſtruktionen unter
Holzbalken hingewieſen. Die genannte Aktien- Geſellſchaft hat bereits
faſt überall in Deutſchland Vertreter für weitere Verbreitung der vor
züglichen Baukonſtruktionen angenommen.

Weimar-Lotterie.
Ziehung vom 7. II. Dezember 1895. 5000 Gewinneim Werthe von 150 000 A. Hauptgewinne im Werthe von
50 000, 10 000 A. c. Preis des Looſes 1 C und 10Reichsſtempelſteuer, in Summa 1,10 (11 Looſe 11,10 c
Porto und Ziehungsliſte 30

W Obige Looſe empfiehlt und verſendet die Bx pedition
der Manesehen Zeitung, Halle a. S., Leipzigerſtr. 87.

Alle Anzeigenm,
welche für Landwüärthe bestimmt sind, werden in fachgenn

Weise für sümmtliche Zeitungen besorgt von dem

Special Annoncen- Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
66) Berlin SW., Bernburgerstrasse 3.

Amtliche Bekanntmachung.
Bekanntmachung.

Die Maul und Klauenſeuche unter dem Rindviehbeſtande des
Fabrikbeſitzers Herrn C. Bieler zu Merbitz auf der Wirthſchaft zu
Lettewitz iſt erloſchen.

Raunitz, den 28. November 1895.

Der Amts-Vorſteher. 4029
Familien Nachricht.

Geſtern Abend 11 Uhr verſchied plötzlich mein guter Ehe

mann, der Gutsbeſitzer [4014Louis Becker
in Ober-Tentſchenthal,

im Alter von 50 Jahren 3 Monaten, was Freunden und Be
kannten mit der Bitte um ſtille Theilnahme hierdurch tiefbetrübt
mittheilen

Ober-Teutſchenthal, den 30. November 1895.
Die trauernden Hinterbliebenen.

obert, 2 J., Ankerſtr. 14.
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Bedeutencle
Preis Ermässigung

wegen

vorgerückter Saison

Damen u. Kinder-
Confection.

Abtheilung für Damen-Confeetion,

Jackets, Umhänge, Capes
aus Vantasiestotff und Seidenplüsch,

KRoegenmäntel,
Radmäntel, Abendmäntel,

Costumes, Blousen,
Morgenröcke, Unterröcke und

SehulterKragen.

Abtheilung f. Mädehen-Confection,

Jackets, Regen-Paletots,Winter Mäntel, B. Mäntel,
Blousen, fertige Kleider

Abtheilung für Knaben-Confection.

Kittel-Anzüqge,
Blousen-Anzüge,

Jacket-Anzüqe, Paletots,
Kragenmäntel

ete. ete.
Gegründet 1859.

O c

m. Sr en e r n
t e e Weh S S e th. S r i eNützliche und praktische

Neihnachts-Geſchenke.
Axmünster-Teppiche, 130 200 cm, Mark 5.75, 6.50, 9. 12.50 u. höher.
Velours-Teppiche, beste Qualität, 13050 200 ecm, Mk. 16.50,
Vorleger, Axmünster-Gewebe, Mk. 1. 1.25, 1.75, 2.50 bis Mk. 13.50.
Fantasieſelle in prächtigen Farbenstellungen, Mk. 1.50, 2.25 bis Mk. 17.50. wegen
Tischdecken in VFantasie, Gobelin, Pläsch, Mk. 1.75 bis Mk. 40.
Reisedecken in grosser Musterauswahl, Mk. 4.50 bis Mk. 30.

m Schlaſdecken, nur bevorzugte Qualitäten, Mk. 2. bis Mk. 20.
Fusstaschen in reichster Auswahl, Mk. 2.25 bis Mk. 12.50.
Sophakissen in reichster Auswahl, Mk. 0.40 bis Mk. 6.50.
Regenschirme für Damen, Herren und Kinder, Mk. 0.90 bis Mk. 20.
Fächer für Ball und Gesellschaft, Mk. 0.75 bis Mk. 25.
Handschuhe in Glacé, Wildleder, Tricot, Krimmer etc.
Oberhemden mit gangzleinenen Einsätzen, Mk. 2.50 bis Mk. 9.
Cravatien und Shlipse in grösster Auswahl und zu miedrigsten Preisen.
Seidene Cachenez in grosser Musterauswehl, 35 Pf. bis Mk. 10.
Seidene Taschentücher in grosser Musterauswahl, 25 Pf. bis MK. 7.50
Tafel-Gedecke, ganz —«Leinen in I )awast, Jacquard und Drell.
Thee-Gedecke, ganz Leinen, Mk. 1.75 bis Mit 25.
Prunk-Gedecke., reichste Auswahl zu niedrigsten Preisen.
Wäsche-Ausstattungen von der einfachsten bis zur hocheleg. Art.
Haus- und Tändelschürzen in hundertfacher Auswahl.
Capotten für Damen und Mädchen in allen Preislagen.
Pelz- Garnituren für Damen und Mädchen zu nmedrigsten Preisen,
Weisse und bunte Taschentücher in allen Arten und Preislagen.
Herren- Jagdwesten, kräftige Qualitäten, Mk. 1.65 bis Mk. 15.
Herren-Strickjacken, nur beste Fabrikate, Mk. 1.15 bis Mk. 6.
Normal-Herren-Hemden., nur beste Fabrikate, Mk. 0.80 bis Mk. 7.50.
NVormal-Herren-Beinkleider, nur beste Fabrikate, Mk. 0.90 bis Mk. 7.50

Geschäfts- aus

W

v

22.50 u. höher.
Bedleutencle

Preis Ermässigung
vorgerückter Saison

in

Damen-Putz u. Weisswaaren,

Garvirte und ungarvirie
Damen- und Mädehen-Hüte,
Knaben-Hüte und -Mützen,

Theater-Capotten,
Theater-Shawls,

Spitzen-Shawls, Ball-Vmhänge,
Chenille-Eeharpes,
Jabots und Fichus,Ball Blumen Garnituren,

Seiden-Tühe und Mulke,
Seiden-Crepes,

Créèpons und Tarlatans,
Silber und Gold Gazen,

Tapisseriewaaren ete.
Vorgezeichnete und fertige

Klammersechürzen,
Sehlittsehuhtascehen,

Fächertasehen,
Balisehuhtascehen,

Veberhandtücher, Tischläufer,
Tablet-Decken,

Bett-Taschen, Servier-Decken
und bunderte andere Artikel.

Entzückende Neuheiten in:
Pelz-Muffen, Pelz-Baretts,

Pelz-Kragen,
Pelz Colliers ete. ete.

Gegründet 1859.

G 14Der reichiſfustrirte BeiHaupt Catalog Proben Ssowie Proben Botell unssämmtſicher Artikel Angabe der Art und des Sgratis u. portofrei. 7 h Preises erbeten. h
r a L a. S. Markt 2 u. F. du Verkauf zu festen, anerkannt niedrigsten Preisen. e

en 2 r Bee 3 e r ee S S en henen e.



ßis zun T. Dezember
Hleiben vie aus allen Theilen unserer Läger zum

Weiſinadits-Ausverſtauf
rusammengestellten Artikel in der ersten Etage unseres Geschäftshauses ausgelegt, wo insbesondere:

Sommer- u. Winter-Unterröcke, seidne u. wollne Schürzen, Wirthschafts- u. Küchen-Schürzen, Blousen,
Corsetts, wollne Tücher, Kopfchales, Capotten, Ballumhänge, Ballkleider, Seidenstoffe zu Blousen u. Kleidern,

Sonn- und Regen-Schirme, fertige Costumes, Taschentücher, Halstücher, Shlipse und Cravatten

zu becdleutend, meist auf die Hälfte, ermässigten Preisen

e aufs Neue einrangirt sind. Von

Garrrdlümem, Vortièren, Tischeleckken u. Teppiüclhhen,
ellvorlagen, Reise- v Senenf-Dedclkcem

haben wir grosse Parthieen in besonderen Räumen zu extra billigen Preisen ausgelegt.

A. Autſi Co.
Halle a. S., Gr. Steinstrasse 87.

Fortwahreng Eingang g von Vonheiton in alen Ar grom, welche a

in den Parterre- Räumen zu i Preisen t werden.
mrzz—

Orfemtlie dorrgen e.gehe hen Wie e er vegele VPottel Brrr oähü, Zahnuwaſſer
ahnpulverzu erwarten iſt. Apoſt. G. 1, 11 und

II. Theſſal. 2. 1--12. Sonntag Abend

Zahnpaſta
Zahnbürſten

9der en Nee V recſee, v Gr. VUlrienstrasse 28. alle a. S. Vernsprecher 193.

empf. in größter Auswahl wo
F. I. Patz Gr. Ulrichſtra

Zwingerplatze. Zutritt frei. [3981 Specialhaus für
neben Mars-la-

Delicatessen- und Weingrosshandlung,

v

Kaiser-Säle,. 4 sämmtſiche Delicatessen, Gemüse- und PFrüchte-Conserven, Wild,
(Inh.: Merm. Kunze.) Tafelgeflügel, Colonialwaaren, Liqueure, Cognac, Roth-, Rhein- und

4

u

Verſandbierausſchant der Salvator Moselweine und Champagner
uBrauerei in München.

sowie alle Ingredienzen für die ſeine Küche.
Feinste Qualität. Sehr solide Preise.

Prompter Versandt nach Auswärts- (4017

Vom 1. Dezember ab täglich Concert
der neuen Wiener Damenkapelle

IroesehlI.
Jeden Sonntag und Feſttag von 12

bis /2 Uhr Frühſchoppen- Concert bei

freiem Entritt. 4001

Ein ſtrebſamer

Hoſverwalterger in allen Zweigen der Landwirth-

W erfahren iſt und deſſen Frau auch
die Aufſicht im Kuhſtall übernimmt, ſucht

Von Nachmittags Uhr Concert. BVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVV V v 7
Neuheiten Viſhtig für alle Weihnachtseinkäufe! m Ein Stellmacher

in Brennnmecessairen tüchtig in ſeinem Fach ſucht auf rNagel-Toiletten Jm Jntereſſe unſerer Leſer, und beſonders unſerer Leſer auf dem Lande, erſuchen wir Gute St lung zum erſten April oder
Kamm- Garnituren dieſelben, ihre Einkäufe nur bei denjenigen Firmen vornehmen zu wollen, welche ihre Waaren r éots

empfiehlt durch den Anzeigentheil der „Halleſchen Zeitung“ zum Verkauf ſtellen.

F. A. Patz, Eine junge neumilchende und eineGr. r neben Mars la Tour- junge fette Kuh ſind zu verkaufen.Go l me Nr. 21.

Crefelder Seidenßons Slanſenstein
Verkaufsstelle Halle a, S. Leipzigerstrasse S,

Da in letzter Zeit vielfach Bestellungen nach Crefeld gesandt wurden, mache ich darauf aufmerksam, dass der

I directe Verkauf an Privatec S S S S T T d ccccccCcCcc t —JSz z kdd]”C]3c-c,ſcſ CS— DZ S 7mur von Halle a. S. aus geschieht, während von Crefeld aus nur an Geschäfte verkauft und versendet wird. Es kamen daher Verzögerungen
Vor, weil die Bestellungen zur Erledigung erst wieder nach der Verkaufsstelle Halle a. S. überwiesen wurden. Um solche Verzögerungen, besonders
zur Weihnachtszeit, zu vermeiden, wollen Private sich geſ. direct an die hiesige Verkaufststelle wenden, wo zu gleichen FPreisen wie in
Crefeld jedes Maass verabfolgt wird.

Crefelder Seidenhaus E, Blankenstein,
alle a. S., Leipzgerstrasse 5. [3088

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 4 Beilagen.
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Halle (Saale), 1. Beilage zu Nr. 562 der Halleſchen Zeitung. 30. vovemver 1895.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Advent.
Das alte Kirchenjahr iſt zu Ende gegangen und an der

Schwelle des neuen begrüßt uns die Adventszeit, die Advents-
zeit mit ihrem fröhlichen Glanz, mit ihrer eigenartigen Weihe,ihrem ſehnſüchtigen Hoffen und Erwarten. n ihr haben wir

Chriſten des neuen Bundes etwas, das uns erinnert und in
Zuſammenhang bringt mit dem „höchſten Wunſch und Sehnen“

der alten Väterſchaar. v ihr leben wie in keiner anderen die
Weisſagungen des alten Bundes wieder auf, wir verfolgen ihre

ununterbrochene Kette, bis in dem letzten größten Propheten zugleich

der vor uns ſteht, der dem Chriſtkind unmittelbar den Weg be-
reiten ſoll. Advent heißt Ankunft und auf die Ankunft des
Herrn im Weihnachtsfeſt, auf die große Freude, die allem
Volke widerfahren ſoll, vorzubereiten, iſt ſeine Aufgabe. Schon
äußerlich trägt die Adventszeit die Züge einer Uebergangs,
einer Warte- und Vorbereitungszeit an ſich. Wo wären
Eltern, die nicht mit ſtiller Freude beobachteten, wie das
Weihnachtsfeſt einen Strahl ſeines Lichtes bereits vorauswirft
in die Herzen ihrer Kinder, wie der Gedanke an dies ſchönſte
Kinderfeſt in den Kleinen auftaucht, zuerſt hier und da, dann

äufiger, zuletzt ſie ganz gefangen nimmt und endlich die Sehn-
ucht nach Weihnachten ihr ganzes Denken beherrſcht. Jn der
dventszeit verſtehen wir es am beſten, was der

Heiland will mit ſeiner Forderung, daß wir werden ſollen wie
die Kinder. Wenn wir ihnen ſagen wollten „Zu Weihnachten
wird euch nicht beſcheert“, ſie würden zum erſten Mal zweifeln
an der Wahrhaftigkeit ihres Vaters ſie würden denken das
wiſſen wir aber wirklich beſſer, daß unſer liebes Chriſtkind
uns nicht vergißt. So vertrauend wie die Kinder ſollen wir
werden. Wenn ſie ſich Dinge wünſchen ohne V und ohne
Ziel, ſozuſagen das Blaue vom Himmel herunter und bedeutet
werden das kann euch das Chriſtkind aber wirklich nicht

bringen, was bleibt dann für die andern Kinder übrig Wie
ſchnell ſchränken ſie ihre Wünſche bis auf eine geringe Kleinig
keit; „aber das möchte ich doch haben heißt es da. Wie
die Kinder ſollen wir werden Alles, auch das Größte, aus
den ewig reichen Gotteshänden erbitten und erkennen, daß uns
auch in der kleinſten Gabe Alles, die ganze Liebe, gegeben iſt.
Wie e die Kinder ſo begierig, doch, wenn es ginge, nur

das Chriſtkind zu ſehen. Wie die Kinder, ſollen wir
unſer Leben dem Wunſche und Verlangen unterſtellen, einſt zu
ſchauen, was wir geglaubet haben. So predigt uns der Ad-
vent, die Kindheitszeit des neuen Kirchenjahres, vor Allem das
eine, „ſo ihr nicht werdet wie die Kinder, könnt ihr nicht in
das Himmelreich kommen.“

Halleſche Lokalnachrichten vom 30. November.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Eine freie Beſprechung konſervativer Parlamentarier
aus der Provinz Sachſen über die für die Partei wichtigen

Tagesfragen und das weitere Vorgehen fand geſtern hierſelbſt ſtatt.
Wie2wir hören, wurde in allen Punkten eine erfreuliche Ueberein

ſtimmung erzielt. Um derſelben einen beſonderen Ausdruck zu geben
wurde durch ein Telegramm dem Führer der Partei, Frei
„herrn von Manteuffel-Croſſen das volle Ver-
trauen der Anweſenden und insbeſondere ihre unbedingte
Zuſtimmung zu der von der Parteileitung gegen
die jungeſoziale Richtung abgegebenen Er
klärungen ausgeſprochen.

Freigegebene Sountage für das Handelsgewerbe ſind
die 4 letzten Sontage vor Weihnachten. Von morgen ab
alſo können die Läden auch an Sonntagen länger ge-
öffnet ſein, und zwar ſind folgende Beſtimmungen maßgebend:

Handel mit Back- und Konditoreiwaaren: 6 bis
9 Uhr Vormittags und 11 Uhr Vorm. bis 6 Uhr Abends.
Handel mit Fleiſch- und Wurſtwaaren ſowie Vor-
koſthandlungen: 6 bis 9 Vormittags und 11 Vorm.
bis 6 Uhr Abends. Milchhandel: 5 bis 9 Vorm. und
11 Uhr Vormittags bis 3 Uhr Nachmittags und von 6 bis
8 Uhr Abends. Die übrigen Handels gewerbe: Von
7 bis 9 Uhr Vormittags und 11 Uhr Vormittags bis

7 Uhr Abends. 2St. Ulrichsgemeinde. Der am 1012. November im
Hotel „Stadt Hamburg“ veranſtaltete 13. Miſſionsbazar der St.
Ulrichsgeineinde hat trotz der gerade in dieſem Jahre außer
ordentlich zahlreichen Anſprüche an den Wohlthätigkeitsſinn unſerer
Bürgerſchaft die noch nie erreichte Einnahme von 3010 Mk. zu ver
zeichnen gehabt, (gegen 2680 Mk. im vorigen Jahre.)

Der Harzklubzweigverein zu Halle a. S. wird am
Dienstag, 14. Januar nächſten Jahres, eine Sitzung abhalten. Herr
Geh. Bergrath Prof. Dr. Arndt hat ſich in liebenswürdigem Ent

egenkommen bereit erklärt, vor den Mitgliedern und ihren Angeeinen am Dienstag, 14. Januar n. Js., einen Vortrag über
„Harzer Bergbau und Bergrecht“ zu halten, worauf wir
ſchon heute aufmerkſam machen. Die ſonſtige Tagesordnung ſowie
die Wahl des Verſammlungslokals werden wir in den nächſten Tagen
mit theilen. Der Harzklubzweigverein Halle plant für dieſen Winter

oeeecchecnonuo- große Schneefall im Harze ſtattge-
funden hat und auf den Waldwegen gute Schlittenbahn
herrſcht, wiro die Parthie ausgeführt werden. Die Theilnehmer be
geben ſich mit dem 7 Uhr 57 Min. früh von hier abgehenden Zuge
nach Ballenſtedt, wo dank den Vorkehrungen des Vorſtandes
Schlitten bereit ſtehen werden, in denen dann die fröhliche Fahrt
nach Mägdeſprung und Alexisbad geht, wo das Mittagsmahl
eingenommen wird. Nachmittags kehrt man über Harzgerode
oder Haſſelfelde nach Ballenſtedt zurück, von wo aus
mit dem 6 Uhr 23 Min. dort abgehenden Zuge nach Halle
die Heimreiſe angetreten wird. Die Ankunft in Halle
erfolgt 9 Uhr 10 Minuten Abends. Eine Fahrt durch die
im Winterkleide liegende Harzlandſchaft gehört bekanntlich zu den
herrlichſten und großartigſten Genüſſen, die dem Naturfreund in
Deutſch and überhaupt vergönnt ſind, der Plan des Harzklubzweig-
vereins wird deshalb von allen Mitgliedern aufs Freudigſte begrüht
werden. Die Anzeige über die Ausführung der Parthie wird
nicht durch beſondere Einladungen, ſondern nur durch die Zeitung
bekannt gegeben werden, da natürlich, ſobald die Nachricht vom
Schneefall hier eintrifft, keinerlei Zeit mehr mit Einladungen c. ver
ſäumt werden kann, ſondern gleich folgenden Tags die Fahrt los-
geht. Es könnte ja anderenfalls der Fall eintreten, daß das Thau
wetter inzwiſchen nicht nur den Harzer Schnee, ſondern damit auch
die ganze Parthie zu Waſſer werden läßt. Bei der neuerdings ein
getretenen Kälte können die Theilnehmer täglich der betr. Anzeige in
der Zeitung ſich gewärtig halten.

Der Halleſche Thierſchutzverein, der feht 153 Mitglieder
zählt, hielt geſtern Abend im Rathskeller- Reſtaurant unter Vorſitz des
Herrn Dr. med. Thamhayn ſeine ordentliche diesjährige General-
verſammlung ab. Herr Maurermeiſter Friedrich erſtattete den
Kaſſenbericht. Danach betrag die Einnahme 2057,91 Mk., die Aus
gabe 480,95 Mk., folglich verblieb Beſtand 1576,96 Mk. gegen
1539,81 Mk. im Vorjahre. Die Rechnung wurde geprüft, für richtig
befunden und entlaſtet. Die Verſammlung ſtellte im Anſchluß hieran
die Ausgaben für 1895/96 feſt. Einer Kommiſſion, beſtehend aus
den Herren Superintendent Profeſſor D. Förſter, Oberdiakonus
Richter und Maurermeiſter Friedrich ſoll es überlaſſen bleiben,
eind Reihe von geigneten Thierſchutzkalendern für die hieſigen Elementar
ſchulen als Weihnachtsgeſchenk zu beſtellen. Der bisherige Voriſtand,
beſtehend aus den Herren Dr. mod. Thamhayn, Superintendent
Prof. Dr. Förſter, Prof. Dr. Pütz, Baurath Brünecke,Dr. med. Hertzberg, Maurermeiſter Friedrich und Maurer-
meiſter Henſel wurde wiedergewählt. Zum Schluß trat man noch
in eine Beſprechung über im ſtädtiſchen Schlachtbauſe und auf dem
hieſigen Güterbahnhofe vorgekommene Quälereien beim Tödten bezw.
Transport von Schlachtthieren ein. Der Vorſtand wurde beauftragt,
an zuſtändiger Stelle auf Abhülfe ſolcher Uebelſtände zu dringen.

Lamborg-Soiree. Der bekannte Klavier-, Geſangs und
Deklamationshumoriſt O. Lamborg aus Wien veran altet am
Montag, 9. Dezember, Abends 7 Uhr in den „Kaiſer-
ſälen“ eine muſikaliſch-humoriſtiſche Soirée, welche
bei dem dem Künſtler vorausgehenden bedeutenden Rufe gewiß ſich
eines zahlreichen Beſuches zu erfreuen haben wird. Der Plan liegt
in der Karmrodt'ſchen Muſik- und Jnſtrumenten- Handlung
Reinhold Koch, Barfüßerſtr. 20 zur Einſicht aus.

Jm WalhallaTheater findet, wie bereits erwähnt, am
heutigen Sonnabend die letzte Vorſtellung des gegenwärtigen
Spielvlanes ſtatt. Die morgige Sonntag -Nachmittag-
Vorſtellung muß ausfallen, da die für den neubeginnenden
Spielplan verpflichteten Künſtler zum Theil erſt im Laufe des
morgigen Nachmittags hier eintreffen und deshalb erſt in der morgigen
SonntagAbend Vorſtellung debütiren können.

Die lebenden Bilder des Vaterländiſchen Frauen
vereins in den Kaiſerſälen. Was die Generalprobe verſprach,
hat die geſtrige erſte öffentliche Darſtellung nicht nur gehalten,
ſondern ſie hat die höchſtgeſpannten Erwartungen weiter hinter ſich
gelaſſen. Es waren künſtleriſch prächtig abgerundete in jeder Be
ziehung erfreuende und erhebende Vorführungen die dem zahlreich
erſchienenen Publikum am geſtrigen Abend dargeboten wurden.
Auch die kleine Anzahl der bei der Generalprobe noch bemerkten
Mängel war durchaus beſeitigt worden der helle Hintergrund der
Marmorgruppen war einem tiefrothen gewichen, von welchem ſich die
weißen Figuren überaus deutlich und wirkungsvoll abhoben.
Rauſchender Beifall belohnte mit Recht die Veranſtalte
und Mitwirkenden. Wir machen darauf aufmerkſam daß nur noch
2 Vorſtellungen (am 2. und 3. Dezember) ſtattfinden. Bei dem
vorausſichtlich ſehr ſtarken Andrange zu denſelben iſt es gerathen,
ſich möglichſt frühzeitig mit Billets zu verſehen, die in der Muſikalien-
handlung von Heinrich Hothan (gr. Steinſtr. 14) zu haben ſind.

Das Magdeburgiſche e e Nr. 36 wird,
wie man hört, die 25. Wiederkehr des Gedenktages der Schlacht bei
Orleans, bei welcher es lebhaft engagirt und große Verluſte
erlitten hatte, durch einen beſondern Akt feiern. Der Verein ehe-
maliger 36 er feiert den Gedenltag bereits morgen durch eine größere
Feſtlichkeit in den „Kaiſerſälen“. Das Offizierkorps des Regiments
hat ſein Erſcheinen bei der Feſtlichkeit zugeſagt.

Der greiſe Oberpfarrer von St. Laurentius, Herr
Pfarrer D. Hoffmann, wird ſich morgen Vormittag von ſeiner Ge
meinde, der er über 40 Jahre hindurch angehört, verabſchieden. Nach
der Abſchiedspredigt wird der in den wohlverdienten Ruheſtand
tretende das heilige Abendmahl halten. Bei dem Vormittagsgottes
dienſte wirkt der Kirchenchor mit.

Die ſtudentiſchen Meuſuren. Vor einigen Tagen war
bekanntlich am „Schwarzen VBrette“ der Univerſi'ät Halle nachſtehende,
vom Rektor und Univerſitätsrichter untetzeichnete Verfügung erſchienen
Die Herren Studirenden werden an die Sträfbarkeit der Duelle er
innert und beſonders darauf aufmerkſam gemacht, daß alle diejenigen,
die ſich nicht ſcheuen, mit ihren von Duellen herrührenden unverheilten
Wunden ſich auf öffentlicher Straße, in der Straßenbahn c. zu zeigen,
ſtrengſte Beſtrafung zu erwarten haben. Es ſind nicht bloß die Pedelle
angewieſen, hierauf beſonders zu achten, ſondern es ſind auch die Po
lizeibeamten um ihr ſofortiges Einſchreiten bei derartigen Zuwider

Sobald der erſte

Lortzings ſelbſt gewidmet ſind.

handlungen erſucht.“ Dieſe Maßnahme hatte begreiflicher Weiſe
in den ſtudentiſchen Kreiſen große Aufregung hervorgerufen, da man
in derſelben einen Eingriff in die „Freiheiten“ der akademiſchen
Jugend erblickte. In einer Delegirten Verſammlung Vertreter der
farbentragenden Korporationen außer Wingolf, Tuisconia und der
katholiſchen Verbindung Sileſia) wurde einſtimmig beſchloſſen, eine
Deputation an den Rektor zu ſenden, um ihn zur Zurücknahme der
Verfügung zu veranlaſſen. Der Antrag wurde vor eine allgemeine
Studenten- Verſammlung gebracht und dieſe erklärte ſich einſtimmig
für den Beſchluß der DelegirtenVerſammlung. Der Rektor er
widerte der von ihm empfangenen Deputation, daß die fragliche Ver
fügung durchaus keine ſolche Ausdehnung haben ſolle,
daß Studirende mit Kompreſſen reſp. verbundenen Köpfen ſelbſt
nicht auf der Straße ſich ſehen laſſen dürften, ohne Gefahr zu lau-
fen, von Polizeibeamten ſiſtirt zu werden doch ſei es ſehr wün-
ſchenswerth, daß man in vorgedachtem Zuſtande mit ſeinen Jodo
formDüften den Verkehr in Theatern, Konzerten und großen Lo
kalen, wo ſich Damen aufhielten, miede. Er habe auch nach einge-
zogenen Erkundigungen in Erfahrung gebracht, daß die ſtädtiſche
Polizei überhaupt kein Recht habe, die Studirenden auf dieſem Ge
biete zu behelligen. Er werde auch nach Rückſprache mit dem Herrn
Univerſitätsrichter dafür ſorgen, daß die Verfügung zurückgenommen
und der Anſchlag vom „Schwarzen Brette“ beſeitigt werde. Auf
Grund des Wunſches des Rektors hat die Delegirtenverſammlung
beſtimmt, daß jeder Studirende, welcher ſich mit Kompreſſen reſp.
nach Jodoform riechenden Verbänden in Theatern, Konzerten, großen
Etabliſſements c. mit Damenverkehr ſehen läßt, einer Strafe von
5 Mk. verfällt,

Stangens's illuſtrirte Neiſe- und Verkehrs Zeitung
beſchäftigt ſich in ihrer beſonders glänzend ausgeſtatteten erſten
Dezember Nummer an erſter Stelle mit der Berliner Gewerbe-Aus-
ſtellung 1896. Nach einem allgemeine Geſichtspunkte behandelnden
einleitenden Artikel ſchildert Richard Schott an der Hand verſchiedener
Jlluſtrationen eine „Orientirungsfahrt“ durch die im Bau begriffene
Ausſtellung, über deren zukünftige Geſtaltung zahlreiche Daten Aus-
kunft geben. Von weiteren Artikeln enthält die mit 11 Bildern ge

ſchmückte Nummer die Fortſetzung der Sanſibar- Schilderung von
G. Meinecke, eine kleine Beſprechung der Siemens u. walske er
bauten erſten elektriſchen Straßenbahn in Berlin und im Feuilleton
ein Reiſeabenteuer „Per Draht“ von A. O. Klaußmann und eine inter
eſſante Plauderei „Hundeleben Die Rubriken Vermiſchte und
Verkehrsnachrichten ſind wie gewöhnlich ebenfalls reich mit wiſſeus
werthem Material ausgeſtattet.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. (Czar und Zimmermann von A.

Lortzing.) Die Befürchtungen, welche der heurige Spielplan an
fänglich auffkommen ließ, als ſollten die ausländiſchen Meiſter mit
ihren Opern auf Koſten unſerer vaterländiſchen zu ſehr in den Vor
dergrund treten, werden ja jetzt erfreulicher Weiſe immer mehr zer-
ſtreut. Eine deutſche Oper folgt der andern. Zu Humperdinck,
Marſchner, Wagner kam geſtern Lortzing hinzu. Das deutſche
Volk ſoll ſich immer bewußt bleiben, was es gerade an ihm hat. Wie
arm unſre deutſche Opernlitteratur beſonders an lebensfähigen komiſchen
Opern iſt, braucht nicht erſt von Neuem hier zur Sprache gebracht zu
werden. Und ob ihre geringe Zahl durch die jetzt eben die Runde
über die deutſchen Bühnen antretende Recznicel'ſche Oper „Donna
Diana“ wirklich auf die Dauer vergrößert worden iſt, muß doch erſt
die Zukunft lehren. Von den wenigen Meiſtern, die uns ſeit Mozart
außer Lortzing mit einſchlägigen Werten beſchenkt haben, iſt es doch
keinem, weder Nicolai noch Cornelius noch Götz beſchieden geweſen,
über die Einzahl hinauszukommen. Lortzing ſteht alſo mit ſeinem
„Czar,“ dem „Wajfſenſchmied“ und dem „Wildſchütz“ immer
noch obenan und wird es wohl auch noch auf geraume Zeit hinaus,
Unſer deutſches Volk iſt glücklicher Weiſe noch nicht ſo blaſirt, daß
es ſich durch die famoſen komiſchen Geſtalten Lortzing's nicht einmal
gern erheitern ließe. Und wie groß auch heute noch die Wirkung
ſeiner echt volksthümlichen Lieder iſt, in denen er ſein Beſtes giebt,
das bewies geſtern wieder das bekannte Zarenlied:
„Einſt ſpielt ich“'. Man geht wohl nicht fehl, wenn
man die Hälfte des beſonders lebhaften Beiſalls, welchen
Herr Cianda mit dem Vortrag deſſelben zu erwecken wußte,
Lorting ſelbſt zuſchreibt. Herr Cianda trug dasſelbe zwar tonſchön
und gefühlvoll vor, wurde aber doch etwas zu rührſelig und ſenti-
mental. Die rechte Grenze in dieſer Beziehung inge zu halten, iſt für eine
äſthetiſch befriedigende Wiedergabe derartiger volksthümlichrr Geſänge
von größter Wichtigkeit. Warunr aber die Transpoſition? Nur um dieeffekt-
volle Variante zu ermöglichen Anſtatt übrigens die 3. Strophe zu
wiederholen als es ſich um ein da capo handelte, hätte Herr C.
beſſer gethan, diejenigen hinzuzufügen, welche den Manen Meiſter

Daß Herr Cianda dem Zaren ſonſt
meiſt die nöthigen energiſchen Züge gab, ſoll gern anerkannt werden.
Gleichwohl würde auch in dieſer Beziehung noch eine
einheitlichere Charakteriſirung erreicht worden ſein, wenn
nicht Einzelnes zu weichlich in der Darſtellung gerathen wäre.
Für die geſchmackvolle Wiedergabe des muſikaliſchen Theils verdient
Herr C. warmes Lob. Nür am Schluß neigte er a Uebertreibungen,
ſo dß ſeine Töne etwas zu hoch wurden. Herr Kaula müßte für
die in ſein Reſſfort gehörenden Lortzing'ſchen Geſtalten noch eine
Doſis echter, utwüchſiger Komik mehr beſitzen, dann würde ſein van
Bett noch von größerer Wi.kung ſein. Es gelang ihm aber,
geſfanglich und ſchauſpieleriſch ſeiner Rolle ſoweit gerecht zu werden,
daß der Beifall nicht ausblieb. Herr Wirk iſt, was Komik anbe-
langt, entſchieden weit beanlagter als ſein Spezialkollege auf dem
Gebiete der Vaßrollen. Es machte ihm daher nicht die geringſte
Mühe, den eiferſüchtigen Peter Jwanoff ganz prächtig zur
Darſtellung zu bringen, auch ſeine geſangliche Leiſtung war geſtern
beſonders befriedigend. Unter den drei Geſandten ragte namentlich
Herr Lunde als „Chateauneuf“ hervor. Die für dieſe
Rolle nothwendige Eleganz im Spiel beſitzt Herr Lunde ineine große Schlittenpartie in das Harzgebirge.

Leipalgerstr. 6 u. 7.
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ausreichendſtem Maaße, auch als Sänger bot ſie
nügend Gelegenheit, ſeine bekannten Vorzüge von neuem zur
Geltung zu bringen. Die beſonders ſchön und ausdrucksvoll vorge
tragene Romanze „Lebe wohl, mein flandriſch Mädchen“ verfehlte da
her ihre Wirkung nicht. Jm Sextett ſollte der vortreffliche Sänger
weniger durch Kraft in den Tönen der höchſten Lage als durch ganz
makelloſe Schönheit und Reinheit zu glänzen ſuchen. Dem ſteifen
und einfältigen engliſchen Geſandten das rechte Gepräge zu
geben, gelang Herrn Liſte mann gut, auch Herr Schramm
genügte in der Parthie des ruſſiſchen. Ganz ausgezeichnet
war Frl. Stark's „Marie“. Wenn es wahr iſt, was mir zu
Ohren kam, daß unſere begabte Soubrette in dieſer Rolle zum erſten
Male auftrat, ſo hat ſie ihrem ſchönen Talent damit wieder ein
glänzendes Zeugniß ausgeſtellt. Die Ausführung des geſanglichen
Theils ihrer Rolle wie ihr allerliebſtes, gewandtes Spiel war von
gleicher Vortrefflichkeit. Auch Frau Liſſé war als „Wittwe
Brown“ vollſtändig auf ihrem Poſten.

auch das

ſachverſtändiger Leiſtung. O. Schröder.Ans dem Burean des Stadttheaters. Zu der heutigen
Aufführung von der WallenſteinDTrilogie zweitem Tage „Wallen-
ſt eins Tod“ ſind wieder Schülerbillets (Parquet à 1 Mk.
und Parterre à 0,75 Mk.) gültig. Morgen Sonntag geht als 11.
FremdenVorſtellung bei halben Preiſen zum letzten Male Sme-
tanas komiſche Oper „Die verkaufte Braut“ in Szene und
Abends wird zum erſten Male eine komiſche Oper von A. Adam
„Die Nürnberger Puppe“ gegeben, die ſich durch reizende
Melodien und durch luſtige orginelle Handlung auszeichnet. Vorher
gelangt die Blumenthal'ſche Luſtſpiel-Novität „Gräfin Fritzi“
zur Aufführung, ſo daß bei dieſem reichen Roportoir wieder ein
volles Haus zu erwarten iſt. Montag beginnt nun endlich das zwei
mal verſchobene Gaſtſpiel der berühmten Tragödin Frau Clara
Ziegler, welche nunmehr von ihrer Unpäflichkeit wieder hergeſtellt
iſt, mit dem Halm'ſchen Trauerſpiel „Der Fechter von
Tagen na“ in welchem Frau Ziegler die Rolle der Thusnelda
creürt.

Repertoire des Stadttheaters vom 1. Dezember
*is 7. Dezember. Sonntag Nachmittags (bei halben Preiſen):
„Die verkaufte Braut“, Abends (außer Abonn.): „Die Nürnberger
Puppe.“ Hierauf „Gräfin Fritzi.“ Montag (außer Abonn.) Gaſt
ſpiel Clara Ziegler: „Der Fechter von Ravenna.“ Dienſtag (Farbe
weiß): „Hans Heiling.“ Mittwoch (außer Abonn.) Gaſtſpiel Clara
Ziegler „Jndith.“ Donnerſtag e volksthümliche Vorſtellung zu
bedeutend ermäßigten Preiſen) „Das Käthchen von Heilbronn.“
Freitag (Farbe roth): „Don Juan.“ Sonnabend (Farbe blau):
Unbeſtimmt.

Ans dem Bureau des Nationaltheaters: Am heutigen
Abend gelangt der angekündigte Schwank: „Fernand's Ehe
kontrakt“ zur Aufführung. Die dominirende Rolle des „Fernand“
liegt in den Händen unſeres erſten Liebhabers, Herrn Georg Wald.
Es iſt keine Mühe zur Erzielung einer guten Vorſtellung geſpart
worden. Am Sonntag, den 1. Dezember findet eine Wiederholung
der ſo beifällig aufgenommenen „Tannhäuſer-Parodie“
ſtatt. Am Montag, den 2. Dezember 1895 bleibt das Theater
anderweitiger Dispoſitionen wegen geſchloſſen.

Städtiſches Muſeum. Außer den vor acht Tageu ange
zeigten Gegenſtänden wird morgen, Sonntag auch das Staffelei-
Album, Abſchievsgeſchenk des Magiſtrats und der Stadtverord-
neten an Herrn Bürgermeiſter Dr. Schmidt ausgeſtellt ſein.

Laudwirthſchaftlicher Bauern-Verein des
Saalkreiſes.

n. Halle, den 30. November.
I.

Die heutige Verſammlung wurde durch geſchäftliche Mittheilungen
des Vorſttzenden Herrn Gutsbeſitzer WeſſcheRaunitz eröffnet. Der
ſelbe wies auf die Betheiligung des Vereins an der vor Kurzem
Herrn Geheimrath Kühn aus Anlaß ſeines 70. Geburtstages dar
gebrachten Ovationen hin. Weiter wurde mitgetheilt, daß auf
eine Anfrage des Königlichen Landrathsamtes, wie der Verein
ſich zur Errichtung einer Haushaltungsſchule in Halle
ſtellen würde, ſich vorläufig im ablehnendem
Sinn ausgeſprochen habe, da gegenwärtig keine Ausſicht vorhanden
iſt, daß der CentralVerein Mittel für dieſe Schule hergiebt, da er
zunächſt Haushaltungsſchulen in den Reg.- Bezirken
Erfurt und Magdeburg ins Leben zu rufen gedenkt, ehe er
neben der Schule in Nebra noch eine zweite im Reg.-Bezirk Merſeburg
einrichtet. In einem dann verleſenen Rundſchreiben des landwirth-
ſchaftlichen Central-Vereins wurden kleinere Landwirthe aufgefordert,
ſich um Unterſtützungen zur Durchführung feldmäßiger An
bau- und Düngungs- Verſuche durch Lieferung von
Saatgut und Düngemitteln zu bewerben.

Ein weiteres Rundſchreiben des ZentralVereins empfahl den Land
wirthen den Zuſammenſchluß zu landw. Genoſſen-
ſchaften zur Ausnutzung der Vortheile der genoſſenſchaftlichen
Arbeit, beſonders auch derjenigen der neugegründeten ZentralGenoſſen-
ſchaftsKaſſe. Ein drittes Rundſchreiben des ZentralVereins wies
darauf hin, daß von einem bairiſchen Diſtriktsthierarzt Reindl,
welcher der Anſicht iſt, daß das Kälberſterben und das
ſeuchen hafte Verkalben der Kühe in einem gewiſſen Zu
ſammenhang ſtehen, ein beſonderes Bekämpfungsverfahren gegen dieſe
verheerenden Krankheiten in Anwendung gebracht iſt, und in einigen
Gegenden überraſchend günſtige Erfolg zu verzeichnen gehabt hat der
ZentralVerein iſt nun in der Lage, eine Reihe von ſolchen Verſuchen
unentgeltlich für Viehbeſitzer durchführen zu laſſen, und verſucht
deßhalb vornehmlich ſolche Landwirthe, deren Viehbeſtände unter den
erwähnten Uebeln beſonders ſtark zu leiden haben, ſich durch die
landw. Vereine zu ſolchen Verſuchen zu melden. Herr Thierarzt
Diet rich theilte im Anſchluß hieran mit, daß er mit Einſpritzungen
von Sublimat in die Vagina gute Erfolge erzielt habe. Endlich
wurde noch mit Dank erwähnt, daß die Aachen- Münchener Feuer
Verſicherungs- Geſellſchaft aufs Neue durch ihren hieſigen Vertreter,
Herrn Baron von Carlsburg dem Verein 600 Mk. überwieſen
S Nach dieſen geſchäftlichen Mittheilungen folgten die angekündigten

zorträge.
Ueber das Auftreten der Maul und Klauen

Seuche im Vereinsgebiete ſprachen zunächſt die Herren
Gutsbeſitzer Günther Deutleben und Thierarzt Dietrich Halle.
Der Erſtere hob hervor, daß in den letzten 3 Jahren die Maul und
Klauen Seuche bei uns immer ſtärker hervorgetreten iſt, vor Allem in
allerletzter Zeit, indem, während 1894 6 Fälle angemeldet wurden,
im laufenden Jahre ſchon 33 Fälle zur Anmeldung gelangt ſind,
daneben noch eine ganze Reihe anderer vorgekommen, ſo daß die
Geſammtzahl wohl 50 erreichen dürfte. Allein ſeit dem Ende
September iſt die Seuche in 8 Ortſchaften und 18 Wirthſchaften aus-
gebrochen, daß die Verluſte der Landwirthe durch Sterben wie auch durch
die Erkrankung ihrer Viehbeſtände an der Maul- und Klauen-
ſeuche viele Tauſende von Mark ausmachen, iſt leicht zu berechnen.
Herr Thierarzt Dietrich betonte, daß gegen ſeuchenverdächtige
Nachbarſtaaten die Grenzſperre für Vieheinfuhr unbedingt nöthig
ſei, um die Einſchleppung der Seuche zu verhindern, da ſonſt dieſer
Krebsſchaden immer aufs Neue ins Land getragen werde. Weiter
ſei die durchgreifende Desinfektion der Eiſenbahnwaggons und Ram-
pen nöthig. Als wirkſames Mittel zur Heilung erkrankter Thiere
empfiehlt der Redner Waſchungen mit Weidenrinden Abkochungen
mit Alaun.
In der Beſprechung erläuterte Herr Landrath von Werder
die Nothwendigkeit der behördlich getroffenen Maßregeln betreffs Be
kämpfung der Einſchleppung der Seuche, der Weiterverbreitung dere
ſelben im Gebiet und ihre Verſchleppung in weitere Gebiete weiter
empfahl der Redner, welcher zugleich die Anmeldung zweier weiterer
Fälle des Seuche-Auftretens, nämlich in Hohen und Nehlitz mit-
theilen konnte, eine in Uebereinſtimmung mit dem Vereinsvorſtande
von ihm ausgearbeitete Reſolution folgenden Jnhalts:

In Erwägung, daß die Maul- und Klauenſeuche immer wie

ihm ge

Der Chor, der mir
geſtern zahlreicher als ſonſt erfchien, gab meiſt ſehr Befriedigendes,

Orcheſter unter Herrn Dr. Schmidts ſicherer und

der von Neuem in das Vereinsgebiet leppt wird; in fer
nerer Erwägung, daß das Natio er nen Land
wirthe nicht nur durch die Maul und Klauenſeuche ſelbſt ſondern
auch durch die ſtrengen welche hier ergriffen werden,
um die Weiterverbreitung der Seuche zu verhindern, in hohem
Grade geſchädigt wird, erlaubt ſich der unterzeichnete Verein er
gebenſt zu bitten, folgende polizeiliche Anordnungen für den Re
e er Merſeburg oder die Provinz Sachſen in Kraft
zu rufen.

1. Rindvieh aus dem ſeuchenverdächtigen Auslande darf
überhaupt nicht eingeführt werden.

2. Rindvieh (event. auch Schweine und Schafe) darf von
Privaten und Händlern aus anderen Gegenden des deutſchen
an nur eingeführt werden unter Beding polizeilicher An
meldung.

3. Das eingeführte Vieh wird 14 Tage lang unter polizei
licher Aufſicht ſo in Quarantäne St daß auch die Wärter
r Viehes nicht mit anderem Bieh in Berührung kommen
önnen.

4. Vor Aufhebung der Quarantäne iſt das Vieh thierärztlich
zu unterfuchen.

5. Bricht in einem Quarantäneſtalle die Suche aus, ſo muß
nach Beendigung der Seuche nicht nur die Stallung, ſondern auch
ſämmtlche Kleidung der Viehwärter auf das Sorgfältigſte des
infizirt werden.

6. Zuwiderhandelnde ſirengſtens beſtraft.

Schifffahrtsnachrichten.
Bremen, 29. Nov. Der Schnelldampfer Kaiſer

Wilhelm Capt. L. Störmer, vom Norddeutſchen
Lloyd in Bremen, iſt heute 9 Uhr Vormittags wohlbehalten
in Newyork angekommen.

Vermiſchtes.
„Schlafe patent“, das iſt das Allerneueſte. Ein Verliner

PatentmöbelFabrikant hat ein Schild über ſeinem Geſchäftslokal an
gebracht, daß obige Kürzung trägt. „Waſche mit Luft“, „Koche mit
Gas“, „Bade zu Haus“, Tanze changeant“. Dieſen Reklameaus-
drücken reiht ſich nunmehr „Schlafe patent“ an die Seite.

Ein Prachtexemplar von Ehemann iſt Monſieur Charles
Gallais aus Bordeaux. Wenn er ſeine Frau auch nicht gerade auf
den Händen trägt, ſo zieht er ſie doch eigenhändig in einem ſchön
gepolſterten Wagen durch die Welt. Herr und Frau Gallais be-
finden ſich auf der Hochzeitsreiſe. Er zählt 20, ſie 18 Jahre.
Da er ein gewaltiger Fußgänger iſt, ſie aber nicht,ſo haben ſie ſich ſchon in Paris einen gedeckten
Handwagen angeſchafft, in welchem die junge Ehefrau, wenn ſie vom
Wandern müde iſt, gemächlich Platz nimmt. Jn Jtalien hat man
dem ſeltſamen Pärchen überall feſtlichen Empfang bereitet. Jn Verona
war die Neugier ſo hochgradig, daß der Jmpreſario des Riſtoritheaters
das Ehepaar Gallais mit ihrem Wagen auf der Buhne auftreten ließ
und dadurch ein ausverkauftes Haus erzielte, was ihm mit der Oper
„Mephiſtopheles“ von Boito nicht gelungen war. Monſieur Gallais
fährt jetzt ſeine Frau nach Venedig. Von dort ſoll die Fahrt weiter
ehen nach Konſtantinopel, Perſten, Jndien und China. Jm Ganzenhat das Pärchen zwei Jahre für ſeine Hochzeitsreiſe ausgeſetzt.

Ein Schenufal. Das Schwurgericht der Provinz Luxemburg
verurtheilte den Tagelöhner Schetter aus Houffalize wegen Ermordung
ſeines ſechsjährigen Söhnchens Friedrich zu 20 Jahren Zuchthaus.
Schetter, Vater von vier Kindern und ſeit zwei Jahren Wittwer,
war dem Trunk ergeben und hatte im Rauſche ſchon mehrmals
Todesdrohungen gegen ſeine Angehörigen ausgeſtoßen. Am 21. Huli
d. J. einem Sonntag, hatte er den Morgen im Wirthshaus verbracht,
war Mittags betrunken heimgekehrt und dann zur Ourthe auf den
Fiſchfang gegangen, wobei ihn ſein Sohn Friedrich begleitete. Ob-
gleich Schetter ſchon eine Flaſche Schnaps mitgenommen, ſchickte er
das Kind, nachher noch eine zweite holen, die er ſchnell leerte. Als
er darauf aber den Knaben nochmals zur Schenke ſenden wollte, lief
dieſer davon und verſteckte ſich im Gebüſch. Schetter, hierüber erboſt,
ſetzte dem Kleinen nach, ergriff ihn beim Hals und ſchleppte ihn 200 Schritt
weit zur Ourthe, wo er das unglückliche Kind trotz alles Flehens und
Bittens mit dem Kopf ſo lange unter Waſſer hielt, bis der Tod ein
getreten war. An der Steile, wo der Mord geſchah, hatte der Fluß
noch keinen halben Meter Tiefe. Nach der That legte ſich Schetter
auf den Ufetabhang und ſchlief. Ein Junge der in der Nähe die
Kühe hütete, hat den ganzen Vorgang geſehen und die Anzeige bewirkt.

Ein graucnhafter Mord iſt in Schlochan verübt worden.
Die Wirthſchaſterin Hitz wurde geſtern Morgen auf der Straße er-
ſchlagen vorgefunden. Als des Mordes verdächtig iſt der Gerber
Uskoreitis, bei welchem die Erſchlagene in Dienſten ſtand, verhaftet
worden. An ſeinen Kleidern ſowie in ſeiner Wohnſtube wurden Blut
ſpuren und ein mit Blut befleckter Eichenknüttel vorgefunden. Mit
letzterem hat Uskoreitis wahrſcheinlich das Mädchen zu Tode geprügelt
und ſodann die Leiche, die er gräßlich zerſchlagen, auf die Straße
geſchleppt.

Letzte Draht- und Feruſprech-Nachrichten,
Köln, 30. Nov. Wie der „Köln. Ztg.“ aus Odeſſa ge-

meldet wird ſind bei dem letzten Unwetter etwa 500
Menſchen umgekommen, welche theils ertrunken, theils erſchlagen
ſind. Die Noth iſt ſehr groß.

Paris, 30. November. Anläßlich der Anweſenheit des
Generals Charetre und mehrerer royaliſtiſcher Deputirter in
der Vorſtellung des Theaters Port Martin begaben ſich eine
Anzahl royaliſtiſcher Studenten gleichfalls dorthin, riefen
„Es lebe der König und warfen Bilder des Herzogs von
Orleans unter die Zuſchauer. Es ereignete ſich weiter kein
Zwiſchenfall.

Madrid, 30. Nov. Die Regierung bereitet neue Ver-
ſtärkungen für Cuba vor.

avanug, 30. Nov. Die Aufſtändiſchen ſprengten
mittelſt einer Höllenmaſchine einen Eiſenbahnzug auf dem
Wege von Nuevitos nach Puerto Principe in die Luft, drei
Perſonen wurden getödtet, acht verwundert.

Konſtantinopel, 30. November. Der engliſche Bot
ſchafter Currie iſt geſtern vom Sultan in Audien z
empfangen worden.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
In Bezug auf die Schätzung der Dividenden für 1895

iſt Folgendendes mitzutheilen Bei der Pom merſchen Hypo-
theken-Aktien-Bank wird die auf das erhöhte Aktienkapital
von 10,2 Millionen Mark zur Vertheilung gelangende Dividende
auf 6 Proz. (gegen 6 Proz. in den Vorjahren) geſchätzt. Das
Erträgniß der Deutſchen Effekten- und Wechſel- Bank
in Frankfurt a. M. wird auf 7 Proz. (gegen 61 Proz. im
Vorjahr) taxirt. Der Chemnitzer Bankverein wird vor
ausſichtlich wieder 6 Proz. wie in den Vorjahren vertheilen können.

Bei der Hypotheken-Bank in Hamburg iſt auf die-
ſelbe Dividende wie für das Vorjahr, alſo 8 Proz., zu rechnen.
Auch die Mecklenburgiſche Hypotheken- und Wechſel-
Bank wird wahrſcheinlich wieder 8 Proz. vertheilen konnen.

Die Dividende der Petersburger internationalen
Handelsbank dürfte von der vorjährigen, welche 13,6 Proz.
betrug, nicht weſentlich abweichen. Das Erträgniß der Nord-
deutſchen Jute-Spinnerei und Weberei wird auf

9--10 Pro eigen 8 Proz. im Vorjahr) geſchätzt. Die Bergwerte G. ſ ſchaft Courl wird lich 5
(gegen 21 Proz. im r ihre Aktionaire vertheilen können.Die Dividende der Bielefelder Maſchinenfabrik
Dürrkopp Co. wird auf 14--15 Proz. (Ferr 12 Proz. im Vor
jahre) geſchätzt. Das Waſſerwerk Gelſenkirchen wird
wahrſcheinlich 12 Proz. (gegen 11 T im Vorjahre) an ſeine
Aktio näre zu v en in der Lage ſein.

Aktienbierbrauerei Streitberg. Abgeſetzt wurden im Ge
ſchäftsjahr 1894/95, 42344 Hektoliter gegen 42231 Hektoliter im Vor
jahre. Der Vorſtand ſchlägt vor, 71749 Mark zu Abſchreibungen zu
verwenden und den verbleibenden Reingewinn von 55865 Mk. wie
folgt zu vertheilen: 5 Proz. dem Reſervefonds 2772 Mk., dem Auf-
ſichtsrath 3000 Mk., 5 Proz. auf 300 000 Mk. Stamm-Prioritäts
Aktien 15000 Mk., 3, Proz. auf 1050000 Mk. Stamm- Aktien 35000 Mk.

Wien, 30. Rov. Wie die „Neue Freie Preſſe“ meldet, findet

in Wien eine Geſammtkonferenz der Vertreter der Kredit:
anſtalt, des Hauſes Bleichröder, der Ottomanbank und der türkiſchen
Tabalregie ſtatt, um über die der türkiſchen Regierung zu
gewährende Anleihe von einer Million Pfund zu berathen.

Coneursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Fleiſchermeiſter Johann Gottlob Hammer in Lauſigk i. S.,

Kaufmann Moritz Arnheim in au, Haus und tzer Karl
Emil Seifert in Niederſaida bei Lengefeld i. Geb., Mühlenbeſitzerin
Amalie Auguſte verehel. Fiſcher geb. Wilsdorf in Noſſen, Maurer
meiſter Auguſt Voigt zu Roßleben, Kaufmann Emil Stolper
in Zeitz, Inhaber der früheren Firma C. W. Purrucker dortſcelbſt,

und Ziegeleibeſitzer Bruno Robert Teichmann in
wickau.

Marktberichte.
p. Magdeburg, 29. November. Zucker. (OriginalWochen

bericht der „Hall. Ztg.“ Der Zuckermarkt verlief anfangs in matter
Haltung bei 10-15 Pfg. nachgebenden Preiſen, gewann jedoch im
weiteren Verlaufe der Woche eine ſtetigere Haltung, ſodaß Preiſe ſich
erholen konnten. Die kalte Witterung, welche einen baldigen Schluß
der Schifffahrt in Ausſicht ſtellt, regte die Kaufluſt an. Zudem
deuten einige Anzeichen darauf hin, daß in den Preiſen des Jnlands
bedarfes ſich ein langſamer Umſchwung zum Beſſeren vollzieht. Für
prompte Waare herrſcht zwar nur geringe Frage, dagegen begegnet
man überall dem Verlangen, zu Preiſen für prompte Waare Liefe
rungsabſchlüſſe für ſpätere Sichten zu machen. Dieſe Abſchlüſſe

ſcheiterten jedoch bisher an der ablehnenden Ha tung der Raffineure,
welche nicht gewillt ſind, ihre Waare zu verſchleudern. Jmmerhin
zeigt die Frage für ſpätere Sichten, daß das Vertrauen für die Zukunft des
Artikels ſich etwas gehoben hat. All die ungünſtigen Umſtände welche für
Die Mattigkeit der Märkte ins Gewicht fielen ſind ſo ziemlich er
ſchöpft, ſodaß die kommenden Ereigniſſe die Lage nur verbeſſern
tönnen. Das ſchwache Angebot aus erſter Hand, wie es augenblick
lich bereits ſtärker hervortritt, beginnt ſeine Wirkung auf den Markt
auszuüben. Von einem Ueberfluß von Waare iſt nicht mehr die
Rede und auch in England, woſelbſt der Markt mit weißer Waare
überſchwemmt war, meldet ſich wieder der Bedarf, nachdem er die
Ueberzeugung gewonnen hat, daß ein weiterer Preisdruck nicht gut
durchzuführen iſt. Das in Deutſchland eingebrachte neue Zucker
ſteuergeſetz hat zwar anfangs im Auslande eine ſtarke Verſtreuung
erzeugt, da man von demſelben eine Ausdehnung des Rübenbaues
befürchtete der nun ehr vollſtändig veröffentlichte Geſetzentwurf hat
zwar dieſe Annahme beſeitigt, doch wagt man ſich im
Auslande trotzdem nicht an ſtärkere Käufe, indem man von
der Erhöhung der Ausfuhrprämien in allen Ländern eine
Ermäßigung des Weltpreiſe- für Tranſitzucker erwartet. Einſtweilen
ſind dies nichts weiter als leere Vermuthungen. Die Reform der
Zurkerſteuer bieket zudem bei der nothwendigen Berückfichtigung aller
in Frage kommenden Jntereſſen ſo große Schwierigkeiten, daß es
fehr fraglich erſcheint, ob dieſe Reform bereits am 1. Auguſt 1896
ein eführt werden kann. Das letzte am 31. Mai 1891 zum Abſchluß
gelangte Zuckerſteuergeſetz trat erſt am 1. Auguſt 1892 in Kraft und
auch diesmal, wird einer Uebergangszeit von mindeſtens einem Jahre
bedürfen, um nicht durch zu ſchnelle Einführung tief eingreifender
Reformen die Jntereſſen der Zuckerinduſtrie oder des Reiches zu
ſchädigen. Von dieſem Geſichtspunkte aus ſcheint man auch in
Handels wie Bedarfskreiſen die Dinge zu beurtheilen, denn im andern
Falle wäre der Vorſchlag, die Verbrauchsabgabe von 18 Mk. auf
24 Mk. zu erhöhen, das Signal zu bedeutenden Anſchaffungen weißer
Waare geweſen, um ſpäterhin von dem höheren Zoll Nutzen zu
iehen.

Saugerhauſen, 29. November. Amtliche Notirung.) Weizen
13,00 14,25 Roggen 11,00 12,50 Gerſte 12,00 16,00
Hafer 11,00--11,60 Heu 4,00 C Stroh 3,00 Kartoffeln
3,20 für Kg.

New-York, 29. November, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.
Die geſtrigen Rotirungen ſind eingeklammert beigefügt) Baum
wolle- Preis in NewYork 85 (8 in NewOrkeans 8' 16
(8*16 Petroleum, Standard white in New-York 7,75 (8,00),
in Philadelphia 7,70 (7,95), rohes (in Caſes) Pipe line
Certific. per Novbr. 140 nomin. (147 nomin.), Schm al z, Weſtern
ſteam 5,67 (5,70), Rohe Brothers 5,95 (6,00), Mais per
November 35! (35 per Dezember 34 (34 Mai 355 (35!
weizen**), rother Winterweizen 69/, (68 Weizen per Dezember
65 (64 per Januar 66 (651 ver März 68 (67!
ver Mai 6754 (667/5), Getreidefracht nach Liverpool 3
(3) Kaffee, fair Rio Nr. 7 147 (15), Rio Nr. 7 per De-
zeniber 13,90 (14,05), per Februar 13,45 (13,70), Mehl, Spring
Wheat clears 2,40 (2,40), Zucker 3 (3), Kupfer 10,90 (11,00).

Tendenz Mais: behauptet.
Tendenz Weizen feſt.
Chicago, 29. Rovember, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.

(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weiz en“)
per November 56 551 per Dezember 56/, (558 Mai s per
November 26 (26 Schmalz per Rovember 5,27 (5,30), per
Januar 5,42 (5,45), Speck ſhort clear nomin. (nomin.), Pork
per November 7,80 (7,820).

Tendenz für Weizen feſt.
Tendenz für Mais behauptek.

AufangsCourſe vom 30. November 1895,
mitgetheilt von L. Schönlicht, Bantgeſchäft.

ECredit 23000 Buſchtiehrader h 255,00Franzoſen h 152,75 Gotthard 164,160Zombarden 32,10 Schweizer Union 83,50Disconto 209,75 Warſchau Wien 261 26Deutſche 798, Mittelmeer Sd,90Dresdner 161,80 Jtaliener m 86,30Durmſtadt 153,0 Ungarn 101,-0Berl. Handels 148,50 Nuſſ. Noten 219,75Nationalbank. 137,50 Hibernia 167,75Laura 151,20 Gelſentirchen 177.00Dortmund 54,060 Harpener 17250Bochumer 158,90 Dannenbaum 103 50Mainzer 11.,50 Conſolidation 208.(0Marienburger 76,25 Druft 151,50Oſtpreußen 91,50 Loyd 1602,50Lübeck. Büchener 147, 5 Packetfahrt 106Elbethal III III 137,25Tendenz feſt.

Zuterheriqhte.

Magdeburg, den 30. November 1895. (Eig. Drahtbericht.)
Kornzucker, exel., von 920 alte Ernte Gem, Melis I. mit Faß 22,00,

neue Ernte Il -11,16. Stimmung: ſtetig.Kornzucker, excl., 880 Rendem. alte Ernte Rohzucker I. Produkt Trauſito f. a. S
1 0--1065. neue Ernte 10,50 16,70. Hamburg
Nachprodnkt- exel.,759 Rend. 7,50-—8,30, per November 19,40 G, 10,421 G
Tendenz ruhig per Dezember 10,45 bz B, 10,67 8
Brodraffinade I. 230. per JanuarMärz 10,72 S, 10,80

do. II. 22,75. per April-Mai 10,95 V.Gem, RNaffinade m. Faß 22,76 2826. Stimmung feſt.
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Hamburg, den 30. November. Vorm. II Uhr. (Eig. Drahtbericht.
Zuckermartt. (Anfangsbericht) Rübeu Rohzucker I. Produtt,

Baſis 880, Rendement, frei an Vord Hamburg.
November 10.32 März 10,75.Dezember 160,37 Mai o. Tendenz: ſtetig.

Coursbericht der Vankfirmen zu Halle a. S.

Börſe vom 30. November 1895. w. gf. Conrsnotiz
Ur

Ueſche 49/0 StadtAnleihe von 1882. S 4 102, 25leſche 31 TheaterAnleihe von 1884 S 31 er 8
eſche 3 StadtAnleihe von 1886. 3 102,25 GUeſche 3 StadtAnleihe von 1892. I a 102,49 G

Akener 3 StadtAnleihe e eee re wenn 3 291,50 G
Erfurter 33 StadtAnleihe III 32 101,75berſtädter 31 StadtAnleihe von 1890, S S 3 101,77, G

mburger 31 StadtAnleihe c S 31 1 1,50 GLandſchaftliche 3 CentralPfandbriefe S 3
Sächſiſche 4 landſchaftliche Pfandbriefe. a S 4 103 506
Sächſiſche 31 o Landſchaftl. Pfandbriefe. a S 3 101,00 GSächſiſche 390 landſchaftl. Pfandbriefe h 7 3 v

I I Jnt. Scheine h 3 m uSächſiſche 490 Provinzial Anleihe 4Sächſiſche 31 Provinzial Anleihe h eKnappſchaftsbderufsger chaft 490 Anleihe o 4104, G
UnſtrutRegul. 3 Obligat. [Bretl.-Nebra)] S 3u 101, SCröllwitz ActienPapierfabrit, 40 Hypoth. Anleihe S S 4 102, G
Fabrik l. Maſchinen F. Zimmermann K Co

A.G. 4 Theihſchuldv. ruckz. mit 103 o S S 4 102, G
alle'ſche ActienBrauerei 4 Hypoth. Anleihe 41 Il G
2 Zuckerfabrik, HvpothekenAnleihe. a S 4 4102,00 GLudwig II, Gewerkſchaft, HypothekenAnterhe. a 4 100, S

Naumburger Brauutohlen, 420 Hypotheten Anleihe S S 4 100,00 G
Waldauer Braunkohlen 4 Hypotheten Anleihe s 41
Sächſiſch Thür. Brauntkohl.Verw. 41 Schuldv. a 102,59 G
WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen 4i7. Schuldv. S 4 105,00 GZeiyer Paraff. u. Solarölfabrik 5 Schuldverſch.

rückz. à 103 h III wer en 5 106, GHalleſche BantvereinActien 1894 7 5 153,50Spar und VorſchußbvankActien. e e 1894 3 t 4 89,00 G
Cönnern, MalzfabrikActien I883/92 6 5 eCröllwitz, ActienPapierfabrikActien 1893 94 4 e 169,
DörſtewitzRattmanusdorfer Braunk.Jnd.Actien. 1893 94 1 4 a
Eilenburg, KattunManufacturActien. 1894 95 0 4 63,75 i G

ldſchlößchen BrauereiActien 1893/94 3 4 75, Elauzig, Zuckerfabrik-Actien 1895 /95 4 4lleſche Hafenbahn Actien. 1894 95 31 2 31 100 25 B
lleſche Maſchinenfabrik-Actien. 1894 28 4 405,00 B

Halleſche Straßenbahn Actien 1894 0 4 99 50 BHildebrand' ſche Mühlenwerk-Actien 222222222 e 1893 94 6 4 158, d G
Körbisdorf. ZuckerjabrikActien 1894 95 0 104,09 GLandsberg, Malzfabrik- Actien ehe 1893 94 6 5 SNaumburger Braunkohlen Actien 1894 /95 12 4 165,90 G
Niemberger MalzfabritActien. i893/94 4 4 98, 00
PackhofsActien 1894 4 4 65.00Riebeckſche Montanwerke Aktien 1894 5 10 4 181,00 G
SächſiſchThür. BraunkohlenSt.-Actien 1894 s 4 12 G
SächſiſchThür. BraunkohlenSt.Pr.-Actien. 1894 4 133,
Waldauer Braunkohlen Actien 16894/85 9 4 11106 6
WerſchenWeißenfelſer BraunkohlenActien 1894 95 12 1 202.00 G

itzer Maſchinenfabrik-Actien [Schaede]. 1893 94 20 4 281,00 G
Zeitzer Parafſin- und Solarölfabrik-Actien 1894 95 5 4 94. Buckerrafſinerie Halle Actien. 18093,94 12 4 135 (0
Bruckdorf Nietlebener BergbauVereinsKnre ſco.
Conſolid. Halleſche Pfännerſchaft Kuxe o ſco. 2602,00 C

Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich in Mart fur ein Stück

Bericht der Börſe zu Halle a. S.
Halle a. S., den 30. November 1895.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr per 1000 Kilo netto. LVeizen ruhig
180 147 feinſter märkiſcher über Notiz. Mauhweizen 156-142. Roggen
ruhig 124 128. Gerſte ſſtill. Vrau-Gerſte 150 1650, feinſte bis 172Futtergerſte 115--124. Hafer ruhig 124132, Mais amer. nixed 108 i. Donau
mais 1i7-135. Raps Rübſen Erbſen Victoria 136—148.

(Preiſ per 100 Kilogramm netto.)
Künmntel ausſchl. Sack 56—57. Stärke incl. Faß von 100 Kilogramm Jnhal t

für 100 Kg. netto Halleſche prima Weizenſtärke gefragt 35,00 37,00 bei knappen
Vorräthen, nach Qual. bezahlt. Maisſtärke 25--32. Linſen 16 32. Vohnen 22-24.
Lupinen Kleeſgaten: Rothklee 65--7284, Weiſflee 850- 92110, Gelb-
klee 22--26, ſchwed. Klee 72 Eſparſette 22- 24. Weizenmeht 00 brutto
einſchl. Sack 22,09 23. Roggenmehl 0/1 brutto einſchl. Sack 19,00--20,00. Moihhn
biau 28,030,060, grau Futterartikel gefragt. Futtermehl 12,00 13,0.
Roggenkleite 8,50-9,00. Weizeuſchalen 70 Weizengrieskleie 7,508,60. Malzkeime, helle 8,08,00, dunkle 7,00-7, Delflihen 8,75
Malz 25,50—27,50. Rüböl 47,50. Petroteum24,55 Solar öl 0,825/360 12,50.
Spiritus per 10000 Liter o matt. Kartoffel mit 509 Mt. Verbraucdhs abgabe

do. mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe 32,50 Mk. Rüben

Börſe ron Berlin vom 30. Novernber,
Fondsbörſe. Bei Eröffnung der Börſe zeigte ſich eine geradezu

apathiſche Stimmung. Angeſichts der Thatſache, daß der Verkehr
zwiſchen hier und Wien ſich auf das allergeringſte Maß beſchränkt,
weil das Ziu.ſtandekommen eines regelrechten Verkehrs großen Hinder
niſſen begegnet und da an der Wiener Börſe fortdauernd das größte
Mißtrauen unter den Kontrahenten verwaltet, ſolange die Situation

t J 9
e S 3n e

nicht geklärt iſt und da der Zahltag auf Mitte der nächſten Woche für
Wien feſtgeſetzt iſt, wird abwartende Haltung eingenommen, wozu
auch der Verlauf der Pariſer Novemberliquidation beitrug. Was die
Einzelheiten des Verkehrs betrifft, ſo iſt zu bemerken, daß Schweizer
Bahnen im Vordergrund des Verkehrs ſtanden.
lagen Laurahütte feſt, Kohlenaktion nach Schwankungen beſſer.
Banken herrſchte anfangs
abbröckelnd. Der
ute Haltun bei

Behauptung, ſpäter
Fondsmarkt
geringfügigem

varer
zeigte

mſatz.
allgeme

Türken

Jn Eiſenaktien
Jn

1 ſie jedoch
in rechte

feſt.
m weiteren Verlauf öſterreichiſche Vahnen gedrückt, italieniſche be-

hauptet.a Prinz Heinrichbahn auf Deckungen und ſpekulative Käufe
höher. Schifffahrtsaktien ungleichmäßig. Canada-Pacific ruhig. Jn
weiter Börſenſtunde Tendenz träge bei vollſtändiger Stagnation im

ermatltet.

116,75, Dezbr.

ruhig.

Produktenbörfe.

147,50, Tendenz ruhig.
116,75,

Spiritus: (70er

Umſatz doch nur ein mäßiger.
Hafer ſtill, aber feſt.

bei beſchränktem Umſatz behauptet.
Weizen: loko: 138-—149, Novbr. 143,50, Dezbr. 143,00, Mai

Roggen: loco: 116--122,
123,00,

loco: 116--150, Nov. 120,00, Dez. 120,00, Mai 120,50. Tendenz
Gerſte: loco: 113--175, Futtergerſte

Tendenz: feſt.

Mai

Rüböl: loko: Dezbr. 45,80, Mai 45,80,
Waare): loco 32,50, Nov. 38,00, Dez.

Tendenz ruhig.

Weder der tn Ausſicht ſtehende Schluß der
Binnenſchifffahrt, noch beſſeres Amerika wirkten auf den Getreide-
markt anregend und wenn auch Weizen etwas anzog, ſo blieb der

Roggen infolge reichlichen Angebots
Rüböl faſt unverändert. Spiritus

Novbr.
Hafer

ondsmarkt und unweſentlichen Veränderungen in Banken 37 00, Jan. 37,00, Mai 37,80, Juni 38,10. Tendenz: ſtill.
und Montanwerthen, nur Schweizer Bahnen anziehend. (59er Waare) loko; 52,00. Petroleum: loko 22,40.

———2 e ö, Rnuſff. konſ. Eiſenb.- Anleihe 4 Erfurter Bank 5 I102,60 arpener Bergbau 3 (172,40C ti do. do. do. sſer 4 Gothaer Grund Creditbank J 6 gen Sächſ. MF. 7 166,50 3
do. 4 innere Staats do. do. junge 110,40 einrichshall 135,19oursno ir Unge n rente v. 1894 4 66, 10 e Privatbank 31 120,50 Hibernig Shamrock. 53 166,50 G

örſ do. NicolaiOblig ipziger Bank 5 114,909 ildebrändt Mühlen I15s, 10853 Berliner Ruff. Boden Kr edt 5 n t Creditanſtalt 10 213,25 B e Hütten eonv. 0 16,75 G
9 z. do. d0. gar. 41903,00 Magdebg. Bankverein 5 1I1I11,30 G do. St. -Pr. 0vom 30. Nov. 2 Uhr dachmittags Schwed. St.Ankeide 1886 1e0, 39 Magdebg. Privatbank 5 114,60 G do. neue 102,60 G

g e e do. 1890 3 100,70 Maktlerbant. 63 [108,10 Kaliwerke Aſchersleben 10 125,00 GPreußiſche und dentſche Fonds do. Hyp. Pfdbr. 1878. 4 1104,50 G Meininger Hypothekenbank. 6 129,25 G RKette Dampfſchifffahrt 3 80,00
Serbiſche Gold Pföbr. 5 83,60 G Mitteldeutſche Creditbank. 5 110,00 G Körbisdorfer Zuckerfabrik

T. T. do. Rente I884 5 65,69 G Nationalbank f. Deutſchland 61 137,60 Lauchhammer conv. 121,60 SDeutſche Reichs Anleihe 105,108 do. do. I885 5 25,99 G Oeſterreich. Kredit 117,229,00 Laurahutte 150.50 G
do. do. r. 90 Nngar. Gold Rente 1900er 4 102,19 Preuß. Boden Kredit 7 1145,90 Leipziger Brauerei Riebeck. 10 194,75 B
do. To. 9.10 do. do. 500er 4 102,30 do. Centr.BodenKr. 9 186,25 G Eeopoldshaller chen. Fabr. 88,25 GPreuß ronf. Staats Anl.. 4 I. G do. do. 100 er 4 1102,39 do. Hyp.B. (Spielh.). 61 137,75 G do. et.-Pr.. 12 e
do- do. 03, do. E.G.-A. 89. 1000 er 5 1104,60 do. do. (Hübner) volle 6 124,60 G L. Löwe Co. (20 330, 0 G
e o m Z. 689,20 do. do. 109 er 5 (104,69 do. do. neue volle v.95 6 1121,20 Luiſe Tiefban conv. 9 60do. Staats Sch. Sch. 22 I do. GoldJnveft.Anl. 4 104, 20 ealkredit Bant 33,00 G do. do. St. Pr. o 86,90 SSerliner St.Oblig. 101,25 Reichsbank. 6.26 163,10 G Magdebg. BaubankAct. 2d. v. 1882. 3,49 Ruf B. f. ausw. Handel. 131,90 Magdeburger Bergwert 13Erfarter Stadt Aniere. l G Eiſenbahn g Sächſiſche Bant 4 121,00 6 Magdeburger Gas Act. 12250 Gr d. d 5: e en ahn F Stamm- ll. täm Schaſfhauſ. Bank Verein. 6 138,80 G Magdeburger Pferdebahn. 6 1184,00

r d igritötz Schleſiſcher BankVerein 51128,60 G Mälzerei Wrede 89.60Magdeburger Stadt An S l Prioritäts Actien. Veenertgge Bank conv.. s Mariendütte d. Kotzenan 21

Berliner Dividende 1894. Konden be Loyd et 6 indo. I113,0 G Aacden Maſtricht. 2 i 77.50 d ſrie Phönix B.Aci Lic. A. los. sodo. P 3 2104,50 Altendurg Jeitz l0,8 In uſtrie- Papiere. 9 z do. t abgeſt 1 168.10
Kur u. Neumärkiſche. B. Dorrmnund Enſch. St.-Pr. 5 1148,50 S Pluto Bergwerk 5 es.o. nene 3 100,80 Halberjt. Blantend. Eiſ. 51 Dividende 1394, do. To, St. pr. 5 u
Landſch. Central Ludwigsh. Bexbach. 10 A.G. f. Anilinfabr. 123 213,09 Pomm. Maſch. conv. 4 6650 G90 do. 3 1060,60 Lübect Büchen. e 6 150,90 Algem. Elettr.. 7 229,50 Riebeck Montanwerke e 10 1 o G

S do. do. 3 95,75 B. Mainz Ludwigshafen 5 11750 Anglo Kont. Guano. T I100,00 G Roſitzer Braunkohlen 137,00 8
S Oſtpreußiſche ſ 31 160,50 5 Marienburg Mlawta 2 76,56 Anvyalter Koulen 0 92,50 do. Zuckerf. e 106 80

Pommerſche 32 1600,75 do. do. St.-Pr. 5 I12,70 Andvalter Maſchinen o 42,00.B Sächſ.Thur. Braunk. 5 u 23 10 Gdo. Oſtpreußiſche Südbaon. 91,75 Berl. Anh. Maſchinen 13200 G do. St. -Pr. 51A Poſenſche, 4 o „20 ds. do. St.-Pr. 5 116,90 Berliner Bockbrauerei. 4 71,59 G Salzunger Saline. 7 11350 0
do. 31 -0 G Saalbahn h do. Böhin. Braud. 9)245 50 G Schleſ. Zinkhütte St.Akt.. 12 195.75 GSächſiſche 4 20 do. St. Pr. do. Brauerei Königſt. 5 135,00 do. St. Pr. 12 185. 75 G3 103,90 G Weimar Gera 9 do. do. Vayenyofer 13 245,50 G Schwartkopff 246,75Schleſiſche, altlandſch. 3 40 do. do. St. Pr. do. do. Schüultveiß. 12 267 60 Siemens-Gasinduſtr u I18025 Gdo. neulandſchaftl. 3 h 100,50 Werravahn do. Union Grarweil 4 119,00 G Staßfurt Chem. Fabr. 172 90 G

Weſtpreußiſche II B. 3 160,80 Allßig Tepliz abgeſt. 15 do. Elettricit. W. 249,10 G Stoüberger ZintkAtt, h 44,3
Kur u. Neumärkiſche 4 104,8) Böhmiſche Nordbayn 8 do. Thierg. Baugeſ. I1538,00 G do 7 do. St.Pr 6 125 B

S Pommerſche 17 104,50 950. Weſtbahyn 8 c Bismarckhütte 1187,50 G Sudenburger Maſchinen 20 2284 G
ZPreußiſche 80 Buſchtiehrader Bahn Ia. B. 10 254,90 Bochumer Gußſtahl. 126,25 Tyhüinger Saline 5 90.50z Süchſiſche 4 1104.89 DurBodendach Bonifazius Bergwert 0 1159,90 Truſt Aktien 19S Schieſiſche. 4 iuos, 10 Galiz. Carl-Dudwigsd. abg. 5 I08,80 Chemnitz. Maſch. Zimm. 115,10 G Veioce Dampſchiff Act. ;10 G
Bremer Ani., 85, 87 u. 88 15 „50 Raſchau Oderverg. Concordia Bergwert 5 135 G Wenteregeln Allalt (10 G
Hamb. Staats-Nente 32 l4,20 G Kronpr. R. St. Sch. Cröllwiger Papier e e I169,99 G Wittener Guß 1 tdo. Stagats-Ani. 1896 3 98,10 B Lemberg Czernowir e 71 z Danmnnenvaum 3 1./4,90 Wurm-Kevie r t t 9925
Sochſ. Staats-Anl. 1869. 3 Oeſterreich. Nordweitbahn 5 132,00 Defſauer Gas Act. 10 197,90 Zeitzer Maſchinen 25 Gdo. Stagats-Rente 3 98,26 do. B. (Elbethal) 59 134, Donnersmarckhütte conv. 6 140,00 ndo. Südbaon 42,50 Dortmund. Brgb. St. Pr.

ar Domorowo 5 We Union St.-Pr. 53,75 6Kurst Kiew r eſtorff Satzwerte 138,75 W hAusländiſche Wonds. Warſchau Wiener 19 261,00 gen nartn, o 65,90 e el Conrſe.
grrr Bottoardbann 7 25 Eiſenh. Thale St.-Pr. 77,10 5Argent. Gold Anleihe 57,20 Jtal. Meridionalbahn. 25 Floether Maſch. ü 8 130,90 6 Privatdiscont 2 7

do. innere do. 18,20 G do. Mittelmeerbayn. 88,40 Freund Maſch. conv. 238,00 G e en
Buen.-Aires Gold-Anl. 5000 5 36.,69 Zurembg. Pr. Hur. 76 16 Gaggenauer Eiſenwert o 27,10 G Schweiz 100 Fr. kz 81,95
Cvilen. Gold Anieihe 15859 Scwetzer Centralbabhn. 53 131,00 do. convertirte 20,25 Jtal. Ptag 100 8. kz. 75,65Ggypriſche pri. 3 Anleihe 3 h do. Nordoſtbahn. 6 i25,75 Gelſenkirchen Bergwert. 6 1177,90 Petersd. 100 P.S. R. tz. 219,02

do. uniſiz. 495 do. 4 do. Umonbahn 4 89,40 Glauziger Zuckerfabrik 107,10 C Amſterdam 100 fl. lang 167 80
Griech. Anteide I881 84 Weſtſicilian. Bahn. 57,60 Greppiner Werte 287,10 G Belg. Pläz 100 Fr. kz 80,95mit lfd. Cps. 5 31,10 G Große Berl. Pferded. II2/,325,00 G SLond. i Lſtrl. kz 20,56,5do. touſ. Gotdrente 26,76 Halleſche Maſchinen 28 399.80 G Sond. i Lſtrl. g. 2 39
do. Monopol Anleibe Harkort St.Pr. conv. 9 104,10 Paris 100 Fr. z. 81,15mit lfd. Cps. 4632,25 G Vank- Actien. do. Hrückend. conv. 71 13 00 Wien De W. 100 fl. tz. 162,95
do. GoldAni. v. 1890 do. do. St. Pr. 812 152,00 Gmit ifd. Cps. 7 222 Dividende is vt. e. GK.0wooIaouuauaannnnmnwwwwwufootfufwwwfyonnwwwnhltws3w,eoenwwopowwaarvwaacaaeeeee

Jtalieniſche Rente 36 30 Berg Märt. B. i. Elberſ. 7 144,75 GLiſſb. St. -Anl. 86, I. u. II. 4 69,75 G Berliner Handels Gej. 4 1148,35 Schluß Courſe
Mexik. Anteihe I. 6 91,60 00. Samt G 113,10do. do. B. 91 70 Börſen Handels Verem 0 111560 Tendenz: träge.do. StaarsEiſenoDbl. 58,25 Braunſchw. Hvpord. I136,60 G Reichsanleihe 93,00 Nationalbank f. Deutſchland 137,50Rorweg. Staats Anl. 88 3 h wen Breslauer Dis?. Bant n 61 122,90 Jtal. Renten e e 96,25 Gottvardbahn. 165,50
Oeſterr. GoldRente I11,80 do. Wechſel Banc. 5 196,75 Ung. Goldrente 101,75 Martendurger 6,10

do. Papier-Rente. l Darmſtädter Banzt. 7 153,50 Ruſſ. Noten 220,00 Oſtpreut. Südbahn 9160do. Silver-Rente i Deſſauer Landesbant. 73 152,25 S Convertirte Türken m n Warſchau Wien 260,90
Port. StaarsAni. 88—89. 40,00 Deutſche Bant 9 186, Buſchtierader 254,75 Bochumer Gußſtahl. 157,90Röm. St. Anl. II. VII. w 85.90 do. Genofſſenſchaftsbank. 5 138,0 G Elbethal r 133,50 Dorrm. Union St. Pr. 53,90Rumän. fund. 5 ug, u do. Hypotbetenoant. 7 133,60 G Prinz Heinrich-Bahn 76, 40 Laurabvütte 151,00

do. amort. 98,0 Disconto Commandit. 5 268 60 Berliner Handelsgeſellſchaft 148,10 Harpener Kohlen 172,90do. do. 1I691. 4 86,20 Dresdener Bant. s 162,060 G Deutſche Bant 197,00 Hibernig 167,00Ruff. konſ. Anl. 1880er 4 101,25 do. BankVerein 6 116,70 6 Dresdner Bank 16160 Sordd. Llopd 101,73GoldRente 1884 er T Darmnſtädter Bank e 153,00 Hamb. Packet e 105,77do ſteuerpflichtige 4 101,55 Disc. Geſellſchaft 2u8, 99

Halle a. S., Leipzigerstr. 94.

grosse Verkaufshäuser in den
ersten deutschen Städten

m Streng

empfiehlt Kleiderſto C
hochelegante letzte Neuheiten,

sowie einfache Genres zu unerreicht

billigen Preisen.
ch mache auf meine Auslagen aufmerksam.

veelle Bedienung
e r

m e were e Sa

alle a. S.Grosse Ulrichstrasse

Bencller's Schuh Lager

ist die beste und billigste Be-
zugsquelle für bessere Schubh-
Wwaaren, für Jedermann und
für jeden Fuss passend.
Specialität: Reform-Schuhe,

prämüirt: Leipzig, Paris,
London, Ohicago. [4016

e

Große Ulrichſtraße 35, Ecke der Promenade

rm. chin
Ahrmacher,

Empfehle meine große Auswahl

Syſtem Glashütter n. Genfer
Damen u. Herren-Uhren

in Gold u. Silber,
Regulateure, Stutzuhren,

Broncenhren mit Bronceleuchter,
Wecker n. Wanduhren.

Moderne Uhrketten, Chätelains e.
Billige u. ſchöne

Schmnuckſachen für Damen
zu billigen Preiſen bei reeller Bedienung

I Die Uhren u. Goldwaaren find in
meinem Schaufenſter mit Preiſen ausgeſtellt.

Reparaturen werden prompt und billigſt

de Sa. rc J i7 J n r W
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S Unsere W
In der I. Etage nseres Geschärtshauses:

Ausverkauf zurückgesetzter Gegenstände
Derselbe dauert nur vom 1.--10. Dezember.

Stadt-Cheater.
Direktion Haus Julius Rahn.

t

Montag, den 2. Dezember 1895.
78. Vorſtellung.

18. Vorſtellung außer Abonnement.
Anfang 7 Uhr.

Erſtes und vorletztes Gaſtſpiel der
berühmten Tragödin

Frau Clara Ziegler,
Ehrenmitglied des Königlichen Hoftheaters

in München.
Der Fechter von Ravenna.

Trauerſpiel in 5 Akten von Fr. Halm.

Perſonen:
Cajus Cäſar Caligula Max Büttner.
Cäſonia, ſeine Gemahlin H. Hoffmann.
Caſſius Chärea, Präfekt

der Prätorianer
Cornelius Sabinus,

Tribun d. Prätorianer Alfred Boger.
Cajus Piſo Seng Rudolf Jahn.
Fitus Marciusſ toren A. Lipowitz.
F i 59 2 i 5 3 d iFlavius Arminius röm. J Jaenicke

Heinrich Goetz.

Gallus Ritter Kramer.Valerius g A. Birnbaum.Thusnelda, das Weib
Armins in Rom ge-
fangen

Ranis, ihre Verwandte,
in Rom gefangen Roſa Wohntaſch.

Glabris,Rogt derFechter-
ſchule zu Ravenna Rud. Lorenz.

Lycisca, ein Blumen-
mädchen, ſ. Tochter J. Schneider.

Tumelicus, Thusnelda's
Sohn (Fechter) Willi Porth.

Keyx (Fechter) Ernſt Bedau.
Guipho O. Schramm.Aper C. Markgraf.Cälius, Pförtner Aug. Schlüter.
Senatoren, römiſche Ritter, Freigelaſſene,

Fechter, Sklaven, Sklavinnen, Wachen.
Schauplatz Rom.

Thusneida Frau Kl. Ziegler
als Gaſt.

Nach dem 2. Akte findet eine längere
Pauſe ſtatt.

Die Direktion

3 D.
8. 12. Uhr. I. F. T.

eſhnachts Ausstellung ist er
Gr. Ulrichstrasse [7 und vis-à-vis im alten Dessauer

F Grossartige Neuheiten.

öffnet

I Hilligete concurrenalose Preise,

S eeennne

Gegründoet 1860.

in Silber, Gold, Stahl, Tula, Perlmutter und Nickol.
Nur Werke I. Qualität zu Aussersten Preisen.

GlIlIashütter Uhren
2u Original Fabrikpreisen,

Regulateure, Stancd- und Wand-Uhren

nur die neuesten und modernsten Muster in Nuss-
baum, Eiche, Bronze,

Auf jede von mir gekaufte Uhr Ieiste ich 2 Jahre reelle Gavrantie.
T Roeparaturen an Vhren und Kunstwerken jeder Art prompt schnell und billig.

Gustav Uhlig, Halle a. S., Untere Leipziger Strasse.
Fernsprecher 389.

Halle a. S. UVUntere Leipziger Str.

für jede Zimmer-Binrichtung passend.,

Grosse modlerne Stand-Uhren
tür Corridor., Salon, Herren- und Speise- Zimmer, in Fiche und

Nussbaum in grösster Auswahl.

Comptoilr-, Laden- u. Küchen-Uhren,
S Patent-Wecker,

welcher solange weckt, bis man denselben ahbstellt.

e Beamten -Woecker,e ie sichiersten und solidesten der Welt.

J Souhwaaren“

45. Gr. Ulrichſtraße 45.
Zur Winterſaiſon empfehle:

NDamen-Tuchſtiefeln mit

Lederbeſah v. 3,70 an
Damen-Steppſchuhe 2,

Zamen-Filzſchuhe

mit
Federſohlen 1,75

Sachſchuhe rGemsſchuhe mit Leder

futter 3,Hallſchnhe 2,50
Hausſchuhe u. Fellfutt. 3,50

Pantoffeln in Fil;,
Feder und Stoff v. O,50 an

S hHerren-Zugſtiefeln 4,50
Damenvchnürſchnhe 3,

Reitſtiefeln, Schaftſtiefeln, Damen
und Kinder-Knopfſtiefeln, Stulp-

jgſtiefeln c. ſind in großer Auswahl
J vorhanden und werden zu den denkbar

J billigſten Preiſen verkauft.

Wiener
SchuhwaarenBazar

S. Ja c ob,W. Fr. üliſſteſe 15.

Hochſeine Kanarienſänger,

ig. Uhrwacher

Fernsprecher 389.

e J

Marmor, Cuivre poli etc.

Junges Mädchen wünſcht gründlich

kochen zu lernen,
e eS—TTZDTDJ

im Hotel oder Reſtaurant. Off. mit
Anſpr. unt. K. S. 3988 an Otto Thöele,
Annoncen-Expedition, Berlin S. W.
Bernbergerſtraße 3 erbeten. 3926

WeihnachtsNugſelung
der Sattlerwaarenfabrik von

Ab. Terrmann Nachfg.,
3nh J. P. Milzarilk«,

Leipzigerſtr. 67 und Große Ulrichſtr. 5.
Größte Auswahl paſſender, höchſt ſolider Weihnachtsgeſcheuke aller Art

für Erwachſene und Kinder:

n
W

Reitzeugen,
Fahrgeſchirren, Pritſchen u. Dechen, Reiſe
taſchen, Koffer, Portemonngis, Hoſen-

lrägern, Brief- n. Cigarren-Etnis

in beſter und feinſter Sattlerarbeit;

Schaukelpferde S
in extra ſchöner Ausführung, gleichzeitig zum Rollen

n Schultorniſter und Schullaſchen

eingerichtet;
Rollpferde, Stiere, Ziegen, Schafe

und Eſel mit Geſchirr u. Sattel.
Alle Arten Geſpanne

in allen Größen u. Preislagen. Keine Concurrenz
bietet eine annähernd ſo große Auswahl höchſt
gediegener und dauerhafter Spieſachen,

Große Auswahl in

Süättel,

in bekannter Güte. [3994
Anfertigung

und Reparaturen

von
Weihnachtsarbeiten

Garnirung von
Stickereien. Bei
ſtreng reeller Be-
dienung die billigſten

Preiſe.
Uintauſch auch erſt nach
dem Feſte gern geſtattet.
Jlluſtr. Preisliſten

gratis.

n 557e t Fe

e große Auswahl f. Kenner u. Liebhaber

Verdiungnng.
Die Ausführung der Bahnhofshoch-

bauten auf der Strecke Zeitz-Camburg ſoll
in drei Looſen I. II u. III vergeben werden.

Bedingungen und Zeichnungen legen
bei unſerer Bauabtheilung in Camburg a. S
zur Einſicht aus. Die Bedingungen können,
ſoweit der Vorrath reicht, für jedes Loos
einzeln gegen porto u. beſteligeldfreie Ein-
ſendung von 1,50 Mark in Vaar;, die
Bauwerkszeichnungen (ohne Detailzeich
nungen) für Loos l gegen Einſendung von
3,50 Mk., für Loos II von 3, Mk. und
Loos III von 2,50 Mk. ebendaher be-
zogen werden.

Angebote ſind verſchloſſen mit der Auf-
ſchrift „Angebot auf Ausführung der Hoch-
bauten in Loos l bezw. II oder III“ bis
zum 20. Dezember d. J. Vormittags II Uhr,
bis zu welcher Zeit die Eröffnung derſelben
erfolgen wird, an die Bauabtheilung zu
Camburg einzureichen.

Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. (3897
Erfurt, im November 1895
Königliche Eiſenbahn-Direktion.

Stets schark!
Kronentritt unmöglich.

Has einzig Fraktische für glalte
Fahrdahnen.

Preislisten und Zeugnisse
gratis und franco.

Leonhardt Co.
Berlin, Schiffbauerdamm 3.

Perüoken
Toupets und Scheitel

für Damen u. Herreu,
fertigt gutsitzend nach

eigenem Modellir-Verfahren prämiirt
mit golden. und m

2 etHerm. p etsch, e

e

S verkauft Rich. Steln, Schillerſtr. 56.

S m Sen

zondern immer billigere Preise wie
irgend eine Concurrenz.

Als besonders preiswerth empfehle:
Reste von reinwollenen Cheviots, MHet. DIKk. 0,60

Hemdentuch, 80 cm breit, vorzügl.
Qualität Met. Mk. 0,34
Bettzeug Met. Mk. 0,33

Jacquard-Handtücher, Dutzend Mk. 3,60.

RBeste von süämmtl. Manufactur-
waaren in enormer Auswahl zu

erstaunlich billigen Preisen.

Jultus Löwinberg
Halle a. S., Gr. Ulrichstrasse 20,

I. Etage.
Dessau, Askanischestrasse 155,

Bekanntmachung.
Zur Erleichterung des Poſtverkehrs der Landbewohner iſt die Ein

richtung getroffen, daß die Landbriefträger auf ihren Beſtellgängen gewöhnliche und
eingeſchriebene Briefſendungen, Poſtanweiſungen, Nachnahmeſendungen, Sendungen
mit Werthangabe bis 400 Mark und, wenn ſie geſchützt untergebracht werden können
auch Packete zur Abgabe bei der Poſtanſtalt ihres Amtsortes oder zur Flr
unterwegs anzunehmen haben. Zur Eintragung der übergebenen Sendungen mi
Ausſchluß der gewöhnlichen Briefſendungen führt der ein Annahme
buch bei ſich, in welches der Auflieferer die Gegenſtände ſelbſt einzutragen befugt
iſt. Geſchieht die Eintragung durch den Landbriefträger, ſo iſt dem Auflieferer auf
Verlangen durch Vorlegung des Buches die Ueberzeugung von der ſtattgehabten
Eintragung zu gewähren. Für dieſe Beſorgung kommt, wenn die übergebenen
Gegenſtände zur Weiterſendung nach einer anderen Poſtanſtalt beſtimmt ſind, eine
Nebengebühr von 5 Pleng für das Stück (für Packete im Gewichte von mehr
als 2, Kg. von 20 Pfg.) zur Erhebung.

Klaviere w. gut repar. u. rein geſtimmt
v. Laue, Taubenſtr. 15, H. II.

Kaiſerliches Poſtamt I.
Wirtgen.

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtr. 87.
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Halle (Saale), 2. Beilage zu Nr. 562 der Halleſchen Zeitung. 30. November 1895.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

[Nachdruck verboten.

Mein Seehund.
Eine tragiſche Geſchichte von Willy Weber (Berlin).

Was ich ſchon ſeit geraumer Zeit hatte kommen ſehen,
war eingetreten: der Pleitegeier hatte meinen Freund Clemensbeim Kragen die Erle deutſche SeefiſchHandluug
von Arthur Clemens“ war geſchloſſen worden nachdem der
Gerichtsvollzieher gründlichen Kehraus gehalten hatte. Es
war aber auch eine zu verkehrte Jdee geweſen, in der kleinen

ächſiſchen Grenzſtadt eine Seefiſchhandlung zu eröffnen. Die
ewohner kauften überhaupt nur einen Seefiſch: den Hering,

der den Weberfamilien der umliegenden Dörfer als beliebte
SonntagsDelikateſſe galt. Freund Clemens war alſo binneu
kurzer Zeit gründlich fertig mit ſeinem Geſchäft, ſeinem Geld
und auch mit ſeiner Frau. Es ging ihm natürlich nicht zum
beſten, er „wanzte“ ſich ſo bei Freunden und Bekanntendurch, aber c die Dauer war damit nicht
zu helfen.

Eines Morgens ſprach er bei mir vor. Er ſah ganz
vergnügt aus, ſodaß ich zu hoffen begann, der Pumpverſuch
werde ſich in mäßigen Grenzen bewegen. „Na,“ meinte ich
8 recht harmlos, „mach' die Geſchichte kurz. Wie viel brauchſt

u denn?“
Aber Willy,“ antwortete er vorwurfsvoll, „denkſt du denn,ich komme, um Geld zu borgen? Jſt das meine Art, was

Nein, es handelt ſich um etwas ganz Anderes, Größeres,
Höheres, mit einem Worte um meine Exiſtenz!“

Jch muß wohl ein ziemlich verdutztes Geſicht gemacht
haben denn er legte mir zur Beruhigung die Hand auf die
Schulter. „Was? Da ſtaunſt Du nicht ſchlecht! Aber be-
denke, meine Exiſtenz! Meine Vorliebe für allerhand
Seegethier kennſt Du ja

Jch nickte reſignirt.
„Na alſo,“ fuhr er fort, „nun ſei mal lieb und milde.

Alſo dieſe Vorliebe kennſt Du, natürlich begreifſt Du ſie nicht,
weil Du von den Ufern der Randau niemals fortgekommen
biſt. Jch aber war ſchon 'mal in Warnemünde Alſo
denke Dir, geſtern war ich in Görlitz zum Jahrmarkt. Jn
einer Bude war auch ein Seehund zu ſehen, weißt Du. Ein
prachtvoller Kerl. Was der für 'nen Zulauf hatte, die
Menſchen drängten ſich haufenweiſe herzul Entree 20 Pfennige

ein feines Geſchäft was? Das Vieh frißt ja nicht viel,
die Speſen ſind ſo gering, daß das faſt alles baarer Verdienſt
iſt. Jch habe mich nun nach Allem erkundigt, der Hund der
See iſt zu verkaufen. Preis 150 Mark. Hier in der Stadt
und in den großen dies und jenſeits der Grenze
hat noch kein Menſch einen Seehund geſehen. Ich werde ihn
ausſtellen. Erwachſene 20 Pfennig, Kinder, Soldaten vom
Feldwebel abwärts, Dienſtmädchen und Hunde die Hälfte.
Siehſt Du, ſo werde ich die Sache machen, und dann ſollſt

ihm auch

u mak nen reichen Mann vor Dir ſſtehen
W Natürlich mußt Du mir zunächſt den Seehund

ufen
„Jch?!“ Ganz entſetzt ſprang ich von meinem Komptoir-

eſſel in die Höhe. „Jch ich ſoll ein ſolches Beeſt kaufen?
u biſt wohl verr

Er ließ mich nicht ausreden. ch weiß, was Du ſagen
willſt. Kannſt ohne Sorgen ſein, bin ganz klar bei Kopfe.
Aber nimm nur Mal Vernunft an: meine Exiſtenz Meine
Exiſtenz iſt jetzt der Seehund, und Du biſt jetzt moraliſchdieſen See geradezu verpflichtet. Moraliſch, i
betone das Wort nochmals alſo moraliſch verpflichtet

Was ſoll ich noch lange erzählen, der Mann beſchwatzte
mich derart, daß ich die 150 Emmchen herausgab. Jn der
Freude ſeines Herzens verſprach mir Clemens das erſte See-
hundjunge, daß das Mutterthier zur Welt bringen werde und
wollte mit dem Gelde loszittern. Da kam mir im letzten
Augenblick ein Gedanke; die 150 Mark konnten ja nicht
verloren ſein, wenn das Thier mir gehörte ich
konnte es ja ſchließlich zu demſelben Preiſe wieder
verkaufen.

„Einen Augenblick noch,“ meinte ich deshalb, die Quittung
läßt Du auf meinen Namen ausſtellen, Du kannſt das Meer
wunder ausſtellen, ſo viel Du willſt, aber gehören thuts mir,
ich will mein Geld nicht verlieren.“

Mir ganz recht, werde ich beſorgen. Aber Geld verlieren
wie kannſt Du nur So'n kapitaler Kerl, ſo'n enormes

Geſchäft
Damit war er zur Thür hinaus.

Jch hatte ſchon die ganze Seehundgeſchichte vergeſſen, als
3 eines Abends im Hausflur einen gewaltigen Bottich vorfand,
über den ich beinahe geſtolpert wäre. Jn aller Herrgottsfrühe
des nächſten Morgens kam Clemens angeſtürmt.

„Der Seehund, mein Erretter, meine Exiſtenz iſt da,“ rief
er frohlockend. „Jch habe ſchon Alles vorbereitet, im Brauhaus
einen Saal gemiethet, Jnſerate in die Zeitungen aufgegeben;
ich war beim Schuldirektor, auf der Potizei, beim Oberſt.
Je haſt Du Quittung. Da lies: „Geliefert für

errn Fabrikant Willy Weber einen Seehund ff. Preis
Mark 150. Dankend erhalten. Der Sicherheit wegen und
auch von wegen der Legitimation habe ich mir noch ein Dup-

ausſtellen laſſen, Du kannſt Dir alſo das Orginal be-
alten.“

Jm Abendblatt las ich denn auch fünfſpaltig, über die
letzte Seite quer herüber: „Naturwunder! Seehund lebend,
einzig in ſeiner Art. Brauhausſaal u. ſ. w. Der Unternehmer.“
An die Straßenecken wurden Plakate geklebt, auf denen ein
gräßliches Ungeheuer abgebildet war; darunter ſtand ebenſo,

wie im Jnſerat: „Naturwunder! Seehund, lebend, einzig in
ſeiner Art. Brauhausſaal u. ſ. w. Der Unternehmer.“ Ja,
dieſer Clemens war doch ein ganz geſchickter Geſchäftsmann,
das mußte man ſagen, der verſtand den Rummel!

Nachdem etwa eine Woche vergangen war, beſchloß ich,
auch mal nach dem Brauhausſaal hinüber zu gehen, um mich
nach dem Wohlbefinden meines Seehundes zu erkundigen. An
der Kaſſe hette ich den erſten Aerger. Der Kaſſirer verlangte
20 Pfennig Eintrittsgeld von mir. „Aber Menſch,“ ſuchte ich
ihn zu beſänftigen, „ich bin doch der Fabrikant Willy Weber.
Mir gehört ja das Thier, Herr Clemens ſtellt es für mich
aus

„Js mir enjal,“ ſchnauzte der in ſeinem Käfig, „wer zum
Seehund gehen will, muß 20 Pfennige berappen, ſonſt kriegt
er nich een Schwanzende zu ſehen.“

Was blieb mir übrig? Jch mußte bezahlen. Als ich nun
in das Seehundheiligthum eindringen wollte, kam mir eine ganze
Klaſſe Schüler mit dem Lehrer an der Spitze ſchon entgegen.
Alſo wirklich, das Geſchäft ging. Kaum hatte ich die Portiere
empor gehoben, als Freund CElemens den Kopf aus dem Reben-
zimmer ſteckte.

„Ach,“ lachte er, „Du biſt's Komm' nur mal hier rein.
Willſt 'nen Schluck mit trinken?“ Er goß mir ein Glas Rhein
wein ein. „Schlecht leben thu' ich nicht. Siehſt Du den
Oſtſeelachs direkt verſchrieben! den hat Dein Seehund
übrig gelaſſen, den eß' ich jetzt. Uebrigens werde ich Dir bald
eine Abzahlung machen können auf die früheren Geſchichten,
da, ſieh' mal,“ und er holte aus der Ecke ein ſchweres Säcklein
hervor, „das iſt bald voll, lauter SeehundNickel Man
hat ja gar keine Speſen außer dem bischen Eſſen und Trinken.
Morgen geht's nach Elmersdorf, dort wird ſich's auch machen,
ja, der Seehund, ich ſagte Dir ja ſchon, das iſt meine
Exiſtenz!“ Beim Hinausgehen warf ich einen Blick auf das
Thier, das regungslos auf dem Boden des Baſſins lag. Was
doch ſo manchmal die Exiſtenz eines Menſchen, einer ganzen

Familie ausmacht; 4
Seit geraumer Zeit hatte ich vom Freund Clemens nichts

mehr gehört. Eines Mittags erſchien plötzlich ein Polizeimann
im Komptoir und präſentirte mir eine Rechnung über 12 Mark
50 Pfennige Gewerbeſteuer. „Jch habe ja meine Gewerbeſteuer
längſt bezahlt! das muß ein Jrrthum ſein.“

„O nein,“ meinte der Pickelhaubenträger.
in Ordnung. Es iſt ja für Jhren Seehund.“

„Für meinen Seehund?“Katürlich, das Tier gehört ja Jhnen. Herr Clemens

hat uns die Rechnung gezeigt, da ſteht ausdrücklich Jhr Name
drauf. Clemens ſtellt das Vieh bekanntlich nicht für ſeine,
ſondern für Jhre Rechnung aus.“

Jch konnte mir nicht verhehlen, daß der Mann Recht hatte,
der Seehund gehörte allerdings mir, das hatte ich mir ja aus-
drücklich ausbedungen. Alſo mußte ich bezahlen.

Kaum hatte mich die Pickelhaube verlaſſen, da erſchien der
Kaſſenbote des Amtsblattes. „Eine kleine Rechnung, HerrWeber, die Ausſtellung des Seehundes fünfſpaltig, 5

Mal 32 Mark, wenn ich bitten darf Jch blickte
beſtürzt auf. „Herr Elemens hat die Jnſerate aufgegeben, Jhr
Bevollmächtigter, er ſtelle für Sie den Seehund aus, muß viel
Geld verdient haben.“

Aergerlich warf ich dem Kerl die 32 Mark hin. Noch
hatte ich mir aber die Cigarre nicht anſtecken können, da kam
auch der Bote vom Kreisblatt. „SeehundJnſeraten Rechnung
fünfſpaltig, ſechs mal dann noch 4 Mark an das Publi-
kum für den zahlreichen Beſuch 48 Mark mit Pro-
zenten.“

Jn einer Art Betäubung zählte
Summe auf.

„Guten Tag, Herr Weber,“ tönte es da ſchon wieder von
der Thür her. „Gute Nachricht von Herrn Clemens und
Jhrem Seehund? Ein paar kleine Rechnungen geſtatten Sie
mir und dabei kramte der Brauhauswirth eine Anzahl
Papiere aus ſeiner m „Alſo zuerſt die Saalmiethe,
10 Tage à 4 Mark, Penſion für Jhren Geſchäftsführer,
10 Tage à 5 Mark, Beköſtigung für Jhren Seehund,
10 Tage à 2 Mark. Oooh, das war ein kluges Vieh, der fraß
nichts Schlechtes. Jeden Tag friſche Oſtſeefiſche. Herr Clemens
bezog ſie direkt, ich habe die Nachnahme immer eingelöſt

Wie ich dieſen Mittag aus dem Komptoir gekommen bin,
weiß ich nicht. Jch konnte nichts zu mir nehmen und ſuchte
vergeblich, mein Mittagsſchläfchen halten zu können. Furcht-
bare Träume ängſtigten mich, der Seehund rückte mir auf den
Leib, um mich zu verſchlingen. Der Angſtſchweiß trat auf
meine Stirn Da weckte mich der ſchrille Ton der
Korridorglocke. Das Dienſtmädchen brachte mir ein Telegramm.
Mir wurde grün und gelb vor Augen, als ich las: „Seehund
bei Ueberſchreiten Grenze Contrebande gemacht, ſofort 50 Mark
ſchicken. Clemens.“

Keine Feder beſchreibt, was ich dieſen und die nächſten
Tage noch durchgemacht habe. Jm Jntereſſe meiner Geſund-
heit muß ich mich kurz faſſen, ſonſt rege ich mich von Neuem
auf und muß noch eine Kaltwaſſerkur durchmachen. Meinen
konfiszirten Seehund löſte ich alſo aus und bezahlte auch die
Rechnung in Elmersdorf: dort mußte ich zum Ueberfluß noch
Einkommenſteuer berappen. Meinen Seehund wollte ich aber
auf alle Fälle wieder haben. Jch ließ den Schlitten ein
ſpannen und fuhr in Schnee und Eis hinter der Beſtie her.
Freund Clemens war aber am Abend zuvor ſchon weiter ge
gereiſt, Niemand wußte wohin. Auf der Nachhauſefahrt wäre
ich beinahe noch verunglückt, der Schlitten kippte um und ich
flog in die Schneewehen am Straßengraben.

„Das iſt ganz

ich die verlangte

empfiehlt
in schwarz, weiss und farbig

in anerkannt grösster
Musterauswahl am Platze und
in erprobten, soliden Qualitäten,

durch direlktesten Bezug
sehr preiswerth.

Seidenstoffe
für Brautkleider.

Cosdanes San mete.

rund frey
Proben-Versandt nach auswärts postſret,

Mein Ziel erreichte ich aber doch, der Seehund wurde mir
telegraphiſch angemeldet: „Rumberg, Seehund eingefroren.
Sofort kommen. Aufthauen. Gaſtwirth Wenzel, Goldener
Ochſe.“ Wieder ließ ich den Schlitten einſpannen, in fünf
Stunden war ich in Rumberg. Jn einem eiſig kalten Gar
alon ſtand der Seehundsbottich mit dicker Eiskruſte ben

Jch regelte Alles, ich ließ den Bottich auf den Herd ſetzen, be
zahlte Alles und gab reichliche Trinkgelder, Freund Clemens
aber war ſeit einem Tage verſchwunden. Er hatte dem Wirth
geſagt, er fahre nach Berlin, dort wolle er ſich zu dem See
hunde noch einen Affen kaufen.

Die Fahrt nach Hauſe war entſetzlich. Der Bottich nahm
das ganze Jnnere des Schlittens ein, ich mußte auf der
Pritſche hocken. Dazu mußte noch im Schritt gefahren werden
ſonſt ſpritzte das Waſſer empor aus den Luftlöchern des Bottichs.
Aber mein Ziel ereichte ich, der Seehund gelangte wohlbehalten
nach meiner Wohnung.

Nun hieß es, das Beeſt mit möglichſt wenig Verluſt wieder
los zu werden. Jch ſchickie meinen jungen Mann nach Dresden,
damit er dort mit der Direktion des Zoologiſchen Gartens wegen
Ankaufs unterhandle. Der blieb fünf volle Tage in der ſächſiſchen
Reſidenz, es iſt zu nett dort! Aus der umfangreichen Koreſ
pondenz gebe ich vier Telegramme wieder, ich darf mich nicht
zu ſehr aufregen:

„3 14. Januar.Acceptire jedes Angebot jedenfalls aber bis morgen Abend
beſtimmten Beſcheid. Weber“

„3 15. Januar, 10 Uhr Abends.
Noch ohne Nachricht Drahtantwort Jhrerſeits gilt mir als

Abſchluß Kaufes. Weber.“
„Dresden, 15 Januar. 11 Uhr 30 Abends.

Nach elf Uhr werden keine Telegramme mehr angenommen.
Direktion Zoologiſchen.“

„Dresden, 15. Januar.
Seehund kaufen nein. Wenn geſchenkt gern acceptirt.

Direktion Zoologiſchen.“
Alſo verſchenken ſollte ich das mir ſo theure Thier. Es

war zum Haar ausraufen! Aber was thun? Jch überlegte
keinen Augenblick. Der Kutſcher mußte den Bottich nach dem
Bahnhof fahren, ich expedirte ihn perſönlich per Eilgut. Was
weiter paſſirt iſt, weiß ich nicht. Am nächſten Tage kam aber
noch folgende Depeſche:

„Dresden, 18. Januar.
Seehund todt angekommen. Belaſteten Sie mit unſeren Aus

lagen. Direktion Zoologiſchen.“
Na, nun hatte ich wenigſtens Ruhe und mein Seehund

auch! Vergeſſen werde ich das arme Vieh allerdings Zeit
meines Lebens nicht.

Und dann hat mein Seehündlein doch noch Gutes geſtiftet.
Man leſe nur nachſtehenden Brief:

„Chicago, 13. Oktober.
Mein lieber Willy!

Du wirſt mich für einen ſchlechten Kerl halten. Da thuſt Du
mir aber Unrecht. Der Seehund hat thatſächlich den Grund
zu meiner Exiſtenz gelegt. Mir war's da in Rumberg zu kalt
und ſo din ich mit dem Gelde nach Amerika gefahren. Heer
eht mir's gut. Ich habe eine Seefiſchhandlung unter ver
rma „Zum lebenden Seehund“ etabliert. Hier haben die Leute

viel grötzeres Verſtändniß für Seeſiſche, als bei Euch. Ich lege
einen Check über 150 Mark bei auf meinen Berliner Bankier.
Das haſt Du ſ. Zt. für meine „Exiſtenz“ bezahlt. Deine
ſonſtigen Auslagen ſchicke ich Dir ſobald ich ſie kenne.

Mit herzlichſtem Gruß
Dein alter Freund

Clemens,
Inhaber der Seefiſchhandlung „Zum lebenden Seehund“.

Vermiſchtes.
Von Leichen umgeben. Jn Folge der revolutionären Unruben

in Konſtantinopel wird dort ein wahres Schreckensregiment geübt.
In engliſchen Bättern lieſt man „Kürzlich waren in KonſtantinovelTaucher damit beſchäftigt, einige Pfähle für einen neuen Pier außer
halb des Goldenen Horns in den Meeresboden zu treiben. Wie
groß war ihr Erſtaunen, als ſie in der Tiefe ſich von lauter aufrecht
ſtehenden Leichen umgaben ſahen. Es waren die Leichen von Studenten,
und viele vermochten die Taucher ſelbſt zu erkennen. Dieſelben waren
vor Kurzem wegen Theilnahme an den Ruheſtörungen getödtet und
dann in den Bosporus geworfen worden. Sie hatte alle ſchwere
Bleiklumpen an den Füßen. Daher kam es, daß ſie aufrecht ſtanden.
Der Anblick war grauenhaft. Die Taucher erzählen, daß ſie 40 bis
50 ſolcher Ertränkten geſehen haben.“

Ein ſchlimmer Ehehandel. Achſen el Gemal, ein ſtattlicher
Bürger Gazas, im Alter von 25 Jahren, wollte ſich verheirathen
und wendete ſich zu dieſem Zwecke an einen ſeiner Mitbürger. Um
20 Napoleons wurden ſie handelseins aus Großthuerei ließen ſie
jedoch verlauten, daß Achſen el Gemal für ſeine Braut 50 Napoleon
bezahlt habe. Nach einiger Zeit bot Achſen ſeinem Schwieger
vater die 20 Napoleons und verlangte ſeine Braut.
Dieſer erwiderte: 50 koſtet ſie, nicht 20. Achſen trat
darauf den Rückzug an. Das war aber ſeiner
Braut nicht gefällig. Selbe verließ das Haus ihres
Vaters, zog in das Haus ihres Bräutigams und ſagte 20 Napoloon
genügen mir, heirathe mich ohne Hochzeitsfeierlichkeiten.“ So ge
ſchah es. Vor dem Kadi erklärte die Braut ihrem Vater gegenüber,
Achſel el Gemal ſei ihr Mann und habe bezahlt, was er ſchuldig
ſei. Damit ſchien die Sache abgethan. Nach einigen Monaten be
gab ſich Achſen el Gemal nach Den en beleh, um einige Kameel-
ladungen Datteln zu holen. Auf dem Heimwege wurde er von
wem weiß man nicht, erſchlagen. Das Haus ſeines Schwiegervaters
war aber leer, die Bewohner waren ausgeflogen. Achſel el Gemal
wurde unter großer Theilnahme der Bevölkerung beerdigt.

Eine Fuchsfalle mit Selbſtſchüſſen hatte ein Gutsbeſitzer
auf Seeland in der Nähe ſeines Hofes aufgeſtellt, ohne eine Warnung
beizufügen. Drei junge Mädchen kamen am Montag, im Begriff das
Haus zu betreten, der Fallenſchnur zu nahe, der Schuß ging ab
tötete die eine der Damen ſofort und verwundete die beiden anderen
lebensgefährlich.

F7 S 7tag

Leipziger Strasse 100. (2866
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Die Haupt- und Sohlussziehung der mer lotterie
ündet vom 7. I. Bezemver d. F. statt. Zur Verioos ung kommen

5000 Gewinne ü. W. v. 0063 S pr.dabei Hauptgewinne von V. 50,000 Mk., 10,000 M. 6,000 M., u. s. V.
Ehe wen re ind allerorts in Frtate, e VerkauntenenLoose für I M. 10 Fige. S

mit Reichsstemnpel
en T Den Vo. Stand d. Ständigen Ausstellung in Weimar.Hunderie

von

nützlichen Weihnachtsgeſchenhen

weiſt die neue reich illuſtrirte Preisliſte von Aug. Polich, Leipzig. nach. Dieſelbe
nmfaßt alle Gegenſtände der Bekleidung und Wäſche für Herren, Damen und Kinder,
ſowie für Angehörige des Hausſtandes, hunderterlei Gegenſtände zur Ausſchmückung des
Heims, alle Arten von Decken, Teppichen, Portieren und Gardinen, Haus-, Bett und
Küchenwäſche, vorgezeichnete Gegenſtände mannigfaltigſter Art u. ſ. w.

wird auf Verlangen dieſe Preisliſte an Jedermann verſandt, ebenſo wie die Proben von
Kleiderſtoffen in Seide, Wolle und Baumwolle, ſowie von den Gelegenheitskäufen in
Kleiderſtoffen zu Weihnachtsgeſchenken.

Eröffnung der großen Wrihnachts- Ausſtellung des

Geſchäftshauſes Aug. Polich in Leipzig
Montag, den 25. Kovember.

Bei beſchränkter Zeit beſuche Jeder zunächſt dieſe Ausſtellung, in der der größte Theil
Weihnachtswünſche prompte Erledigung findet.

13682

Richters Auker-Steinbauuften o

7 ſtehen nach wie vor
unerreicht da; ſie
ſind das belieb-
teſte Weihnachts
geſchenk für Kinder

über drei Jahre.
Sie ſind billig, weil
ſie viele Jahre hal

e ten und ſtets er
gänzt und vergrö-

W
ßert werden können.

Wer dieſes hervorragendſte aller Spiel
und Beſchäftigungsmittel noch nicht kennt,
verlange von der unterzeichneten Firma

die neue, reichilluſtrierte Preisliſte, die
koſtenlos verſfandt wird. Minderwertiger
Nachahmungen wegen achte man beim
Einkauf ſtets auf die obenſtehende Fabrik
marke. Die echten Kaſten ſind zum Preiſe
von 1, 2, 3, 4, 5 Mark und höher vorrätig
in allen feineren Spielwaren-Geſchüften

des In und Auslandes.
Neu! Richters Geduldſpiele: Nicht zu

Zornbrecher, Grillentöter uſw., Preis
59 Pf. Nur echt mit Anker?!
F. Ad. Ritter K Eier. Rudaolſtadt, Thür.

wie Ei des Columbus, m
r

Blaſen u. Harnröhren-
leiden (Ausfluß)

heilt ſchmerzlos ohne Ein
ſpritzung in wenig. Tagen

Santal
S b Lehmann.

Jede Kapſel trägt die
Jnitialen J. L. als Ga-
rantie für die Echtheit.

Preis pro Vlacon

S m 2 Mark.Berliner Capsules Fabrik

Berlin, Poſtſtr.
Jn Apotheken zu haben

in Halle Löwenap otheke.
Getr. Herrenkl., Winterübz, Mußſikwerke

Hum
Weihnachts- Einkauf

l in größter Auswahl, zu billigen Preiſen, empfehlen I Golten Eeſchin von 7 r n

Jag et e r iben R W a t ger Doppelflinten von3 r M I. aW al jncken, inlagſige Cal. 16 von 20 Mk. an,S n 3157 fus g. Polizeiknüppel v. 1,50 Mk.an,Särempfwanaren,
alle Sorten Unterzenge.

ſoll Jedermann erfahren.
Revolver von 5 Mk. an,

S Lnft-Piſtolen von 3 Mk. an,
Luft-Gewehre von 8 Mk. an,
Zthlggringe von 50 Pf. an,

9108

J Bulldogg- Meſſer von 1 er. an,

ha argen 3 ate nS verſendet geger n nahme. mStrriclkav ollen,. e n az Preisliſten mit 300 Bildern gratis

an an poite I Hippolit Mehles,e d r Berlin W. Friedrichstrasse 159.a Sehitür zen n nTWücoeher.
HMangdsehuhe.
Barchenthemden.
Normalhemcden

jjvyriqu 532

Konkurrenzloſe

Answahl!

III

Gebr. A. a. Loesec e u Veday, Papier pandlung,

kauft z. hoh. Pr. A. 4.

Gr. Ulrichstr. 62. Pernspr. 17 l
empfiehlt in reicher Auswahl

Regulir-Füllöfen
S neue ge ſchmackv. Muſter, einf. u. reich vernickelt, bunt emaill.

Friſche Ventilgtions-Dauerbrandöfen
mit C hamotteAusfütterung.

Gr. Heizfähigk. b. ſparſamſtemBrennmat.-Verbrauch.
Heizkraft 50 bis 609 Kubikmeter. Preiſe v. 20 an.

L oenhoſds Füll-, Regulir-
unch CLuftheizungsöfen,

verbeſſertes Amerikaniſches Syſtem,
ſchw., vernickelt, emaillirt, f. Räume v. 50 1200 Kbmtr.

Demmer's Univerſal Mantelöfen

für Säle, Schulen, Kirchen. 3692
Gienanth's Danerbrandöfen

hochfein vernickelt und emaillirt.

S rreaaon]h

Leiprigerstrasse 22. (3908
Dokumenten-

Mappe

Leinen-Band
24533 em Mk. 3,50.

25)36 4070.
29)88 4860.
Leder Band
255636 em Mk. 10.

Kinderwagen,
u

J J 24 Notenſtänder,Halle l. S. Gr. Ulrichſtr. 36. 3789)] Blumentiſche,
u. ſ. w.

1 P. B. V.u e Te icS A. B. Schmidt,Gr. Steinſtraße 30. cM. L. Böttger's heilen in kurzer Zeit: r Stirn ſnaß v
Husten- Tropfen Innuenza-Husten, Kenenhusten. e äeeen Trout inderhntion Die 5-4tägigen Curſe

rhen- 2 allgemeinen Husten, 2 222 austen rop on Heiserkeit, Uustenreiz, in der Buchführung 5
Du er t des landwirthſchaſtl. Central-Vereins, 2Husten l opfen ver ree e en für die Herren Beſitzer und Pächter,

J t t enronigene ntarrKe. Jnſpektoren, Oeconomeunföhne be-usven- Iropfen ginnen jetzt. Die Herren, die daran theilm Nur ä e J 50 W iel A. in der r n bei ertzn 7un Engel-, Hir u. Löwen-Apot e r. elmann, Halle, Leipzigerſtr IIHusten Dropfen C. Bern 4& Co. Leipzig. 4 anmelden. (3808 280968 12.

n
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Du bepiehen duren alle Gasanstalten und Installateure.

Das sehnönste
Weihnachts- Geschenk
phanie-Glasbilcer

Grimme Hempel, Leipzig.
Prachtvoller Fensterschmuck. Reizende Geschenke.

Zur gefl. Besicktigung der hochinteressanten Ausstellung wird freundlichst
eingeladen, auch werden Kataloge gern verabfolgt.

Meinverkauf für Halle und Umgebung

e Richters ren JAnker-Pain Erpeter
(BAmiment. Gansfe] comp.

hat die Probe der Zeit beſtanden, denn
er wird ſeit mehr als 25 Jahren
als zuverlä i ſchmer ſtillende Einreibung bei Gicht, Rheumattemus,

Gliederreißen und Erkältungen an
gewendet und immer häufiger auch
von den Ärzten zu Einreibungen
verordnet. Der echte AnkerPain-
Expeller iſt kein Geheimmittel,ſondern ein wahrhaft volkstümliches

ausmittel, das in keiner Familieehlen ſollte Zum Preiſe

von 50 Pf. und 1 Mk.
vorrätig in faſt allen
Apotheken.

Beim Einkauf ſehe
man aber ſtets nach der
Fabrikmarke „Anker“.

Leipziger Strasse No. 6.

Butzhe ist das beste und biligstel!!
Iotiongosolsehaft Butzke, Berlin 9., Ritterstrasse 12.

2 t t t

ſind die vor üglichſten Nähmaſchinen für Hausinduſtrie, Weißnäherei, igw gewerbliche Zwecke und werden überall da bevor

ſchnellem und leichtem Gang die größte Ausdauer und Kraft verlangt wird. (3426

SINGER Co.
Halle a- S r Strasse 20.

zugt, wo ne

h äääBis u Um im un m Geh. Vlrihstrasse I (am Flteinschmicden) sefacn r

Räumungs- Ausverkauf
ort an offeriren noch mehrere Posten

Teppiclte, Tesclidechen, Möbelstoffe,
Möbelstoff- Reste, Töllgoardinen,

Portièren, Reisedecken,

Wachstaclhe, Linolerm- BReste
z ans billigen Preisen-
h

r. Steinstrasse No. 9.

eHriginnal Singer Tänmaecninen
verdanken ihre unvergleichlichen Erfolge ihren hervorragenden Eigenſchaften

Die neue hocharmige Familien-Nähmaſchine,

hat ſich wiever als ein glänzender Erfolg erwieſen, ſie iſt gleich ausgezeichnet durch geräuſch
loſen Gang, vielſeitige Verwendbarkeit, geſchmackvolle Ausſtattung und in Folge ihrer neuen
Conſtruktion geradezu ein Muſter der Einfachheit.

Lecieuferte,
Fellvorlagen.

W d

7 2

2 S

D.

8

065 600 d 2 c i 2 d 0 e
bisheriger Verngut über 12 Millionen

Höchste Arbeitsleistung! Leichteste Handhabung!
Schönster Stich Grösste Dauer

Singer's Vibrating Shuttle Maschine

Singer's Central Bobbin NMaschine
(extra grosse Spule, durch Reichspatente geschützt)

Art. -Grſ. (vorm. G. Neidlinger),

PEingetragene
Schnutzwarke.

e Ton

Für nur re 6. (Fabrik-preis) verſ. 1 brillante, extra
ſolid gebaute, ca. 36 em große

Konzert Zug- Harmonita mit: 10Taſten,
2 Regiſterzüg., 2 dopp. Doſen vollſtänd.
ff. Nickelbeſchl. u. Zuhalter, ff. Ausſtatt.,
ſtarken, breiten, unzerbrechl. pat. Ton

zungen, ſchöner, voller, doppel-chöriger
Orgelmuſik, gr. u. weit ausziehb. 3fach en

Dovppelbalg; jede Falte iſt mit Stahl-
ſchutzecken verſehen, wodurch Beſchäd igung

unmögl. Witklich großes, aus beſtemMaterial gearbeitetes Pracht- Jnſtrument
(keine ſogen. Leyori oder Marktwaare).
Jeder Käufer erhält auch eine neue praf-
tiſche Schule zum Selbſterlernen umſonſt,
wonach gleich die ſchönſten Lieder, Tänze,
Märſche, Chorale c. geſpielt werden können.

Umtauſch geſtattet. Garantieſchein
m veigefügt.

1Lipton, Theeptlanzer, London, Calentta. Ceylon,
der grösste Theehändler der Welt. Hannov. Harmonika u. Muſikinſtr. Fabrik

Hoflicferant R r Majes stät der Königin von England. in Hannover II, Steinthorfeldſtr. 19.
welt- NB. Allen werthen Beſtellern gebe nochl p T 0 N 8 berühmter T t k 2 1 kl. Muſikinſtr. umsonst, nur damit Sie

von der schönen. lieblich duftenden Insel Ceylon (Indien) ſich von d. Güte u. Preiswürdigk. meiner
das bihieste, beliebteste und gesundeste Hausgetränk Fabrikate überzeugen ſollen. D. O.
ist in Packeten von Kilo an zu 45. 65 und 80

S auch in Blechdosen von 1 und 2 Kilo überall zu haben,
Haupt Niederlagen KI OTH, SCHUENENMANS Co.

77 Gr. Reiehenstrasse, Hamburg. Erpet Oghee, Leipeigeretzagss 95, Halle a. 8, x verkauft preiswerth Bahnhofftr. 12

O. C. F. Miether,

V

Squamatol
ist in Volge sewer antise R 7 Eigenschaften un-
streitig das wirksamste aller Ronrwaschuwasser.

J Es beseitigt steher die lästigen Schuppen, verhindert
den Haarausfall, stärkt die Kopfnerven undh regt neuen Haarwuchs an. Sein natürlicher Vett-

j gehalt macht Pomade und Oel entbehrlich. Man ge-
2 braueht das mittelst des patentirten Frot-

teurs Facefetor““ zunächst täglieh,während später eine zweimalige Am
wendung wöchentlieh genügt.

M vpatenirter Kopffrotteur, erfüllt einj hygienisches Bedürfniss und ist
7 unentbehrtich für eine rationelle HMaauv-

bodenpflege. Er handhabt sich be-quem, ertheilt das Squamatol gleichwässig über die

ganze Kopfhaut und bringt dasselbe in invige Berührung rmit dem Haarboden. Sein Gebrauch befördert die Binteirentation und
hinterlässt ein angenehmes, erfrischendes Gefünhl.

Nur eecht, wenn mit nebenstehender Sehutz-marke und Vntersebrift verseben.

Preis beider Fabrikate zusammen
C s. die Flasche allein A. 1.75. Sowohläie Flasche als auch der Hrotteur müssen das
Aussehen wie obige Abbildungen daben, sonst

W V

sind es Palsificgte.
Zu haben in den Apotheken eder virekt an beziehen von

Jaesechke Cie. in Herrnhus Bhf.
Halle a a. S. Mohren- Apotheke.

e e eSolaröl- u. Petroleum- ſfoloren

eigener, neuester Constrnetion, den besten Gas-
Motoren an Leistungsfähigkeit nicht nac]

C GÜoÜee, e

bstehend,

vorzüglich geeignet für [2319
elektrisehe Anlagen,

ewpfehlen den Herren Gewerbetreibenden als

h billigste Betricbhskrafſtd
F. Herbst Co.,

Motoren im Betriebe jeder-

a m Mzeit zu besichtigen.

v

J

2528
i

S
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Gegen Nusgade von 70 Pfennig täg! ion

in Teilzahlungen von monatlich 3 Mark liefere ich
das berühmte Werk an solide Besteller, die ersten 8 Bändoe

sofort, die übrigen in ents chenden Zwisecheonränwen.

100,000 Ar- e m in rtixel auf 17500 S G Halbleder-
Seiten mit ca. A. bänden zu10,000 Abdil- S 21 jeh 1o0 Mark.
dungen im Test

und auf 1000Tufeln, darunter 158 Farbendrucktafeln u. e lee S

Glaubt jemand Ausstelinngen machen zu Können, so nehme
ich das Werk innerhalb 8 Tage naeh Empfang zurück.
Albert Rathke, Magdeburg, Breite Weg 196/197.

Photogr aph C. O. Geiseler
Halle a. S., Obere Leipziger Str. 64.

12 Visit- Bilder von 3 Mark an
6 Cabinet- Bilder 6

in feinſter Ausführung. [3681Sonntags ohne Unterbrechung geöffnet.

Stiftungsfeſt des Martha-Hauſes.
Am Sonntag, den l. Dezember, Abends pünktlich 8 Uhr, gedenken wir

im großen Saal des „Nenmarkt Schützenhanſes“ unſer ehe es
Stiftun 4 abzuhalten, für welches die Herren Superintendent Pro n. s
und Prof. D. Loofs Anſprachen zugeſagt haben. 138Halbverdeckten Kutſchwagen Die Freunde unſerer Anſtalt und die erwachſenen Angehörigen unſerer See

„linge werden hierzu herzlich eingelgden. Der Vorſtand Grüneisen,



Weihnachts-Offerte von dohannes Grün.
e

Pur die bevorstehende Weihnachtssaison bringe ich mein bedeutendes Lager von inländisehen u. ausländischen Weinen in empfehlende Erinnerang.

Die inländischen Weine aus den verschiedenen Weingebieten werden als Trauben, Most oder Jungwein Von meinem Hause
im Winlkel i. Rheingau angekauft, bezw. gekeltert und bis zur Flaschenreife sorgfältigst behandelt.

Da also meine Einkaufsgeschäſte sich nur im Weinproductionslande vollziehen, Lann
ich selbstverständlich den höchsten Anforderungen der Consumenten genügren. Reine 1894 er Ge-
wächse liefere ich in Originalgebinden augenblicklich von 400 M., 1893 er von 500 M. an pro 1000 Iiter ab Bahnhof Oestrich- Winkel
oder Geisenheim und empfehle ich diese Offerte insbesondere grösseren Abnehmern.

Von Flaschenweinenm, unter denen in den niedrigeren und mittleren Preislagen die schönen 1893 er jetzt eine Rolle
spielen, habe ich bihligere Weine als 2u 75 Pf. p. Flasche im Einzelverkauf bisher nicht in den Handel gebracht, da die Unkosten für die Flaschen-
fullung bei noch billigeren Sorten nicht im Verhältniss zum Werthbe stehen liefere aber für genannten Preis nicht blos einen sogen. „Kleinen Bowlen-

wein“, sondern einen guten, wohlschmeckenden, entwieklungsfähigen, d. h. durch Lagern auf der
Flasche sich verbessernden Tischwein.

Billigere Weine empfehle ich daher, vortheilhafter im Gebinde zu beziehen, da sich der Consument die Unkosten
für Abfüllung nicht so hoch berechnet als der Weinhändler.

An dieser Stelle möchte ich darauf hinweisen, dass mit der Bezeichnung „kleine Weine“ von mancher Seite nach wie vor viel Unfug getrieben
wird. Man Kann dieselben, wenn sie, namentlich vom Zwischenhbandel, zu Spottpreisen angeboten werden, höchstens auf „Tresterweine“ ansprechen,
wie sie von gewissen „Speculanten“ (Fabrikanten in der Rhein- und Moselgegend) als „analysenfeste“ Weine um jeden Preis angeboten werden.

Die ausländischen W eine sind von mir als junge Weine aus ersten Ouellen des AuslIandes direct bezogen
und in meinem unter steueramtlichem Mitverschluss stehenden „„Weintheilungslager““ seit ca. 25 Jahren dem einzigen in Halle
ebenfalls bis zur Flaschenreife behandelt.

Ein solches Weintheilungslager wird von der Steuerbehörde nur den „„Weingrosshandlungen“ gewährt, die sich verpflichten, mindestens

30.,000 Liter aus ländischer Weine auf Lager zu halten.
Die Unterhaltung dieses Lagers setzt mich in den Stand, dem Consumenten grössere Vortheile zu gewähren, wie ich das in diesem

Blatte zu öfteren Malen näher begründete.
Neben den billigen italienischen Tafelweinen verdienen besonders die schöüöÄen 1893 er Rordeaux-Weine von 1 A. an

p- Fl. Beachtung.
Mein Lager enthält: Rheinhessische-, Pfalz-, Rheingau-, Mosel- u. Saar-Weine von einfachen Tischweinen bis zu den feinsten Auslesen, Schloss

Jchannisberger Cabinets-Weine u. Steinweine in Boxbeuteln, (Schloss- Abzüge der Fürstl. Metternich'schen und der bayerischen Hofkellerei) Assmannshäuser
Königl. Domaine, rothe u. weisse Bordeaux-Weine, französische Muscat-Weine, rothe u. weisse Burgunder, italienische, spanische, portugiesische, griechische,
Ungar- u. Cap-Weine, dentsche Schaumweine, französ. Champagner, feine Spirituosen: Rum, Arac, Cognac, Slivovitz, Whisky, mr ächte Liköre u. Punschessenzen

I Man Verlange meine General Preisliste.
Proben stehen gern zu Diensten-

Aus vahlsendungen, Sortimentskisten, Präsentkörbe werden in jeder beliehigen Grösse u. zu gewünschten Preisen zusammengestellt.

Comptoir u. Detail- Verkauf in Halle a. S., Rathhausstr. 7 in Hofe rechts.
Fernsprecher 271.

Johannes Grün, hoflieterant,
Weinhandel und Weingutsbesitz in LIaIIe a. S. und Winkel Rheingaw-

Gegründet 1882.

gar nCa. 20,000 Mark
Ackergrundſt. p. 1. Mai 96 a. 1. Hyp. auszul.
Näh. b. Frz. Rudloff, Ranniſcheſtr. 20. [3898

M.
zu 42/,0 auf

gut verzinsbares Grundſtück ſofort od.
ſpäter geſucht. Off. unt. N. g. 11395
bef. Rud. Mosse, Halle. [3827
h l

15 bis 20,000 Mark auf ſichere
Hypothek geſucht. Näheres bei [3941
L. Goldmann, Gr. Brauhausſtr. 25I.
h

9rün's Weinrestaurant
lnh.: Cart Theuvrèig

empfiehlt seine reichhaltige Speisenkarte, Se

so Diners, Soupers à part.
F Alle Delicatessen der Saison. Separa e Zimmer.

Trockenschnitze

Melasseschnitzel
zur prompten und späteren Lieferung offe-
rirt billigst in Ladungen fr. allen Stationen.

Wilhelm Thormeyer,
5 Coethen i. A. [2852

Bekanntmachung.
Jn Gegenwart des Notars Ludwig Herzfeld hierſelbſt ſind heute auf Grund

der Beſtimmungen des S 20 des revidirten Statuts der Landſchaft der Provinz
Sachſen und der von dem Königlichen Kommiſſarius genehmigten Ausführungs-
beſtimmungen folgende 49hige Pfandbriefe des landſchaftlichen Kreditverbandes der
Provinz Sachſen ausgelooſt worden

A. zu 1000 Thlr. 3000 Mk. Nr. 155. 383. 507. 893. 1211.
B. zu 500 Thlr. 1500 Mk. Nr. 8. 315. 344. 397. 759. 1145.
C. zu 100 Thlr. 300 Mk. Nr. 45. 65. 85. 408. 762. 1176. 1289. 1325.

1417. 1419. 1444. 1598.
D. zu 50 Thlr. 150 Mk Nr. 121. 260.
E. zu 25 Thlr. 75 Mt. Hr. 20. 270.

Die ausgelooſten Pfandbriefe werden hiermit den Jnhabern zur Einlöſung durch
Baarzahlung des Nennwerthes am 1. Juli 1896 gekündigt und müſſen zur Ver
fallzeit nebſt den noch nicht fälligen Zinsſcheinen und den Zinsſchein- Anweiſungen
im umlaufsfähigen Zuſtande eingeliefert werden.

Der Betrag der fehlenden Zinsſcheine wird dem Einliefernden von der Ein
löſungsſumme in Abzug gebracht.

Die Einlöſungsſumme wird bei der Einſendung der Stücke durch die Poſt den
Einſendern mangels beſonderer Anträge unter voller Werthsangabe portopflichtig zu
geſandt werden.

Zugleich wird darauf aufmerkſam gemacht, daß aus früheren Verlooſungen noch
folgende Pfandbriefe rückſtändig ſind:
A. zu 100 Thlr. 300 Mt. Nr. 788. 1363. 1620. B. zu 50 Thlr. 150 Mk. Nr. 68.

Halle, (Saale) am 16. November 1895.
Die Direktion

der Landſchaft der Provinz Sachſen
3728] E. Freiherr von Guſtedt. Hoffmann.

Feinſte
Hammel-Keulen u. -Rücken

à Pfund 50 Pfg.
ſendet gegen Nachnahme [3397
Jul. Wiegand, Nordhanſen.

Vertrauen
Sie nicht jedem Angebote von

Christhaum- Confekt!
In bekannter Güte vers. Fabrik Ed v in

Hering, Dresden, Brü aerg. 25,
Familienkist. ca. 200 St. für M. 2,60
desgl. ca. 200 St. ff. Fondants, Chbocolad.
Conf. etc. M. 3.,50, an Private. Für
Händler ca. 420 St. 1 Pf.-Conf. M. 2,50,
230 St. 2 Pf.-Conf. M. 2.80 incl. Kiste
gegen Nachnahme. [3874

Fenchelhonig,
vorzügliches Mittel bei Huſten u. Heiſer-
keit. à Fl. 30 u. 50 4. bei [396,
E. Walther's Nachf.,

Moritzzwinger 1 u. Steinweg 26.
Ein 60“ Dampfdreſchſatz iſt ſehr

billig zu verkaufen. 3961
Marienſtraße 17.

Kulmbacher Export Vier
von der altrenommirten Brauerei Mathäus Hering I giebt ab in Flaſchen

15 Stück 3 Mk. frei Haus [2868Fernſprecher 794. IIötel zur Börse. Markt.
Einrichtungen, Formen und Geräthe für Conditoreien, Bäckereien

und feine Küche liefert,

W. E. II. Sommer Arie (8160
Gebrauchte Gas- u. Petroleum-Iotore.

1 PFerdekrart Gas Motor System Mille

2 59 99 596 99 25 292 59 29 Deutz4 99 v 99 99 995 99 9 99 99 992 9 Petrol. 9 Gröb Co.4 59 99 5 Millesind billigst zu verkaufen wegen Räumung des Lagers. Gefl. Angebote
unter Z. 13842 an die Expedition dieser Zeitung [3842

Laden u. Geschäftsetage I eipzigerstr. 5.
Grosse helle Räume, welche jetzt die Firma Helmbold Co. inne haben, per

1. April 1896, zusammen oder getheilt preiswerth zu vermiethen.

2588 Julius Bethgre.Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.



Halle (Saale),

Landeszeitung für die

Jn der letzten öffentlichen Sitzung des
Bezirks- Ausſchuſſes zu Merſeburg

ſind u. a. folgende Verwaltungsſachen ver handelt worden
I. Die Klage der Stadtgemeinde Prettin wider die Kirchenge-

meinde Prettin wegen Anerkennung der Verpflichtung zur Tragung
des Antheils an Beiträgen der Klägerin zu Lehrer Ruhegehaltskaſſe
mußte koſtenpflichtig abgewieſen werden.

2. Auf die gegen die Entſcheidung des Kreis Ausſchuſſes zu W.
vom *18. Dezember 1894. Seitens der Klägerin Frau Mühlenve-
ſitzerin F. in Horburg eingelegte Berufung wegen Aufhebung einer
polizeilichen un nach welcher der Klägerin die Reparatur des
Steges im Zuge des Weges von Horkurg nach Wöritzſch aufgegeben
worden war, erkannte der Bezirks Ausſchuß auf Aufhebung der
Entſcheidung des Kreis Ausſchuſſes und auf Zurückverweiſung zur
anderweiten Verhandlung und Entſcheidung in die erſte Jnſtanz.

3. Jn der Verwaltungsſtreitſache des Provinzialverbandes der
Provinz Sachſen wider den Amtsvorſteher des Amtsbezirks Brach
witz und die Gemeinde Lettewitz, wegen Inſtandſetzung der Wettiner-
ſtraße hat der BezirksAusſchuß dahin erkannt, 1. der Beſchluß des
beklagten Amtsvornehers vom 22. Januar 1895 wird dahin abge
ändert, daß die dem klägeriſchen aufgegebene

n der durch das Dorf Letterditz führende Strecke der
ettinerſtraße von Station 1, 78,, bis Station 2,3 64 an

Stelle des Provinzial verbandes von der Gemeinde Lettewitz auszuführen
iſt, 2. der Antrag der Gemeinde Lettewitz dem Provinzialverbande
bezw. ſeinem Rechtsvorgänger, dem WegebauFiskus die Pflicht zur
Untethaltung der in dem Dorfe Lettewitz gelegenen Strecke der
Wettinerſtraße aufzuerlegen, wird zurückgewieſen und 3. die Koſten

ves Verfahrens werden beiden Beklagten je zur Hälfte zur Laſt gelegt.
A. Die Klage des Schankwirths G. zu Halle a. S. wider die

PolizeiVerwaltung zu Halle a. S. wegen Aufhebung einer polizei
lichen Verfügung, durch welche dem Kläger von der Beklagten eine

beſchränkte Polizeiſtunde für ſein Lokal aufgegeben worden war, mußte
koſtenpflichtig abgewieſen werden.

5. Ebenſo hatte die Klage der Frau Kaufmann H. in
Halle a. S., welche ſie gegen den Magiſtrat erhoben hatte der ſie
zu den Herſtellungskoſten der Wuchererſtraße herangezogen hatte,
keinen Erfolg und mußte koſtenpflichtig abgewieſen werden da die
Heranziehung der Klägerin zu den Ausbaukoſten der Wuchererſtraße
in der Weiſe, wie ſie geſchehen iſt, ſich als gerechtfertigt darſtellt.

6. Wegen Heranziehung zur Hundeſteuer für das Steuerjahr
1895,/96 hat der Schleifer und Hausbeſitzer S. zu Halle a. S. Klage
gegen den Magiſtrat zu Halle a. S. erhoben. Der dem Kläger
keiner der Gründe zur Seite ſteht, welcher nach 3 des Hunde-
ſteuer-Regulativs für die Stadt Halle die Steuerfreiheit begründet,
mußte auf koſtenpflichtige Abweiſung der Klage erkannt werden.

Theater und Muſik.
Repertoire- Entwurf des Stadttheaters zu Leipzig vom

Sonntag, d. 1. Dezember bis inkl. Sonnabend, d. 7. Dezember 1895.
Sonnntag, den 1. Dezember Neues Th ater: Die Meiſterſinger von
Nürnberg. Anfang 6 Uhr. Altes Theater Zum 1. Male Das
Glück im Winkel. Schauſpiel in 3 Akten von Herm. Sudermann.
Anfang 7 Uhr. CarolaTheater: Die ſchöne Helena. Anfang 7 Uhr.
Montag, den 2. Dezember Neues Theater Mignon. Anfang 7 Uhr.
Altes Theater: Zum 1. Male wiederholt: Das Glück im Winkel.
Anfang i 8 Uhr. Dienſtag, den 3. Dezember Neues Theater
Maria Stüart. Anfang 7 Uhr. Altes Theater: Der Voge.händfer.
Anf. /8 Uhr. Mittwoch, 4. Dzbr. Neues Theater Robert der Teufel.
Anfang 7 Uhr. Altes Theater 12. Volksthümliche Vorſtellung zu
halben Preiſen Wallenſteins Tod. Anfang 7 Uhr. Donnerstag,
den 5. Dezember Neues Theater: Das Glück im Winkel. Anfang
7 Uhr. Altes Theater Der Bettelſtudent. Anfang 8 Uhr. Frei
tag, den 6. Dezember Neues Theater: Der Rattenfänger von Hameln.
Anfang 7 Uhr.

8 Uhr. Sonnabend, den 7. Dezember: Neues Theater: Die
Stumme von Portici. Anfang 7 Uhr. Altes Theater Der Ober-
ſteiger. Anfang 8 Uhr. CarxolaTheater: Vorſtellung für den
Verein für Gemeinwohl zu Leipzig Weſt Nathan der Weiſe.

Spielplan des Magdeburger Stadttheaters Sonntag
den 1. Dezember 3 Uhr. Halbe Preiſe. Maria Stuart. Abends,
Zampa oder die Marmorbraut. Montag den 2. Dezember. Ein
ſame Menſchen. Dienſtag den 3. Dezember. Troubadour. Mitt-
woch den 4. Dezember. Einſame Menſchen. Donnerstag den
5. Dezember. Zum 1. Male! Jdomeneo. Freitag den 6. Dez.
Figaros Hochzeit. Sonnabend den 7. Dezember. Zum 1. Male
Gräfin Fritzi.

Spielplan des Erfurter Stadttheaters. Vom 1. bis
8. Dezember inkl. Sonntag (Nachm. 3 Uhr Ermäßigte Preiſe):
Der Veilchenfreſſer. Abends 7, Uhr: Zum 1. Male Der Vize-
Admiral. Montag Die zärtlichen Verwandten. Dienſtag Carmen
Carmen M. Schoder v. Hoftheater in Weimar a. G.). Mittwoch:

er ViceAdmiral. Donnerſtag Conzert. Freitag: Carmen (Carmen:
J. Saarmann vom Stadttheater in Straßburg i. E. a. G.) Sonn
abend: Die wilde Jagd. Sonntag Nachm. 3 Uhr (Ermäß. Pr.):
Der Compagonon und Abends 7!, Uhr Der Troubadour.

Ein ovriginelles Theaterſtück iſt kürzlich in Rom aufge
führt worden eine Revue, welche „die Frau im Laufe der Jahr
hunderte“ vorführt. Die einzelnen Bilder bringen: Eva, Heleng,
Kleopatra die Mutter der Grachen Meſſalina u. ſ. w. bis hinauf
um Weihe in de sidele und zum Zukunftsweibe, das in Hoſen ein
ergeht, kneipt, flucht und ficht, während der Mann fein ſäuberlich

zu Hauſe bleibt und die Kinder aufpäppelt.
Ein Meiſter der Reklame iſt Friedrich Haaſe, der

jetzt wieder verſichert, endlich von der Bühne Abſchied nehmen zu
wollen. Er hat in Zürich folgende Geſchichte erzählt: „Nur auf
eine r bin ich ſtolz das iſt der Ring den ich am
Finger trage. Die Geſchichte dieſes Ringes, mit dem es eine eigene
Bewandiniß hat, iſt intereſſant. Es iſt nämlich der Ring den der
große Jffland getragen hat in einer alterthümlichen Einfaſſung von
Brillanten zeigt er eine Gemme mit dem Vildniß des Vaters der
deutſchen Schauſpielkunſt. Dieſen Ring hat Iffland einſt als Ge
ſchenk erhalten und bis zu ſeinem Tode getragen. Als er ſein Ende
nahen fühlte, bezeichnete er als ſeinen Nachfolger an der Berliner Hof
bühne und als Fortſetzer ſeines Lebenswerkes den damals noch un
bekannten Ludwig Devrient, dem er als Unterpfand und als Zeichen
ſeines heiligen Vermächtniſſes dieſen Ring zu übergeben befahl. Lud-
wig Devrient trug dieſen Ring bis zu ſeinem Tode und hinterließ
ihn Theodor Döring, der den Reif ebenfalls bis zu ſeinem Tode
trug. Als Döring auf ſeinem Sterbelager lag und ſeine Auflöſung
nahen fühlte, bat er ſeine Gattin, das Kleinod ſeinem Freunde Frie

Muſikvorträge: Vorſitzender: H.

Altes Theater Neu einſtudirt: Goldfiſche. Anfang

drich Haaſe zu übergeben. So vererbte ſich das Abzeichen der
höchſten Würde der deutſchen Schauſpielkunſt, indem jeder Jnhaber
ſich ſeinen Nachfolger ſelbſt wählte, von Jffland bis auf Friedrich
Haaſe „gleich einer Königskrone.“

Ein neues Schauerdrama. Der Mord bei Zeulen-
roda, welcher in der letzten Schwurgerichtsperiode in Gera zur Ver
handlung kam, hat einen „Dramaturg gefunden. Wir leſen im
„Zeulenrodager Tageblatt“: „In nächſter Vorbereitung „Otto Volk
ſtädt“ oder „Die Geheimniſſe vom Leitlitzer Teiche.“ Neueſtes Sen-
ſationsſchauſpiel mit Melodrammuſik von E. Sommer. 1. Bild.
Minnas Brief. 2. Bild Die Braut von Zadelsdorf. 3. Bild Das
Stelldichein. 4. Bild Ein halbes Stündchen in der „Erholung.“
5. Bild Unter Kollegen 6. Bild Vor den Schranken des Schwur-
gerichts.“

Verliu, 29. November.
A. Weber erzielte geſtern in Berliner Theater einen vollen äußeren
Erfolg. Der innere Werth des wildromantiſchen Theaterſtückes
reicht aber nicht ganz an die Höhe dieſes Erfolges heran. Die
Dichterin verſteht es indeß, die Handlung durch eine klug berechnete
Steigerung der Eindrücke ſpannend zu erhalten.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Die tanzende Mänade beſchäftigt gegenwärtig eine Reihe

unſerer Bildhauer. Es handelt ſich um die vom Kaiſer geſtellte
Preisaufgabe zur Förderung klaſſiſcher Kunſt ſie betrifft, wie man
ſich erinnert, die Ergänzung eines Abguſſes der in den Muſeen be
findlichen antiken Marmorſtatue. Die Aufgabe iſt ſo intereſſant,
daß dem Vernehmen nach auch ältere Bildhauer ihre Kunſt daran
erproben werden. Theilnehmen können alle dem deutſchen Reiche
angehörigen Künſtler. Abgüſſe der verſtümmelten Figur erhalten ſie
für 30 Pr. Die bereits am Original ergänzten Theile ſind in den
Abgüſſen durch dunklere Färb ing kenntlich gemacht, aber für die in
den Wettbewerb eintretenden Künſtler in keiner Weſſe maßgebend.
Die Ablieferungsfriſt geht bis zum 31. Dezember. Der Kaiſer hat
diesmal den Preis auf 2000 Mk. erhöht. Seine Entſcheidung wird
am 27. Januar n. J. veröffentlicht. Ueber das mit dem Preiſe
ausgezeichnete Werk und deſſen Vervielfältigung hat ſich der Kaiſer
die freie Verfügung vorbehalten.

Jagd und Sport.
Halle a. S. Die Wahl des Feſtausſchuſſes

zum XIiI. Bundestage des D. R. B., welcher bekanntlich im
Jahre 1896 in Halle g. S. abgehalten wird, ergab nachſtehendes
Reſultat: J. Haupt-Ausſchußz: Vorſitzender: G. Gebhardt,
Martinſtr. 11. Kaſſirer: Jul. Ritier. Schriftführer: F. Schreiber.
Beiſitzer H. Kl in, F. Keil. Zimmermeiſter C. Schulze, ſowie die
erſten Vorſitzenden jedes Ausſchuſſes Architekt O. Stengel, H. Uhlig,
Heh. Schuitz, H. Adriaun, W. Streitlein, Regierungs- Baumeiſter G.
Haſſe, F. Mitlacher, E. Weddy, Gieſeke. II. Feſt
Ausſchu ß: Vorſitzender: C. Gebhardt. Schriftführer: F. Schreiber.
a) Ausſchuß für Ausſchmückung: Vorſitzender Architekt
O. Stengel. Baumeiſter Klepzig, F. Steiger, O. Holzhauſen, Bau-
meiſter Wrede, P. Keller, O. Staudte, E. Vieweg. Ausſchuß für

Uhlig. E. Moritz, G. Preuß,
M. Conrad, Brauereibeſitzer A. Morell, E. Weddy, W. Streitlein.
c) Ausſchuß für Ve pflegung Vorſitzender: Hch. Schultz. Tirektor
Schneider, L. Schönemann, C. Pottel, G. Rentſch, W. Nieiſch,
J. Mitlacher, A. Morell. III. Sport -Ausſchuß: a) für Corſo,
Kunſt- und Ferufahren: Vorſitzender: H. Adrian, Stellvertreter
Zimmermeiſter C. Schulze Schriftführer L. Koch. Hans
Traugott Hirſch O. Hentſchel, H. Erbß r. Alfred Preuße,
H. Radf.-C., W. Berndt, T. C. Wanderer. h) für Bahnwettfahren:
Vorſitzender: W. Streitlein, Stellvertreter H. Klein. Schriftführer
F. Keil. O. Gieſeke, A. Leſſig, H. Schöning, R. Staudtmeiſter,
H. Radf.-C., E. Fiſcher, T. C. Wanderer. IV. Finanz-Aus-
ſchuß Vorſitzender: Fr. Schreiber, Stellvertreter: Julius Ritter.
Schriftführer: E. Erbß sr. M. Jäniſch, A. H. gedorn, F. Keil.
V. Preß-Ausſchuß: Vorſitzender: Regierungs Baumeiſter G.
Haſſe. Dr. Behrends, Dr. Mobs, Direktor Haring, Jul. Ritter,
E. Häußler. VI. Wohnungs-Ausſchuß: Vorſitzender:
J. Mitlacher. Stellvertreter: C. Neſſe. O. Holzhauſen,
W. Albrecht, Fr. Dietze, W. Hempel, C. Teuſcher, C. Nietſch
mann Ad. Möhritz jr., W. Kurtzke, Ad. Quentin Direktor Gade.
VII. Empfang s-Ausſchuß: Vorſitzender: E. Weddy Stell
vertreter: H. Uhlig. M. Teuſcher, P. Hagſe, E. Naundorf, H. Stein,
G. Preuß H. Vogler sr., L Pfaff, K. Thomann Weineck I.,
Ad. Zeiſing, Maurermeiſter Reichert, Rich. Winkler, G. Krebs, Joh.
Hille, Direktor Schulze G. Kindt, R. Serbe. VI. Ordnungs-
Ausſchuß: Vorſitzender: O. Gieſeke, Stellvertreter: M. Conrad.

R. Prüfer, E. Liepe, Leonhardt, A. Legius A. Stumpf,
Weineck U., G. Zahn, H. Mock, C. Hille, W. Voigt, B. W. Reuſche,
J. Scholtz, Nith, H. Erbß jr.

Würflau. Am Donnerstag ſind im hiefigen Jagdreviere
210 Haſen und einige Hühner erlegt worden. Die Strecke übernahm
Herr Schöne-Libbesdorf.

Quellendorf, 28. November. Bei der geſtern im Reviere
des Herrn von Oettinger abgehaltenen Jagd wurden 248 Haſen und
etliche Hühner geſchoſſen.

Schifffahrtsnachrichten.
Bremen, den 28. November 1895. Der Poſtdampfer

München, Capt. A. v. Cöllen, vom Nord deutſchen Lloyd
in Bremen, iſt heute 4 Uhr Vormittags wohlbehalten in New
Dork angekommen.

Vermiſchtes.
Erdſenkungen im Nuhrgebiet. Wie man uns mittheilt,

nehmen die Senkungen im Ruhr Kohlenrevier, welche durch den
Bergbau hervorgerufen werden, eine immer bedrohlichere Geſtalt an
und mehren ſich fortgeſetzt. Vor zwei Jahren war die Bahnverwaltung
gezwungen, auf der Strecke Langendreer--Bochum das Geleiſe mehr
als ein Meter höher legen zu laſſen jetzt mußt dies auf der Bahn
ſtrecke Laer-Langendreer geſchehen. An die Grundbeſitzer haben
die Zechenverwaltungen in Folge der Erdſenkungen hohe En-
ſchädigungsſummenen zu zahlen. Einzelne Bauernhöfe mußten ſogar
wegen ſich immer wiederholender Senkungen käuflich übernommen
werden dieſes geſchah beſonders in der Umgebung von Eſſen,
Alteneſſen, Gelſenkirchen und Bochum.

Das Schauſpiel „Pan Cezar“ von

3. Beilage zu Nr. 562 der Halleſchen Zeitung. 30 November 1895.
Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Zu jener furchtbaren Exploſion in Palma, durch welche,
wie ſchon telepraphiſch gemeldet, eine Patronenfabrik in die Luft flog
und wobei, wie ſich jetzt herausſtellt, ſiebzig Menſchen den Tod
fanden, kommen jetzt aus Madrid folgende ausführliche Notizen:
Ganz Palma iſt in tiefe Trauer verſetzt durch das entſetzliche Unglück,
von dem dieſer Ort heimgeſucht wurde. Mehr als 120 Perſonen,
Männer und Frauen, waren damit beſchäftigt, in einem „Haus des Königs
D. Jaime“ benannten, am Stadtgraben gelegenen Gebäude Patronen zu
entladen. Ta die Patronen-Entladung höchſt gefährlich iſt, wurden
die Arbeiter mehrere Male von den als Wache aufgeſtellten Ar-
tilleriſten erſucht, mit der größten Vorſicht zu Werke zu gehen, um
ein Unglück zu verhüten. Das Unglück kam aber doch und nahm
einen Umfang an, der jeder Beſchreibung ſpottet! Wie jene Kata
ſtrophe geſchah, hat ſich bisher noch nicht genau feſtſtellen laſſen,
wahrſcheinlich iſt, daß ein Arbeiter, allen Warnungen zum Trotz,
ſich eine große Unvorſichtigkeit zu Schulden kommen ließ, indem er
eine von den Patronen mit dem Hammer bearbeitete das Geſchoß
explodirte, und im Nu waren auch die anderen Patronen
und eine beträchtliche Menge explodirt. Die De-
tonation war entſetzlich hundert zu gleicher Jeit
abgeſchoſſene Kanonenkugeln hätten nicht eine ſolche
Erſchütterung hervorbringen können. Perſonen, die das furchtbare
Unglück überlebt haben, ſahen in den erſten Augenblicken verſtüm-
melte Rümpfe und Köpfe, Arme und Beine durch die Luft fliegen,
und viele von den zerriſſenen Körpertheilen wurden durch die Gewalt
der Exploſion weit über den Stadtgraben ceſchleudert. Daun ſah
man nichts mehr, denn eine dichte Rauchwolke, eine Folge der

ulverexploſion, hüllte alles ein, und aus dem Patronenlager brachen
Flammen hervor. Die ganze Schwere des Unglücks zeigte ſich erſt,
als einige Stunden ſpäter uſende von Perſonen den Ort der
Kataſtrophe umſtanden und unter der Leitung der Behörden

an den Rettungs- und Aufräumungsarbeiten betheiligten.
im Stadtgraben waren formloſe Körpertheile fuß-

hoch aufgeſchichtet. Ueberall ſah man Leichen, die ſo verſtümmelt
waren, daß ſie ſich nicht identiſiciren ließen. In den erſten Nach-
mittagsſtunden fand man 51 Tode, 37 Frauen und 14 Männer
aber die Zahl der Todten ſtieg bereits gegen Abend auf 70, da viele
Verwundete im Hoſpital ſtarben. Nach vorläuſiger Feſtſtellung be
trägt die Zahl der Verwundeten 40, und zwar 35 Frauen und fünf
Männer. Die explodirten Patronen gehörten zu dem alten Kricgs
material, das unlängſt von der Regierung an einen Patronenfabri-
fanten verkauft wurde.
Ein energiſches Bübchen. Jn Londoner Blättern findet ſich

ein artiges Geſchichtchen von einem engliſchen Bübchen, das mit
ſeiner Mutter, einer Proteſtantin, die durch Vermittelung des Kardi-
nals Rampolla, eine Audienz bei Leo XIII. erlangt hatte, den Papſt
zu ſehen bekam. Der Kardinal Staatsſekretär hieß den Jungen, den
Pantoffel des heiligen Vaters zu küſſen, dieſer aber meinte in mun
terem Tone „Wir küſſen keine Füße in England, aber er er iſt ein
hübſcher, alter Herr und ich küſſe ihm gern die Hand, wenn er mag.“
Der Papſt, der die Aeußerung hörte, reichte dem Knaben
r die Hand und lobte ihn ob ſeines friſchen und munteren

eſens.

e w L0Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Preiſe für Schlachtvieh nach Lebendgewicht in Halle a. S.

In der Zeit vom 21. bis 27. November ds. Js. einſchließlich
a) von Fleiſchern den Landwirthen bezahlte reſp

von Händlern erzielte Preiſe:
Gewicht Erzielte Preiſe

Qualittit Alter per CentnerPfd. m.
Kühe 2. 6--8 jährig 910-1240 30z. 6 850— 960 27Bullen 1-2. 3 1420 32. 3 1325 3Ochſen l. 7 1600--1770 37I-2. 6 1450 342. h in 3weine 2Se 1 7 z17 401 4 266 284 391 236 262 38Sauſchweine 2 318 35

Direkte Händlerpreiſe nach Schlachtgewicht:

Schweine 1 iährig 296— 300 53 221 300— 330 93I. 312— 350 391 311.4i 270— 300 105182 748 239
i 175 445 736Sauen 2 v 560 847 382 495von den Mitgliedern des landwirthſchaftlichen

Centrai-Vereins erzielte Preiſe (bei ſofortiger und bereits
erfolgter Abnahme):

Kü Ia. 6 jährig 1400 35kbe ſ. 4—8 1320 1390 34
Ib. 4 1020 3:i 2.1 6 u 1480 3.2. 1200 302 8 1070 293. 8 945 25Bullen Ia. 4 t 1780 352. 2 1220 31Ochſen Ia. 6 1560 1820 371. 6 v 1800--1900 371.-. 5 1090 35Schweine 3.0 411 280 40S 390 39Kälber 14 Tage 85 35

Grösstes Spocialgeschäft in leipzig, Hainstr. 1618

Seidenstoffe,
Sammete u. Plüsche.

Seidenhaus Pr eundl Thiele,
Eingang entzückender Neuheiten für Ball-, Gesellschafts-, Braut- und Strassen-Toiletten,

Seidene Theatershawls. Herren- und Damentücher.
Unterröcke, Cachenez und seidene Schürzen zu Engros-P'reisen,

n Unhbhertronene Auswahl und nur verbürgt gute Qnualitäten zu bilIIigsten Preisen.

So v Ze U iüsse SeidenstoffeR V C U. W GlSSO IIBBXIII Sfür Brautkleider etc. in jedem existirenden Gewebe, Plüsche, Sammete, Velvets,
alle Farben und versch. Preislagen.

Jedes Maass für Garnirungen wird abgeschnitten.
Muster- und Waaren-Voeorsandt portofrei nach allen Lüändorn,

[3422



9 aet SSonniag. den l. Not Aen 2. pfenetag en
G r e S rB. re e3. Mittwoeh, den 4. Dezember:

I Grosser Rester-Werkauf pei auffallend billigen Preisen.
schürzen-Reste Blousen-Reste.
Knappe Robe, 10-14 m als Reste besonders im Preise zurückgesetzt. [3955

Kleine Reste für Finsätze u. Garnituren in schwarzer u. farbiger Seide,. Kleine Plüsch- u. Sammet-Reste für Handarbeiten etc.
Grössere Plüsch- u. Sammet-Reste für Besätze u. Kinderkleidchen.
Schwarze u. farbige Velvet-Reste.

Söklalseschäft fur Plüsch Samwet nd Sei den Stoffe

Wir bringen angelegentlichst unsere zu Festgeschenken so sehr passenden
vorzüglichen Vergrösserungen nach jedem noch so sehr verblassten Originale, sowie
ferner unsere Aquarell-, Oel- und Elfenbeinmalereien in anerkannt künstlerischer
Ausführung in Erinnerung.

S. Derartige Aufträge werden schleunigst erbeten.
Kein Versenden solcher Aufträge, weil durch Pertigstellung in unserem eigenen

hiesigen Maleratelier grösste Aehnlichkeit garantirt wird. Sodann Verweisen wir
geehrte Interessenten auf unsere

neue Ausstellung,
Mässige Preise.

eehiehtanen Müller Jilgram,
4005] Poststrasse 9.

r GKronen, Arme, Lampen, Ampeln, Lyren etc.
in Bronce und in Schwarz mit Kupfer,

sowie sämmtliche Bedarfsartikel empfiehlt billigst [3976

S Gas-Glühlicht. m Gasinstallation.

Gewinnplan:
1 Prämie von 200, 000 I. Grosse Geld- Lotterie
1 Gewinn 9 100,000 zur Restaurirung der Lamberti-Kirche in Mänster

1 9 50,000 9 in drei Zienangen
2 à 40,000 v 15,642 Gewinne und 1 Prämie im Gesammtbetrage

7 von 1, OG., OOO Nark4 290000 9e 7 Biehung t. Llasse bestimmnt 14. Dezember er.
650000 n Originalloose I. Klasse à 3 Mark.

5 7 1000 VoWloose für alle Klassen à 10 Nark.
4 Porto und Liste 30 Pf. Einschreiben 20 Pf. extra empfiehlt

h e I kisenharckt, Berlin N.
ä t et Er ücekenalle 3. [3716 S
Billige massive, feuerfeste, sehwammsichere

Decken e HolzbalKenlagen,
sowie Wände und Fussböclen mit

mr [Zaekenbleceh-Piniage. v. R r.
System Professor Rincklake-Schulz.

2 e

c

T e SSwwwa.ea e
37 c 37r

t t F. Fub aus Gier ea h 7 e e r. r 7ä em. l Lfnole e
Auch ſeuerſeste, besonders billige Constructionen Für

Ställe, Speieher u FabrikenProspecte, Kostenberechnungen und Muster kostenlos durch:

Acetien-Gesellsehaft für Beton- u. Monierbau, Berlin,
Leipriger-Str. 101 102.

Vertreter für Bezirk alle a. S. E. Mildebrandt, Maurermeister, Halle a. S., Wuchererstr. 8.

e e e

Am Monteg- den 2. Zaenrer, Abends 8 Für ind im kleinen wanie

der „Kaiſerſäle“ eine Verſammlung des

nationalliberalen Vereins
ſtatt, in welcher unſer Landtagsabgeordneter Herr Profeſſor Dr. Friedberg
über die letzte Seſſion des Landtages berichten wird. Darauf ſollen Rechnungs
legung und Vorſtandswahl erfolgen.

Die Mitglieder und Freunde des Vereins werden hierzu ergebenſt eingeladen
Der Vorſtand des nationalliberalen Vereins.

Keil Löning.
Bitte benutzen Sie meine [3772
3 Mk.e, 1 Mke, u. 50Pf. Abtheilung

zum Einkagf von Weihnachtsgeſchenken.

Albin Hentze, Halle a. S. Schmeerstr. 24.,
Mein Geſchäft iſt Sonptage bis Abends 7 Uhr geöffnet.

Im Laufe der letzten Wochen habe ich grössere
Sendungen echt orientalscher Teppie he

Beludschistan, Bochara, Khiwa,
Kasak, Korassan, Sounmak,
Shirwan, Anatolien, Ghiordesferner Kelims, antike und moderne

Stickereien, sowie sonstige orientalisehe
Erzeugnisse erhalten, die ich in Verbindung mit
anderen Decorations-Gegenständen in den
Räumen meiner ersten Etage theilweise zur Aus-
stellung gebracht babe.

Zur Besichtigung derselben erlaube ich mir, er-
gebenst einzuladen. 3986
Wilh. Röper, Leipzig,

Göthestrasse 1. (Augnstveplatz.)

d V. Birkholz, Berlin SW. 61e elle-AlNinnec-Plat- 6 a.Cent Heutsches Schlittschuhlager
und Erstes Spezial-Gesechäft für äen Eissportempfiehlt für die Saison 1895/96 und für den Weihnachtstisch 20 000 Paar

i Sehlittsehuhe in 120 bervorragenden Systemen, 5000 Paar Norweg.Schneeschuhe sowie Sohwed. Rennwolf, Knöchelhaiter
und Fahrräder. IL—IIustrirte Preisliste gratis und tranco. Umtausch gestattet,

Größtes Reſtaurant
ſchönſtes Lokal in Leipzig iſt ab I. April 1896 auf
Wunſch auch früher, anderweit zu verpachten. Reflek
tanten, welche über ein größeres Kapital verfügen, belieben
ihre Adreſſen unter R R 870 an „Jnvalidendank“

Leipzig zu ſenden. (3985
Backt. öge, Back nulden,

Kuchenbretter, Stollenkiſten,
in großer Auswahl bei [4008

Th. Gr. e
Blücherſtraße 4,am Königsplatz, per 1. Apr. 1896

X Hochparterre-Wohnung, 8 Zimm.
X und Zubehör zu vermiethen. Be
X ſichtigung III Uhr. Näheresx Vlücherſrr. 4, erſte Etage. [3643

Auszeichn. Berlin.Elektro- und Maschinen Ingenieur-,
Bahn-, Baugewerk-, Werkmeister-

und Architektur-Schule. [3982
W Täglicher Eintritt. Dir. Hittenkofer.

S

Laden Wir ſuchen ſofort
t e i ſonee u wahre
iſt zum i. Januar 1806 inel. Wohnung Arbeitspferde
anderweitig zu vermiethen. Räheres

ändelſtr. 31, im Comptoir. [3964 zu kaufen. Offerten mit Preis eub. RHändelf p 530 durch Rudolf Moſſe, Magdeburg
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vestes Material zu
Muster und Anfang umsonst.

Eskimo- Wolle Sehlafau. Keisedocken, Theod. Lühr Nachf.,
Anſerr Pnppen- und Spielwagren-

iſt eröffnet und laden wir zu deren Beſichtigung höflichſt ein, allerbilligſte Preiſe zuſichernd

KIooss Bothfelch, Gr. Alrichſtraße 8.

Leipzigerstr. 26.
50000 Mark Witte d
I. Stelle in feinſter Lage geſucht. Räh.
unt. Z. 14006 a. d. Exped. d. Ztg. [4006s nkun
Hochfeiner [3990

Leder-Landauer
2 halbverdeckte und ein Gig preiswerth
zu verkaufen. Delitzſcherſtr. 8.

W Nustkahon 7
hhelliges u. mit den wichtigſten

Neuheiten ausgeſtattetes Lager in
allen Gebieten der Muſiklitteratur.

Musikalien
in Prachtbänden zu Feſtgeſchenken
geeignet.

Musikalien
insbeſondere zu Aufführungen in
Vereinen und bei Familienfeſten,
ernſt und komiſch.

Große bis auf die Neuzeit er-
gänzte

Musikaliev-Leihanstalt
zu coulanten Bedingungen in und
außer Abonnement.

Sämmtliches hier gangbare
s Musikunterrichts-Material.
S Auswahlſendungen auch nach
auswärts ſtehen zu Dienſten

Karmrodt'sche
Musikalien- und Instrumenten-

Handlung

Reinhold Koeh.
Jelteſte Muſikalienhandlung

am Platze.

ſagen a gen I.-6.

Halle a. S.,
Schmeerstrasse 20, I.

Annoncen Annahme für alle Zeitungen
zu Original -Preisen.

Dr. jur., mit dem Gerichts-
verfahren und kaufmänniſcher Buch
führung vollkommen vertraut, ſucht
bei beſcheidenen Anſprüchen per ſofort

jStellung. Gefl. Off. sub S. K. 832
an Haasenstein Vogler
AKt.-Ges., Magdeburg. 3983

800,000 Mark
ſind zur Anlage in Ackerhypotheken
auf lange Jahre à 31 Zins
beſtimmt, auch 2. Stelle wird zu

entſprechendem Zinsſatze ange-
nommen. Meldungen m. genauen
Angaben erbeten unter W. 745
a. d. Expedition d. Magd. Zeitung,

J Magdeburg. [3421

Geſt. Ab. e. gld. Dam.-Uhr m. ſchw. Kette verl.

Geg. gut. Bel. abz. Forſterſtr. 21, 2 Tr. links.

Infolge bevorſtehenden Umzuges verkaufen wir billigſt

Eine Ladeneinrichtung zu verkaufen.

7 v r 7 777 S 77Se c 7 r

Wirhtig für jeden Landwirth!
Soeben erſchien und iſt gegen Einſendung von 30 Pfg. in Briefmarken) durch den unterzeich

neten Verlag zu beziehen

zu einem

Vertrag

und Zuckerpreis beigefügt. W

mit nur vorzüglich gearbeiteten

NAmzugs Ausverkauf
wegen Abbruch des Hauſes.

A. 6. Duvinage
Gr. Steinstrasse 75, I.

Hoflieferant Ihrer Hoheit der Frau Herzogin von Anhalt

eleg. u. einfache Hütte.
ſowie Ballblumen, Bänder u. Nouveautés,

zu Weihnachtsgeſchenken vorzüglich geeignet.

Entwurf und Hegründung

Zuckerfabrik en und Rübenbanern
wegen des Anbaues und der Lieferung von Zucerrüben.

Herausgegeben von dem Land wirthſchaftlichen Central-Verein der Provinz Sachſen e.

Den jetzt erſcheinenden Exemplaren der Brochüre iſt eine Tabelle aus der Feder
des Herrn Geh. Rath Märcker für die Bezahlung der Zuckerrüben nach Polariſation

Perlag von Gito Thöele, Halle a. S., Leipzigerſtraße 87.
(Derlag der Halleſchen Zeitung, „Fandeszeitnug für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten“.)

Bekanntmachung.
Bei der am 17. d. Mts. ſtattgehabten

planmäßigen Auslooſung der auf Grund
des Allerhöchſten Privilegiums vom
30. September 1889 ausgefertigten An-
leiheſcheine der Stadt Aken 1. Aus-
gabe ſind folgende Nummern gezogen
worden

1. Buchſtabe A. Nr. 15, 23, 129,
137, 287 und 305 über je 500 Mk.

2. Buchſtabe B. Nr. 23, 135, 185,
212, 222, 299, 323, 329 und 374
über je 200 Mark.

Die Jnhaber der vorbezeichneten An
leiheſcheine werden hierdurch aufgefordert,
gegen Rückgabe der Arnleiheſcheine in
coursfähigem Zuſtande und der dazu ge-
hörigen Zinsſcheine und Anweiſungen,
den Stammwerth der Anle iheſcheine bei
der hieſigen Kämmerei Kaſſe vom
2. Januar 1896 ab in Empfang zu nehmen.

Vom 1. Januar 1896 ab hört die Ver-
zinfung der ausgelooſten Anleiheſcheine
auf.

Für fehlende Zinsſcheine wird derer
Geldbetrag vom Kapitale in Abzug ge
bracht.

Aken, den 24. Mai 1895.
Der Magiſtrat.

Neubauer.

3457

W

Germania

Backpulver.
Anerkannt feinſte Marke.

Zur ſchnellen Herſtellung von Aſch-
kuchen, Reibekuchen und jedem anderen
Feinbackwert geeignet

empfiehlt

Th. Franz, Halle a. S.,
meoſenmbr i [4007

Abbruch.
Auf dem Grundſtück der landwirth-

rig Verſuchswirthſchaft in Lauch
ſtädt, V erſeburagerſtr. 87 ſoll ein

Gebäude auf Abbruch
verkauft werden. Näheres auf der Bau
ſtelle beim Polier ober bei dem Unter
zeichneten.

Ludwig Grote, Maurermeiſter,
Halle a. S., Wettinerſtraße 15.

Geſucht und empfohlen Landwirth
ſchafterinnen, Köchinnen, Stützen, Kinder

fräulein, Stuben, Haus u. Küchenmädchen.
3998] Frau M. Wantzlöben, Spiegelſtr. 1.

(4002Eine junge neumilchende

Kuh mit Kalbhat zu verkaufen
H. Gerhardt, Drehlitz a. Petersber

e

Verſchiedene Sorten

Accord- u. Wunder-
Aütllnezzn

verkauft, um damit zu räumen, zu jedem
annehmbaren Preiſe

H. Lüclers, „Pitteſſtr.neben Monopol.

Müllers Accord-2ithern
empfiehlt in großer Auswahl D. O.

Il
Uhrmacher,

Markt-Ecke, Brüderſtr.Größtes Lager
n Arten

In en
äZä—2Musik Iustr umente

aller Art, als: Violine, Viola, Cello,
Cornet à Piston, Trompete, Con
cert- u. Accord- Zithern ete.

in großer Auswahl gut u. preiswerth.Werken. [4028
Reichhaltigſte Auswahl.

Billige Preiſe.
Reelle Garantie.

für ſämmtliche Streich- Inſtrumente
deutſch und echt italieniſch in

Sicherer u. normaler
Gang

für Kurzheinige.
Das Vollkommenste,

was bis jetzt erreichtist.

Grünstr

Anfertigung von Fussbekleidungen für gesunde und leidende Vüsse-

Anatomisch-Physiologische
Heil- und Kunst-Anstalt,

asse 27,

M. J.
Für an n e TLeidende Fussbe Kleſdavs

vorzüglict er Qualität und in jeder
Preis age.

Notenpulte
in Holz und Metall.

Zither-Saiten, Colopbon, Stege,
Wirbel, Dämpfer, Stimmgabeln 2c.

Violin-Kasten u. -Bogen.

Karmrodt'sche
Musikalien-

Für
Platt- und Klumpfüsse

giebt nur eine S
zweckentsprechende

Bekleidung
dauernde Hilte.

werden als ſichere Hypothek gegen gute

Verzinſung, eventl. auf Amortiſation ge-
ſucht. Offert. an Haasenstein
Ich Akt.unt. Chiffre W. W. 6351.

e e 000 n

Ges., Halle a. S.,13904

Drei jungeDeutſche Doggen,
6 Wochen alte Exempl., zum Leihnachts-geſchenk paſſend, verkauft [3889

u. instrumenten-Handlung,

Reinhold Koch.
Jelteſte Muſikalienhandlung am

r Saiten

Ed. Becker, Gaſthof zur Sonne,
Giebichenſtein

Platze

5
daase's Bellevue!

Lindenſtraße 78.
Dem haochverehrten Publikum geſtatte ich mir ganz ergebenſt meine

nen renovirten Winter- Lokalitäten zu entſprechender Benutzung warm
zu empfehlen. Außer großem und kleinerem Saal ſtehen gut ge
heizte Geſellſchaftsränme, ſowie neues franz. Billard zur Verfüg ung

Schließlich erlaube mir, die in meinem großen Garten angelegte

r Eisbahn
beſonders zu empfehlen. Achtungsvoll
3993

Weihnachtsbitte!
Auch in dieſem Jahre wenden wir uns beim Herannahen des Weihnachts

feſtes an unſere Freunde mit der herzlichen Bitte, uns für die zahlreichen Armen
und Kranken unſerer Gemeinde Gaben der Liebe, ſei es an Geld oder Kleidungs-
ſtücken c. zu ſpenden, damit wir ihnen, wie alljährlich, eine kleine Weihnachtsfreude
bereiten können. Möchten ſich viele Herzen und Hände auf unſere Bitte öffnen!
Zur Empfangnahme der Gaben ſind bereit Frau Superint. Bethge, Trot haerſtr. 33,
Frau Apotheker Schloſſer, Burgſtr. la, Fräulein Spielberg, Burgſtraße 21,
Schweſter Alma, Burgſtr. 15 und der Unterzeichnete.

Der Giebichenſteiner Frauenverein.
Meltzer, Diakonus, Vorſitzender.

e re e 7Der Vorſtand des Frauenvereins zur Armen und Krankenpflege
erlaubt ſich auch in dieſem Jahre für die Kinder ſeiner Anſtalten auf dem Martins-
berg 21, um Liebesgaben zu bitten. Wir möchten wie bisher, den uns anvertrautenKindern eine Weihnachtsfreude bereiten. 142 Ki nder von 3 bis 6 Jahren beſuchen
die Bewahranſtalt, 30 Mädchen die Strickſchule, 52 Knaben die Forthilfeſchule und
130 Mädchen die Flickſchulen. Jede, auch die kleinſte Gabe von Geld, Kleidungs-
ſtücken, Tuchſa.en, Sto offen und Schuhzeug wird dankbar angenommen und gewiſſen

haft verwendet werden.
Zur Annahme ſind bereit Fräulein Aura Güähde, Martinsberg 21,

Frau Oberpfarrer Wärhytler, kl. Vrauhausſtr. 16, Fräulein Rummel,Singer 16, und die Unt erzeichnete.

in uftrage
Frau Grnilie DBeotelie, Burgſtraße 30.

l man



mit bedeutend herabgesetzten Preisen.

0 Ganzwoll., doppeltbr. Kleiderstoffe in schwarz u. farbig zu 80 Pfg., 1,00, 1,30, 1,50——-7 M.
Roben für Mädchen- Kleider in Warp, Lama und Druck zu 2,70, 3,00, 3,50 u. steigend.4 e F 0 e 7 Schwarze, glatte und gemusterte Seidenstoffe zu 1.,50, 1,75, 2,00, 2,50 10 M.
Farbige Seidenstoffe in glatt u. gemustert. Ball- u. Gesellschafts-Kleider. Costume-Sammete.

Veinenwaaren
Jackets. Umhänge. Kragen. Abendmäntel mit schwarzen und farbigen Bezügen.

5 Pelzmäntel. Pelzkragen. Morgenröcke. Unterröcke in Wolle, Seide und Moirée. Blousen in
ec 20 M. Wolle und Seide.

Gedecke. Tischtücher. Servietten. Bettzeuge. Inlets, Damaste. Drelloe.
Handtücher. Wischtücher. Tasohentücher. Bettdecken. Tischdecken. Schürzenstoffe.

0 Fertige Bezüge von 3,75 ab. Bettlaken von 1,60 ab. Hemden von 1,30 ab.Wirthschaftsschürzen. Tändelschürzen. Schwarze, woll. Schürzen. Schwarze, Sei Schürzen.

Mädchen-Mäntel- und -Kleidchen. Knaben-Mäntel und Anzüge. Vertige Costume,

T 0 Möbelstoffe. Möbelpeluche. Portièren. Gardinen. Stores. Friese. Borden.
Reisedecken. Tischdecken. Divandecken. Schlafdecken. Steppdecken. Vorlagen.e I 4 e C 0 Läuferstoffe. Felle. Linoleum. Posten zurückgesetzter Teppiche, Portieéren und Decken.
Reste von Läuferstoffen, Gardinen und Möbelstoffen.

Halle a. S. Halle a. S.Leipzigerstr. 100, S S Leipzigerstr. 100,
Part., a SI. u, II. Etage.

Part.
c n. I. Etage.

en r Vigtig für alle Weiſnactseinkinfe! e e
Reinnola Koon, Barfüherſtr. Giebichenstein.Morgen Sonntag, Nachm. 31 UhrSt dt C t Jm Jntereſſe unſerer Leſer, und beſonders unſerer Leſer auf dem Lande, erſuchen wirIl 4 II kr. dieſelben, ihre Einkäufe nur bei denjenigen Firmen vornehmen zu wollen, welche ihre Waaren Großes Concert

Direktion Haus Julins Rahn. durch den Anzeigentheil der „Halleſchen Zeitung“ zum Verkauf ſtellen.
der Kapelle des Kgl. Magdeb.

Sountag, den 1. Dezember 1895. t Füſ.-Rgts. Nr. 36. (3991Abends Zi Uhr. Entree 30 Pfg. O0. Wiegert.11. Fremdenvorſtellung bei halben
Preiſeu.

Novität. Zum letzten Male: Novität. s Wintergarten.r verkaufte Brant. Lebende 77 Bilder Morgen lergar 8 Uhr,
Ko niſche Oper in 3 Akten von K. Sabina aus der Kriess- und Friedensthätigkeit Gro e9 Concert
deutſch von Max Kalbeck. Muſik von desiedrich Smet e we r S Vaterländischen Frauenvereins, der Kapelle des Kgl. Magdeb.Hans Julius Rahn. mit verbindendem Text und begleitonder Musik, Füſ.-Reg. Nr. 36. [3992

tigent: Entree 30 Pf. Wawelnehe Curt Fraut. BF dargestellt von Vaterlandsfreunden re h
Perſonen: in denKruſchina, ein Bauer O. v. Lauppert. rangelischerKathinka, ſeine Frau. E. Breithaupt.

Marie, beider Tochter Elſe Breuer. Kaisersä le m Abeltenrrern
Micha, Grundbeſitzer C. Liſtemann. am 2. und 3. Dezember 7 Uhr Abends.
O ſei A i 2W Tger Whn: d t Vintrittskarten I. Plata 3 Il II Piats 20fb., III. Plata 150 Ab- Sieppiata 1 Ale. ind in der J Montag den E. Dre mer Uhe,
Haus n u ß NMusikalienhandlung des Herrn Heinrich Hothan, gr. Steinstrasse 14, und an der Abendkasse Peinsvetjamm eng mHans, Micha's Sohn aus

erſter Che Sig. Lunde.Kezol, Heirathsvermittler Johann Kaulga.
Springer, Direttor einer

wandernden Künſtler-

c n liſchen Hofe“ Gr. Berlin 14).zu haben. (3927 Von des Herrn Landgerichts-direitot Crönert: „Bettel, Land
ſtreicherei und Arbeitsſcheu im Strafrecht. 4

2. Neue Satzungen für die Spurkaſſe,

truppe Aug. Schlüter. r e Aufnahme neuer Mitglieder. (13971r Tänzerin Hanna Stark. Gäſte, durch Mitglieder eingeführt, ſindba e g. Sag F n i ſ ſt l ußi l Fot N r willkommen. Der Vorſtand.
eideter Komödiant Osk. Schramm.

Dorfbewohner bei Geſchlechts, Hall. Weinhaus J. Rebstock,Komödianten, MuſiHrt: 4 r Wir bringen hierdurch die Abhebung der Looſe zur 1. glaſfe 194. Lotterie in n und machen gleichzeitig darauf Alte Promenade 6 u. Kaulenberg, bült

Zeit: Gegenwyart. n daß wir w pooſe in allen Abſchnitten e haben. sich einem geehrten Publikum bestens
Die in der Oper vorkommenden Tänze 4 k 22 rk 11 u 4 8 empfohlen: Täglieh r. Austern,ſind von der Balletmeiſterin Elena r Marz 4, F Mar t l 11 10 T ar C Helsol. Hummer wie alle Beli-

Nadi a arrang irt. catessen der salson. Relecnhh.J 0 Po e 57 J Früh u. Abendk zügl.e Die Königlichen LotterieEinnehmer: neneIm 2. Alt: Furiant, getan 30 ment. Weine vom Fass.,ad Aen Frenkel, Herrmann, Lehmann, Kiehl. u e de htee

Corps de ballet. A. Häàänel.m 3. Akt: Komödianten, ausgeführt von m uEleng Nadinga, Frida Waldenu,
Ernſt Dalwig und dem Corps de ballet.

Höhe koſteufrei nach 398h den e e an ln Kud. Niemann Nacht.r iat nie a. S- H J. R. Sträfner, Veruburgerſtr. 14Leipzigerstr. 105. Am Markt. auf n äuſer S J er gerß„Goldenrs Schifchen, ſt i seiclene Kleidler. Tuszeihen durch Herrſchaftliche l. Etage,

weiſt jederz. ſichereKapitaliſten erſt u. zweitſtellige
Hypotheken in jeder

Gr. Ulrich Feruſpr. Ernst Haassengier Co., enbe,52 7. Herm. Heller, r Gos tüm-Sammet. Baukgeſchäft. [3999 u l gen
Tägl. fr. Anmut i T C.ÖwB o h h ihelnſtrage 18 aRotation druck und Vorla Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtr. 87.



Halle (Saale),

Gerüchte und Handlungen.
Jn den Blättern zuerſt in denen demokratiſcher Richtung

war dieſer Tage wieder von Kriſengerüchten die Rede, wo
bei auch der Miniſter des Jnneren als portefeuillemüde genannt
wurde. Wie dieſe geſammten Berichte dem Senſationsbedürfniß
ihren Urſprung verdanken, ſo gilt das insbeſondere von der
Erzählung, der Reichskanzler billige das gegen die Sozial-
demokratie durch Herrn von Köller ergriffene ſchärfere Vor-
gehen nicht, und deshalb ſtünde ein neuer Miniſter des Jnnern
in Ausſicht. Auch in dieſem Falle wünſchten die demokratiſchen
Auguren glauben zu machen, was ſie hoffen aber die Sache
dürfte in Wirklichkeit gerade umgekehrt liegen. Richtig iſt ja,
daß das erſte Debut, welches der neue Miniſter des Jnnern
mit der Umſturzvorlage im Reichstag hatte, ein erfolgreiches
nicht war. Deshalb aber Herrn von Köller einen Vorwurf
machen zu wollen, wäre durchaus ungerecht. Der neue
Miniſter des Jnnern ſtand ebenſo unter dem Zwange der
Thatſachen, wie der neueſte Kurs überhaupt. Er mußte die
wahrſcheinlich auch ihm nicht gerade aus der Seele
geſchriebene Capriviſche Umſturzvorlage adoptiren, weil
nach allem Vorhergegangenen eine ſolche Vorlage an
den Reichstag gebracht werden mußte, und keine Zeit war, eine
andere vorzubereiten, da beim Kabinetswechſel der Reichstag
bereits berufen war. Wenn aber nach der Ablehnung der Um-
ſturzvorlage durch den Reichstag das Miniſterium Hohenlohe
auf den Verſuch weiterer geſetzgeberiſcher Maßnahmen gegen
die Sozialdemokratie wenigſtens für das Reich
vorläufig verzichttt hat und zu dem E.ntſchluſſe
gekommen iſt, die durch das geltende Recht gebotenen
Handhaben zur Niederhaltung der Umſturzpropaganda auf dem
Gebiete des Verwaltens und der Rechtſprechung bis in ihre
letzten Konſequenzen auszunutzen, ſo kann ein ſolcher Entſchluß
unmöglich gegen den Willen des Miniſterpräſidenten verſtoßen
und deſſen Ausführung durch Herrn von Köller ebenſowenig.
Es iſt alſo nichts als bloße Erfindung, wenn demokratiſcher-
ſeits eine Meinungsverſchiedenheit zwiſchen dem Fürſten Hohen-
lohe und Herrn von Köller wegen dieſer Dinge künſtlich kon-
ſtruirt werden ſollte. Denn die gegen die Sozialdemokratieangewendete Politik eines ſtrafferen Verwaltens ſetzt geradezu

voraus, daß der Miniſter des Jnnern und die ihm unterſtellten
Organe in erſter Linie mit Entſchloſſenheit vorgehen und ſich
nicht darum kümmern, wenn in einem Einzelfalle daneben ge
griffen werden ſollte.

Wohl beachtet verdient es indeſſen u werden, wenn die
Preſſe der bürgerlichen Demokratie den „Herren“ Sozialdemo-
kraten gerade in dem Augenblick einen Liebesdienſt durch Aus-
ſtreunng derartiger widerſinniger Gerüchte erwies, in welchem
ein erſreulicher Beweis für die Entſchloſſenheit vorlag, mit
welcher das Reſſort des Miniſters des Jnnern gegen die
Häupter der Sozialdemokratie einſchreitet, gegen dieſelben
„Helden“, welchr ſich lange genug von den bethörten Maſſen
damit gebrüſtet haben, daß, weil man ſie fürchte, die Behörden
nichts gegen ſie unternähmen, woraus nicht nur ihre „Macht“,
ſondern auch die „Gerechtigkeit“ der von ihnen geführten Sache
ſich ergebe. Wenn am letzten Montag die Berliner volitiſche
Polizei gleichzeitig beim „Vorwärts“, im Parteivorſtandsburcau,
bei den Herren Bebel, Singer, Auer c. 2c, überhaupt an mehr
als 50 Stellen und bei faſt allen namhaften Führern der Um-
ſturzpartei Hausſuchungen vorgenommen hat, ſo beweiſt dies
das Vorhandenſein eines umfaſſenden Aktionsplanes, deſſen
Spitze ſich nicht gegen die armen Teufel, ſondern gegen die
Parteigrößen richtet, welche vermittelſt der jenen abgepreßten
Groſchen als Geſchäftsſozialiſten ein behagliches Daſein führen.

Die Sozialdemokratie hat es ſich längſt angewöhnt, daß
ſie von ihr als „reaktionär“ verworfene Geſetze nicht zu halten
brauche, und ſchon lange haben ſachkundige Leute ſich gefragt,
weshalb man die aus dem Rahmen des preußiſchen Vereins-
rechtes längſt herausgefallene ſozialdemokratiſche Organiſation
gewähren laſſe, ohne ſie in die durch das Vereinsgeſetz gezogenen
Schranken zurückzuweiſen. Deuten die Berliner Hausſuchungen
auf die Abſicht hin, an dieſem Punkte einzuſetzen, ſo wird man
damit zwar gerade die Behaglichkeit der Geſchäftsſozialiſten
ſtören, aber damit wird man den Effekt weſentlich verſtärken,
den die Verurtheilung Liebknechts und anverer Großmäuler
wegen Majeſtätsbeleidigung ſchon hatte und der ſehr deutlich
in der kleinlauten und im Vergleich zum Beiſpiel zu den
Septembertagen dieſes Jahres geradezu
Haltung der ſozialdemokratiſchen Preſſe ſich wieder-
ſpiegelt. Es ſcheint jetzt. im ſozialdemokratiſchen Lager die
Parole „Um W keinen Lärm“ ausgegeben zu ſein,
um den Behörden keine weitere Gelegenheit zum Eingreifen
zu geben. Wer z. B. hörte, wie ſehr „gut geſinnte“ Kreiſe des
ſozialdemokratiſchen „gebildeten“ Proletariats ſich über die
Jnopportunität des Verhaltens des Dr. Wille äußerten, der zu
ſo ungelegener Zeit ſeinen Kopf durchgeſetzt und darauf be
ſtanden hätte, durchaus den Märtyrer ſpielen zu wollen, wo
doch die ganze Sache mit Geld hätte abgethan werden können,
wer dieſe und ähnliche Stimmungsäußerungen beobachten
konnte, weiß auch, wie ſtark die Beſorgniß der auf die Partei-
krippe Angewieſenen iſt, daß das flotte Leben ein Ende
haben könnte. Deshalb goutirt man jetzt die Deviſe, daß
„Ruhe“ die erſte Pflicht eines geſinnungstüchtigen Sozial
demokraten ſei natürlich bis ſich das Gewitter verzogen hat.

Die Entſchloſſenheit des Handelns trägt alſo ihre Früchte,
und es iſt nur zu wünſchen, daß ſo fortgefahren wird. Ge-
rüchte über Kriſen werden auch gewiß nicht dazu beitragen,
den gefaßten Entſchluß zu erſchüttern, und die demokratiſchen
Freunde derer um Liebknecht und Bebel ſollten ihrem „Witz“
geeignetere Aufgaben ſtellen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend.

ch. Zöberitz bei Zörbig, 30. Novbr. (Feuer.) Durch den
unglücklichen Fall eines Dienſtmädchens von der Treppe, als ſie die
brennende Laterne und ein Bund Stroh in den Händen trug, iſt
n früh in der fünften Stunde in dem zum Horn'ſchen Gute
ierſelbſt gehörigen Kuhſt alle Feuer ausgebrochen. Das Gebäude

iſt vollſtändig eingeäſchert worden, trotzdem Hilfe ſchnell zur Hand
war. Auch eine Ferſe iſt mit verbrannt. Der Stall und der
Inhalt deſſelben waren verſichert. Die Verletzungen, die das junge
Mädchen durch den unglücklichen Sturz erlitten hat, ſind zum Glück
nur unbedeutender Art.

Delitzſch, 28. Nov. (25jäh riges Jubdiläum), Am 16.
November 1869 für 1870/71 gewählt, hat Herr Mafor von Buſſe

das Amt eines erſten a des landwirth
ereins der Kreiſe Bitterfeld und Delitzſch ſeildem u

„beſcheidenen“

25 Jahre lang opferfreudig verwaltet. Dies ihm dankbar zu be-
zeugen, war eine willkommene Veranlaſſung bei der heutigen Ver-
einsſitzung. Nachdem im feſtlich geſchmückten Saale die geſchäftlichen
Eingänge erledigt und die Vereinstage im Jahre 1896 auf den 27.
Febr. 28. Mai, 20. Aug. und 26. Nov. feſtgeſetzt worden waren,
gab Herr Rittergutsbeſitzer Schirmer Neuhaus eine gedrangte
Ueberſicht der in den verfloſſenen VereinsJahren verhandelten land-
und volks wirthſchaftlichen Fragen und überreichte dem Jubi'ar eine
ihm zu Ehren von Herrn Dr. Ulrich Gerber Halle a. S. im
Auftrage des Vereins verfaßte Feſtſchrift ſowie ein Album mit den
Photographien der VereinsMitglieder, worauf die Verſammlung in
ein kräftiges Hoch auf den Jubilar einſtimmte. Namens des land-
wirthſchaftlichen Central Vereins brachte Herr Dr. Rabe Glück-
wünſche, hervorhebend, daß der Name von Buſſe eng mit dem
verbunden ſei, was Schönes und Gutes im CEcentral-
Verein geleiſtet worden iſt, Herr GeſtütsDirektor Major
von Branconi betonte die Verdienſte des Jubilars um die Rück
verlegung des Geſtüts in unſere Provinz und die damit hier verbundene
Hebung der Pferdezucht. Herr Lieutenant Hertwig-Gotha dankt dem
Jubilar Namens des Kreiſes Delitzſch auf ſeine Verdienſte um die
Einführung des ſyſtematiſchen Wegebaues hinweiſend. Namens des
Bitterfelder Kreiſes ſprach Herr Landrath Dr. Freiherr von Boden
hauſen Glückwunſch und Anerkennung aus, bemerkend, daß dem
Jubilar als reife Frucht ſeiner Thätigkeit die Wahl dreier Mit-
glieder des Bundes der Landwirthe zur Landwirthſchafts Kammer
auf dem Kre stage zu Bitterfeld zufalle. Zahlreiche andere Glück
wünſche wurden dem Jubilar dargebracht.
o. Hohenthurm, 29. November. (Durchgebrannt.) In

dieſen Tagen hielt das Geſchirr des Fleiſchermeiſters K. aus Halle
in hieſigem Orte. Plötzlich ergriffen die Pferde die Flucht und
jagten mit dem Wagen in raſender Flucht auf der Chauſſee nach
Halle zu. Bei Diemitz fuhr das Geſchirr gegen einen Grenzſtein,
in Folge deſſen der Wagen zertrümmert wurde. Trotzdem liefen die
Pferdeweiter, bis dieſelben endlich auf dem Diemitzer Sandwege
zum Stehen kamen.

Wallendorf (Thüringen.) (Eine kata morgana)
iſt an einem der letzten kalten Tage beobachtet worden. Als des
Nachmittags gegen 4 Uhr die Strahlen der untergehenden Sonne
eine aus dem Schornſtein der Porzellanfabrik der Herren Kämpfe u.
Heubach aufſteigende Rauchwolke trafen konnte man die hochge-
gelegene Kirche in etwa dreifacher Höhe ſich vollſtändig in den Lüften
wiederſpiegeln ſehen eine eigenartig ſchöne Naturerſcheinung, die
in ſeltener Klarheit hervortrat. Sie hielt etwa eine halbe Stunde
an. Leute des Ortes behaupten, vor etwa 10 Jahren eine gleiche

Erſcheinung erlebt zu haben.

x Wernigerode, 29. November. (Rektoratswahl.)
In der geſtrigen Sitzung der Stadtſchulkommiſſion wurde der Kon-
rektor Schimz zu Calbe a. S. mit 9 von 11 Stimmen zum Rektor
der hieſigen Mittel- und höheren Töchterſchule gewählt. Das Ge-
alt wurde mit Zuſtimmung des Fürſtlichen Konſiſtoriums auf
3200 Mark, ſte gend von 3 zu 3 Jahren um je 200 Mark bis zum
Höchſtbetrage von 4000 Markt feſtgeſetzt.

Torgan, 29. November. (Trichinöſe Schweine.)
Geſtern wurden von Herrn Fleiſchbeſchauer Wolker in Mehderitzſch in
einem von ihm unterſuchten geſchlachteten Schweine Trichinen ge
funden und dieſer Befund durch eine Nachunterſuchung vom Herrn
reisphyſikus Dr. Geißler beſtätigt. Glücklicherweiſe war das Thier
vom Eigenthümer verſichert, ſodaß letzterem kein Schaden erwächſt.
Wie wichtig übrigens die Unterſuchung auf DTrichinen und die Ver
ſicherung der Schweine gegen Trichinengefahr iſt, beweiſt der Umſtand,
daß innerhalb der letzten 12 Monate in unſerem Kreiſe 3 trichinöſe
Schweine angetroffen worden ſind.

S Halberſtadt, 29. Nov. (Landwirthſchaftskammer.
Wahl.) Jn der am heutigen Tage unter dem Vorſitze des

Herrn Landraths Stegemann im Kreishauſe hierſelbſt abgehaltenen
gemeinſchaftlichen Sitzung der Vertreter des Stadt und Landkreiſes
Halberſtadt wurden zu Mitgliedern der neuen Landwirth-
ſſchafts kammer für die Provinz Sachſen gewählt: Kammerherr
Ph. von Guſtedt-Deersheim, Landwirth Ernſt Heine auf
St. Burchard bei Halberſtadt, Landwirth und Orts- Vorſteher H.
Pflaumbaum in Heudeber und Landwirth und Orts- Vorſteher
L. Teegeträger in Zilly.

k. Nengattersleben, 29. November. Anweſenheit des
Kaiſers.) Unſeren geſtrigen Berichten laſſen wir noch folgenden
Originalbericht folgen Der Kaiſer traf geſtern Abend 6 Uhr
mittelſt Sonderzuges auf hieſigem Bahnhofe ein und wurde von dem
Jagdgeber, Schloßhauptmann v. Alvensleben und dem Königl.
Landrath Pape- Calbe a. S. empfangen und nach dem Schloſſe
geleitet. Jm Gefolge des Kaiſers befanden ſich Hofmarſchall v. u.
zu Egloffſtein, die Flügeladjutanten Oberſten v. Kalkſtein und
von Arnim, Stabsarzt Dr. Jlberg u. A. An dem Diner im
Schloſſe nahmen ferner Theil Prinz Schönburg, der Chef des Civil
kabinets v. Lucanus, der Chef des Militärkabinets General v.
Hahnke, General der Jnf. von Arnim, Landwirthſchaftsminiſter
von Hammerſtein Loxten, Anhaltiniſcher Staatsminiſter
von Koſeritz, Graf Lehndorff, Oberjägermeiſter von
Heintze, General Inſpekteur der Kavallerie General von
Kroſigk, Landrath Pape-Calbe, Oberſt von KrachtDeſſau,
Rechtsanwalt Dr. Hagemann- Leipzig u. A. Heute früh
brachte das Muſikkorps der Calbenſer Schützengilde ein Ständchen.
Nach eingenommenem Frühſtück erfolgte die Abfahrt zur Jagd. Hier
bei begrüßte der Kaiſer die in der Nähe des Bahnhofes aufgeſtellte
uniformirte Schützengilde aus Calbe a. S., nahm den Dank des
Schützenhauptmanns Aug. Blenke für die mehrfachen Gnaden-
beweiſe (Schenkung einer Fahne, Annahme der Schützenkönigswürde ent

gegen und redete mehrere Mitglieder huldvollſt an. Das erſte
Treiben begann in der Nähe des Bahnhofes und endigte gemeinſam
mit einem bei Hohendorf begonnenen Treiben an der Brum-
byer Chauſſee. Nach einem im Schloſſe eingenommenen Gabel-
frühſtück wurde um 12 Uhr zur Faſanenjagd im Park und im
Anſchluſſe daran zum Haupttreiben aufgebrochen. Lesteres begann
an der Grenze von Hohenerxleben und endete unweit der Stadt
Bernburg. Dasſelbe hatte eine Längenausdehnung von 5 bis
6 Kilomekern. Die Jagd nahm bei dem herrſchenden leichten Froſt
und klarem Himmel einen ſehr günſtigen Verlauf. Das Geſammt-
reſultat betrug 1479 Haſen, 88 Faſanen, 1 Reh, 1 Kaninchen
und 3 Eulen, davon entfallen auf den Kaiſer 650 Haſen,
60 Faſanen, 1 Reh, 1 Kaninchen und 3 Eulen. Der Kaiſer iſt bis
her zuſammen 10 Mal herſelbſt zur Jagd geweſen (davon 3 Mal
als Prinz) und hat hierbei die ſtattliche Zahl von 4143 Haſen,
336 Faſanen, 108 Kaninchen und 20 Verſchiedenes erlegt. Abends
um 6 Uhr wurde die im Schloßpark angerichtete Wildſtrecke be
fichtigt, die bei herrlicher bengaliſcher und Fackelbeleuchtung ein äußerſt

maleriſches Bild bot. Um 6* Uhr begann das Diner im Schloſſe
und um 9 Uhr fand die Abfahrt des Kaiſers ſtatt. Das prachtvolle
Wetter hatte ein zahlreiches auswärtiges Publikum angelock!, das
in muſterhafter Ordnung verhielt und den kaiſerlichen Herrn überait n

tauchen.tubelnd begrüßte.

ſich in der Partei unmöglich.“

Veilage zu Nr. 562 der Halleſchen Zeitung. 30. November 1895
Landeszeitung für die Provin; Sachſen und die angrenzenden Staaten.

8 Schmölln, 28. Nov. (Unfall.) Geſtern gegen Mittag
verunglückte ein hieſiger Briefträger in Weißbach. Er rutſchte auf
dem gefrorenen Wege aus und wurde ohne Beſinnung in ein Haus
S Man mußte den Verunglückten mittels Wagen in die Stadt

ringen.
Schöppeunſtedt 28. November. (Schöppenſtedter

Geſchichtchen). Jn einem bznachbarten Orte ward kürzlithPolterabend gefeiert. Spät Abends geht der Bräutigam in ſeliger

Stimmung aus dem Hauſe ſeiner Braut fort. In der Dunkelheit
ſieht er einen Gegenſtand vor ſich und hält denſelben für ſeine
Braut, der er ſofort um den Hals fällt. Doch o Schrecken In
demſelben Augenblick wird er ſehr unſanft zur Erde geſchleudert,
welcher Angriff ſich noch mehrmals beim Erheb.en wiederholte
wodurch natürlich ſeine Kleider ziemlich mitgenommen wurden. End-
lich wird er von Bekannten von ſeinem Peiniger erlöſt
und aus dem Schmutz der Straße aufgehoben wobei er zu ſeinem
Schrecken erkennt, daß ſeine ſtürmiſche Umarmung einem Zugochien
gegolten hatte. Derſelbe war nicht angebunden geweſen und hatte
eine Promenade ins Dorf gemacht. Eine zweite Unannehmlichkeit
paſſirte dem jungen Ehemanne nach der Hochzeit. Derſelbe ließ
nämlich die Schlüſſel zu ſeiner Wohnung in einem andern Dorfe im
Hauſe der Braut liegen und mußte deshalb ſeinen Einzug in ſein
Heim mit ſeiner jungen Frau durchs Fenſter nehmen. Doch ſollen
alle dieſe Unfälle, wie die Elmzeitung zufügt, dem Glück des jungen
Paares keinen Abbruch gethan haben.

Leipzig 29. Nov. Großfeuer. DunkleFamilientragödie.) Geſtern früh gegen 6 Uhr kam in der
Breitſchädelſchen Lackirerei, Kohlgartenſtratze 35 zu L.Reudnitz, Groß-
feuer auf bisher unermittelte Weiſe aus. Das Grundſtück brannte
bis auf die Umfaſſungsmauern nieder. Da eine Menge Holzvor-
räthe und Möbeltheile dem Elemente zum Opfer fielen iſt der
Schaden ein erheblicher geworden. Die Feuerwehr verhinderte in
zweiſtündiger Arbeit unter Gebrauch zweier Dampfſpritzen ein weiteres
Umſichgreifen des Brandes. wird über den Branden „L. N. N.
geſchrieben: Bald nach 5 Uhr früh lief bei dem Hauptfeuerwehrdepot
die Meldung „Großfeuer“, Kohlgartenſtraße Nr. 35, ein. Dortſelbſt
war das ſogenannte Alte Schulhaus ein G dem Grundſtück des
Herrn Stadtrath Schwabe gehöriges altes Gebäude, in Brand ge-
rathen. Daſſelbe dient dem Möbelhändler Carl Breitſchädel als
Arbeits und Niederlagsraum und enthält Tiſchlerei und Sattlerei.
In den im 1. Stock befindlichen Niederlagsräumen waren größere
Parthien Polſtermaterials und fertiger Stühle untergebracht. Das
Feuer iſt in dieſem Raum entſtanden und hat in Kürze die leicht ver
brennbaren Stoffe vernichtet, ſo daß der alsbald an der Brandſtätte
erſchienenen Feuerwehr ein ſchweres Stück Arbeit harrte. Das
alte Gebäude iſt vollſtändig ausgebrannt. Auch iſt der Dach
h zum größten Theil ein Raub der Flammen geworden.
leber die Entſtehungsurſache verlautet noch nichts

Beſtimmtes. Dem Möbelhändler Breitſchädel iſt ein nicht
unbedeutender Schaden entſtanden da die fertigen Wagren nicht
verſichert waren. Vor einigen Tagen wurde auf dem Berliner
Bahnhofe ein 16jähriger Schloſſerlehrling feſtgenommen, weil er den
mit ihm im Zuge gleichzeitig hierher gefahrenen Perſonen Aktien über
einen Nominalbetrag von 2500 Mk. und außerdem werthvolle Silber-
münzen gezeigt, dadurch aber ſich verdächtig gemacht hatte. Da er
angab, ſämmtliche Werthſtücke von ſeinem Vater in Groß-Göhren bei
Magdeburg geſchenkt erhalten zu haben, telegraphirte man in die
Heimath, von wo die Antwort kam, daß ſich der Vater ſoeben er
ſchoſſen habe und die Mutter ſeit einigen Tagen verſchwunden ſei.
Es blieb ſonach nichts übrig, als dem jungen Menſchen bei der Un
widerlegbarkeit ſeiner Angaben die Freiheit wiederzugeben und Aktien
nebſt Münzen an das Nachlaßgericht abzuliefern.

Vermiſchtes.
Bei einem gemüthlichen Skat ſitzt in einem Reſtaurant in

Annen ein Herr mit mehreren Bekannten, als ſeine Frau hereintritt
und vor dem erſtaunten Gemahl eine Augen und Gaumen reizende
Omelette nebſt Brot und Wurſt auf den Tiſch niederlegt mit den
Worten „So, zwei Skunden warte ich bereits auf Dich Nun
kannſt Du die ganze Nacht fortbleiben Sprachs und verſchwand.
Trotz der Liebenswürdigleit der Ehehälfte mochte dem Getroffenen
der Appetit doch nicht kommen, ſo daß ſich ſeine Mitſpieler mit einem
gewiſſen Humor über den Zuckerbiſſen hermachten. Er folgte dem

athe ſeiner Gattin aber nicht, ſondern machte ſich recht bald auf
den Heimweg.

Mord an einem Handwerksburſchen. Jn dem Forſt bei
Alt-Krenzlin (Mecklenburg) wurde ein Handwerksburſche ermordet
und beraubt aufgefunden. Als der That verdächtig waren drei
Wanderburſchen. Hierzu erhält der L. A. aus Wilsnack, die folgende
Mittheilung Der Gensdarm Brandt aus Wittenberge hatte von der
Staatsanwaltſchaft in Schwerin die Nachricht erhalten, daß drei der
des Mordes verdächtige Perſonen die Abſicht hätten, ſich längs der
Hamburger Bahn nach Berlin zu flüchten. Der Beamte fuhr nun
von Wittenberge aus nach Wilsnack, wo er vermuthete, daß di
Leute ausgeſtiegen ſeien, und fragte in einem Coupee mehrere Herrer
aus der Uingegend, ob dieſe nicht die Geſuchten geſeher
hätten. Sie verneinten dies. Jmn ſelben Abtheil ſaß auch der Pferde
händler und Landwirth Schütte aus Stüdenitz. Als die nächſt
Station Glöwen, erreicht war, ſtiegen in dieſes Coupee drei Leut
ein, die nach der Beſchreibung des Gendarmen die Geſuchten ſein
mußten. Der Eire hatte einen Korb mit Holzſchnittwaaren heiſich,
der Andere war ein Ruſſe. Der Dritte, ein ehemaliger Matroſe der
Kaiſerlich deutſchen Marine, hatte verſtellbare Drahtkörbchen zu ver-
aufen. Dieſe drei Perſonen ſtiegen, ebenſo wie Herr Schütte, in

Breddin aus und ſuchten bei dem dortigen Gaſtwirth laſer Unter
kunft, die ihnen indeſſen, nachdem Schütte dem Wirth ſeinen Verdacht
mitgetheilt hatte, verweigert wurde. Mittlerweile benachrichtigte der
mitanweſende Varbier Herr Dahſe aus Breddin die Polizei, welche
die Ueberwachung der Verdächtigen, die in einem anderen Gaſthof
Unterkunft gefunden hatten, übernahm. Inzwiſchen wurde die
Schweriner Staatsanwaltſchaft benachrichtigt, und durch verſchiedene
Zeugen gelang es, die drei Leute als die Verdächtigen zu refognoseiren.
Sie wurden nach Havelberg in Unterſuchungshaft gebracht.

Eine Hochzeit in den oberſten Kreifen hat wieder einmal
in NewYork ſtattgefunden, welche durch eigenthümliche Umſtände
beſonderes Aufſehen erregt. Die Tochter des Milliardärs John D
Rockefeller, welcher erſt kürzlich wie gemeldet, drei Millionen Dollare
der Univerſität in Chicago geſchenkt, ſollte mit Herrn Harold Me
Cormick von Chicago verheirathet werden. Da aber der Bräutigan
kurz vor dem Hochzeitstage ernſtlich erkrankte, ſo ſollte der Trauungs
akt verſchoben werden. Hiervon aber wollten die Brautleute nichte
wiſſen, und ſo begaben ſich denn am vorbeſtimmten Tage der Vate
und die Braut mit wenigen intimen Bekannten in das Kranken
zimmer des Bräutigams, wo die Trauung unter den einfachſter
Ceremonien vor ſich ging. Die Braut bekam am Tage der Hochzei
das kleine Vermögen von 100 Millionen Mark baar ausbezahlt.
Ein vernünftiger Menſch. Ja Nauen hat der dortige
ſozialdemokratiſche Vertrauensmann ſein Amt niedergelegt und
folgende Erklärung veröffentlicht. „Die verletzende Plumpheit
der antipatriotiſchen und antidynaſtiſchen Demonſtrationen
der Sozialdemokratie, wie ſie beſonders in deren Preßorganen
hervortritt, ſiehe in kraſſeſtem Widerſpruch mit den Jdealen
der Arbeiterbeivegung und mache ihm ein weiteres Verbleiben

Ob es viele ſolche vernünftige
Ver rauensmünner giebt Noch nicht. Aber ſie werden auf



Speoialitäv:

&ngliscſie u. Diener
Aküte

in nur ersten Fabrikaten r neuesten Formen zu müssigen
reisen.

G. Horſiert
Baeaar fär Herren

Gr. Steinstrasse 10,
neben dem Bankgeschäft von

Ernst Haassengier Co.

Rathskeller Restaurant

eedtatens: Eisbein, Sauerohl, Erbſenbrei. Abend-

en Hühnerfricaſſée. Stamm.
Mittagstiſch im Abonnement t Mk. von 125 Uhr.

Münchener Bürger-Bräu, Bürgerliches Brauhaus München.
Echt Böhmiſch, Domaine Kiebotſchan Brauerei bei Sagz, Böhmen.

Culmbacher, Ia Qualität, Actien Brauerei vorm. C. Petz, Culmbach.
EXxport Bier Freyberg's Brauerei. [3975

De L.

d ede

Renelt“s
Restaurant, Café, Wein- und Austernhaus

Gr. Steinstrasse 43 part u. I. Etage.
Haus allerersten Ranges.

Empfehle täglich Pa. Holl. und Holsteiner Austern, Holgol.
Hummer, sowie alle Delicatessen der Saison. Grosse gewähle, stets
der Saison entsprechende Speisekarte,.

Täglich Frische
Mocturtle-, Oxtail-, Champignon- und

Austern Suppe.
Vorzügl. Mittagstisch von 1--3 Ubr, à Couvert 1,50

im Abonnement à Couvert 1 Mk.
Diners von 26 Uhr, à Couvert 3 Mk.,

nach deutseh, engl. u. franz. Geschmack.
Dejeüners Diners u. Soupers von den einfachsten bis zu

den gewähltesten zu jeder Tageszeit.
Erste u. heste Bezugsquelle für Pa. Holl. u. Holsteiner Austern.
Eine Auster hat nur dann ihr natürliches Aroma, wenn der Umsatz
ein solcher ist, dass tägl. frische Waare bezogen wird. In meiner
Austernhandlung treffen täglich frische Sendungen direct von meinem
Fischer hier ein und wird jeder Posten am hbiesigen Platze, sowie

nach ausserbalb prompt geliefert.
W Austernmaschinen zum Oeffnen stehen zur Verfügung. W

Telgramm- Adresse für ganz Deutschland: Austern -Renelt,
Halle a. S., für Holland: Austern Renelt, GerseckKe.

Halte mich bei Bedarf bestens empfohlen.
Mit vorzüglichster Hochachtung

Austern-Renelt.
Zugleich Pächter der Reichsgrätl. Kur-Etablissements in Warmrunn.

2 d b. 75. 7

Ak.,
W

Gasthaus „Stacit Gera“.
W Heute Sonnabend W [3960

Ente, Reerrettich, Thüringer Klöſe.
ff. Münchener Bergbräu, Gräzer Bier. L. Hartmann

Frauen Verein
zur Armen und Krankenpflege.

Unſer diesjähriger Bazar ſoll in dem gütigſt bewilligten Saale der „Stadt
Hamburg“ von Montag den 9. und Dienſtag den 10. Dezember von früh
10 bis Abends 6 Uhr ſtattfinden. Sonntag den S. Dezember von 4--7 Uhr
Nachmittags ſind die Sachen zur Anſicht ausgeſtellt. Da der Ertrag nur hiefigen
Armen zu Gute kommt, bitten wir um zahlreichen Beſuch. Beſondere Einladungen
werden nicht verſandt. Die uns gütigſt zugedachten Geſchenke und für den Bazar
I Arbeiten bitten wir bis zum 4. Dezember an eine der Unterzeichgegg

zu ſenden. 5Frau Geh.Rath v. Voss, Frankeſtr. 2. Frau Oberbürgermeiſter Staude,
Sophienſtraße 26. Frl. Kirehhowr, Barfüßerſtraße 20. Frl. Moppe, Hermann-
ſtraße 28. Frau Rath Thümmel, Henriettenſtraße 20. Frau Commerzienrath
BethKe Burgſtraße 30. Frau Oberprediger Wächtler, kl. Brauhausſtr. 26.
Frl. Wiedemann, Mittelſtraße 9. Frl. Rummel, Moritzzwinger 16.

Weihnahtsbeſcheerungd. Kinderbewahraufalt in der shmiedſtraße

bitten wir um Liebesgaben. Wir hoffen von der barmherzigen Liebe unſerer Mit
bürger, daß ſie uns auch in dieſem Jahre helfen wird, den Zöglingen unſerer Anſtalt
und den Schülerinnen im Handarbeitsunterricht, zuſammen 130 Kindern, eine
Weihnachtsfreude zu bereiten. Jede Gabe an Kleidungsſtücken, Stoffen oder an
Geld werden wir mit herzlichem Dank annehmen. 388

Fräulein J. Bauerdor. Frau A. FEggert. Frau Stadtrath Erust-
Frau B. Reiniecke. Frau Direklor Sehulze. Fräulein L. Sehwarzburger.

Frau A. Wernicke. Fassmer, Paſtor. Wächtler, Paſtor.

Herzliche Bitte!
Das zur Rettung gefährdeter und gefallener Mädchen aus der Provinz Sachſen

erbaute W r yl in Wolmirſtedt ſieht ſeine 36 eingerichteten Kammern gefüllt.
Von den 28 ſeit Oſtern neu aufgenommenen Pfleglingen ſtammten aus der Stadt
Dir 10, aus den Regierungsbezirken Magdeburg 8, Merſeburg 4, (Stabt
Halle 3), Erfurt 1, anders woher 5. Neue Anmeldungen liegen vor. Wir müſſen
die noch leeren 14 Kammern einrichten. Die Betten allein koſten zuſammen 840
Mittel hierfür ſind nicht vorhanden. Wir erbitten ſie von der freiwilligen Liebes

W und richten an alle Menſchenfreunde, ſonderlich an alle Frauen der
Provinz die herzliche Bitte Erbarmt euch der Elendeſten eures Geſchlechts und
helft durch eine einmalige Gabe, ihnen die rettende Herberge zu bereiten. [2888

Oberpfarrer Fiedler in Wolmirſtedt und Paſtor Hochbaum,
Magdeburg, Poſtſtraße 8, nehmen Gaben hierfür dankbar an.

Der Vorſtand des Magdalenenaſyls Zoar in Wolmirſtedt.

Wieäler. Hochbauune. Jäsrien. Hessler. KleſekKer.
feine Biht.

Bois d' Enghien

StadtTheater.
Direition Hans Julius Rahn,

Sonntag, den 1. Dezember 1895.

Abends 7!, Uhr.
77. Vorſtellung.

17. Vorſtellung außer Abonnement.
Zum 1. Male

Die Nürnberger Puppe.
Komiſche Oper in 1 Akt von Lenven und

A. von Beauplau.
Deutſch von Ernſt Pasqué.

Muſik von A. Adam.
Jn Scene geſetzt vom Regiſſeur:

Johann Kaula.
Dirigent:

Kapellmeiſter Dr. Leopold Schmidt.

Perſonen:
Cornelius, Mechaniker u..

Spielwaarenhändler O. Schramm.
Benjamin, ſein Sohn Willi Wirk.
Heinrich ſein Neffe und

Gehülfe
Bertha

O. p. Lauppert.
Hanna Stark.

Vorher

Novität. Novität.
Zum 3. Male

Gräfin Fritzi.
Luſtſpiel in 3 Akten von O. Blumenthal.

In Scene geſetzt vom Direktor
Hans Jnlins Rahn.

Perſonen:
Friederike Gräfin Laray H. Hoffmann.
Zerline Grundel J. Schneider.
Commerzienrath Mein-

hard Guſt. Comadi.Amalie, ſeine Frau R. Wonhytaſch.
Hedda, ihre Tochter Gert. Kühn.
Juſtizräthin Helling Anna Liſſé.
an Helling, ihr Sohn Leop. Kramer.
Martin Opitz, Rechts

anwalt Alex. Lipowitz.Kapellmeiſter Ambroſius Fritz Jaenicke.
Sanitätsrath Berghaus Rud. Jahn.
Jene Lohnkellner Jug We
Bertha Ha 3 rida Walden.Luiſe Dienſtmädchen Toni Jung,

Ort der Handlung Berlin.
Nach dem 2. Akte findet eine längere

Pauſe ſtatt.
Kaſſenöffnung6! Uhr. Ende nach 10 Uhr.

National- Theater.
Sonnabend, den 30. November 1895.

Zum 1. Male in der Saiſon
Fernand's Ehekontrakt.

(Un ül à la patte)
Schwank in 3 Akten v. Georges Feydeau.
Ca. 150 Mal am Reſidenz-Theater in
Berlin und im Sommer hier, mit unge

theiltem Beifall aufgenommen.

Haupt-Perſonen:
Baronin Duverger Louiſe Boné.
Viviane, ihre Tochter M. Schnitzer.

Georg Wald.
D. Dietrich

de Chenneviette H. Felbinger.
(Heneral Jrrigua E. Siegwart.
Lucette Gautier, Chan-

tant Diva Marie Jahl.Marceline, ihre Schweſter Erneſta Koch.

Nini Galant Joh. Neuber.
Miß Betting Marg. Andröée.
Bouzin, Notarſchreiber Felix Seidel.
Firmin, Diener bei

Luzette Gautier F. Techner.
Sountag, den I. Dezember 1895.

Zum 2. Male
Tannhäuſer-Parodie

oder die Keilerei auf der Wartburg.
Burleske Operette in 4 Bildern von

oſeph Neſtroy.
Muſik von Carl Binder.

Montag, den 2. Dezember 1895

geſchloſſen.
Walhalla Theater.

Direktion: Richard Hubert.
Sounabend, den 30. November.

Letztes Auftreten
ſämmtlicher Künſtler

Fräulein Dleonore Orlowa,
Jlluſioniſtin und Herr Alfred von

de Fontanet

8 Kendler, Magiker.

(Neu? Senſationell
Die r Dayton's Elite Parterre

Gymnaſtiker mit ikariſchen Spielen.

rr Konstantin Molodzorr,ravour Equilibriſt auf dem Dreh-
Apparat. Messrs. Mason und
Forbes, excentr.-Burlesk-Komödianten.

Die Geſchwiſter Joser und Käthe
Armin, Verwandlungs-Geſangs-Paro-diſten. (eue Parodien Fräulein
ed. Braselli, Lieder- und Walzer-
ſängerin. Herr Georg Rösser,
Geſangs und Charakter- Humoriſt. [2840

Beginn S Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Jeden Foraß
Vormittags von 12 Uhr bis 1.2 Uhr

Grosser Frühsohoppen

VFrei Concert

G. Borcſiert
Baacur für Herren,

10 Gr. Steinstr, 10,
neben dem Bankgeschäft von Ernst Haassengier Co.

Havelocks nd Mäntel
mit abknüpfharer Pellerine

aus besten porös wasserdichten Loden u. Cheviots
Mk. 16. 18. 20. 24,50. 30. 36. 40. 45. 50.

Joppen fär Jagd u. I.Ar.: 9. 12. 14. 18,50. 20. 24,50. 26.
et

r

Neue Sing-Aſtademie.
Montag, d. 2. Dezember, Abends 7 Vhr, im Volkssehul- Saale

M. Bruch's Iied von der Glocke
unter Aitwirkung von Fräulein Johanna Nathan aus Frankfurt a. M., Fräulein
Alma Schmidt aus Berlin, Herrn Otto Hintzelmann aus Berlin und

Herrn H. Gausche aus Kreuznach. [3600
Nummerirte Billets M. 300Vnnummerirte A. 2.00 bei I. Neubert,Für Generalprobe, Montag 11 Vrr A. 2,00 Poststr. 6.

Text Mk. 0,10Daselbst Billets für znhör. Mitglieder. Ende des Concerts 9 Uhr.

J 13 m. Montag 11 U. Generalpr. VolksſchuleNeue Simng Als geg Katlen. Kauſoilleis 2 M. (3084

e z

z 3 r
en z

r e r 7 e a

Mäntel, Havelocks, Joppen, Schlafröcke, Reise-
ciecken, Reiseplaids, ſowie eine

J Parthie Reſte
für Anzüge, Paletots, Beinkleider geeignet,

empfiehlt zu billigſten Preiſen

Gr. Stein Cafe Bauerſtraße 16. F. Schultz, gegenüber.
Tuchhandlung mit Anfertigung nach Maass.

Stadttheater
Nachm. 3 Uhr (halbe Preiſe)

Magdeburg
Sonnta
Marie Stuart. Abends Zampa.
tag Einſame Menſchen.

Frfurt: Stadttheater: Sonn-

Auswärtige Thraker.
Leipzig Reues Theater:

Sonntag Die Meiſterſinger von Nürn-
berg (Anf. 61/). Montag Mignon

Mon

(Anf. 7). Altes Theater: Sonn
tag: Zum 1. Male: Das Glück im Winkel.
Schauſpiel in 3 Akten von Herm. Suder-
mann (Anf. 7). Montag Das Glück im
Winkel (Anf. 7/.). Carolatheater:
Sonntag Die ſchöne Helene (Anf. 7).

W'ünter-
(Mitteleuropaäaisehe

Leit.)

Abfnirt der Fisenbahnzüge von
Bahnhof Halle a. s. nach

Thüringen 3.04 V. 5.45 V.
*7.55 V. D. 9.59 V. 10.28 V.
*10.48 V. (n. München über Zeitz und
nach Stuttgart über Würzburg).
*11.27 V. 1.10 N. 2.22 N.
5.39 N. 7.20 N. bis Merseburg, nur
Werktags). *7.41 X. direkter An-
schluss nach München über Zeitz).
11.7 Ab. führt bis Erfurt). D.
11.57 Abd.

Berlin: 12.28 V. *3.58 V. D. 4.27 V.
7.44 V. *9.12 V. 11.12 V.

1.52 N. *5.31 N. 5.46 N.
*8.23 N. 8.47 Den esteigen, von dort el -3.)D. 9.47 N. a

Leipzig: 2.57 V. 4.33 V. 5.45 V.
6.49 V. *7.30 V. 7.46 V. 9.18 V.

10.22 V. *10.44 V. 11.52 V.
1.43 N. 3.52 N. *5.17 N.

*5. 35 N. 6.30 N. 7.13 N.
8.42 N. 9. 19 N. *11.5 N. 11.58 N.

Magdeburg: 12.22 V. 5. 12V. 7.17 V.
10.5 V. 11. V. (bis Cöthen).

*11.38 V. 1.32 N. 3.25 N.
5.53 N. *7.14 N. 8.45 N.
*10.48 N.

Nordhausen-Kassel: 5.30 V. 6.54 V.
(b. Nordhausen). 9.14 V. *11 V.
2.20 N. 4.05 N. (bis Nordhausen).

6.2 N. *10.33 N. 11.10 N.

Aschersleben Halberstadt Grauhof:
5.12 V. 7.57 V. 11.42 V. *1.30 N.
(nach Hannover über Hildesheim, An-
schluss nach Köln). 3.17 N. 6.25 N.

10.23 N.

Sorau-Guben: 7.51 V. 11.34 V. *2.18
N. 6.23 N. 11.10 N.

Zeichen: D. bedentet

tag Nachmittag 3 Uhr Aermäßigte Preiſe):
Der Veilchenfreſſer. Abends 7 Uhr Der
Vize-Admiral. Montag Die zärtlichen
Verwandten.

Hoftheater:Weimar: Sonntag Carmen (Anf. 7). Montag:

Fahrplan.
Giltig vom I. OKtober

1895.

Ankunſt der Visenbahnzüge auf
Bahnhof IIalle a. S. von:

Thüringen: 12.16 V. *3.54 V. von
München über Zeitz). D. 4.22 V.

5.38 V. (von Merseburg nur Werk-
tags). 6.48 V. kommt von Erfurt).
*9.8 V. 10.37 V. 1.16 N.2.11 N. 5.11 N. *5.26 N.
*8.19 N. (von München u. Stuttgart).

8.36 N. D. 9.43 N.

Berlin: 2.59 V. 5.4 V. 7.38
(von Bitterfeld). D. 9.55 V
10.16 V. *10.44 V. *11.23
2.7 N. 5.20 N. *7.32
9.4 N. 11.03 N. D. 11.53

V.

V

N

N.

Leiprig: 12.11 V. 5.05 V. 5.34 V.
6.39 V. 7 11 7.49 V. 7

*10.14 N.
Magdeburg: 2.44V. 7. 10 V. (v. Cöthen).

*7.26 V. 9.3 V. v. Cöthen).
10.5 V. *10.39 V. 1.29 N. 3.39
N. 5.13 N. 6.58 N. 9.12N.
*10.59 N.

Nordhausen-Kassel: 3.25 V. (von Nord
hausen). 6.55 V.
*7.20. V. 9.58 V 22 N.
5.23 N. *8. 16 N. 10.27 N. (von
Nordhausen). 10.36 N.

Aschersleben-Halberstadt-Grauhot: 5.38
V. (v. Cönnern nur Werktags). 7.35V.
(v. Halberstadt). 10. 12 V. 12.38 N.

5.7 N. *5.32 N. (v. Köln u. Han-
nover über Hildesheim). 9.10 N.
11.51 N.

Sorau-Guben: 7.36 V. (von Torgau).
10.20V. *1.2 N. 3.40 N. 7.21 N.
10.10 N.

c r I. u. II. Kl., nur gegenvon Platzkarten zu benutzen (bis 1 im I i. 1 A. über ort
2 AMK.). Sehnellzug mit I. III. Kl.

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thi ele, Halle (Saale), Leipzigerſtr. 87

(v. N ordhausen).
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